
Ur . 35 .

Erscheint tätlich aUber Montag ».
Preis pränumerando : Viertel -
tährlich z.Zli Mark , monatlich
I . io Mk. , wöchentlich SS Psg . srei
t »' s Haus . Einzelne Nununer
s Psg . Sonntags - Nummer mit
illultr . Sonntags - Beilage „ Neue
Welt " 10 Psg . Post - Adonnement :
S. ZoMl. proQuartal . Unter Kreuz -
band : Deutschland u. Oesterreich -
Ungarn Z Mt. , sür das übrige
Ausland ZMk. pr . Monat . Etngetr .
t » der Post - geilungs - Preisliste

sür 1395 unter Nr. 7133.

13 . Jal/rg .

Insertlons - ISebühr beträgt für die
liiitfgelpaltene Pelttzetle oder deren
Raum 40 Psg. , für Vereins - und
Versammlungs - Anzeigen 20 Psg.
Inserate für die nächste Nummer
müssen bis » Uhr Nachmittag » in
der Expedition abgegeben werden .
Die Erpedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr Abends , an Sonn -
und Festtagen bis s Uhr Bor -

mittags geöffnet .

Lnnfprecher : Amt 1, Ur. 1508 .

Telegramm - Adresse :
,,K ° liatdemokrat Lrrii »! '

Verllner VolKsWalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Redaktion : LV. lg . Aeutb - Straße Z.

Amttnng .
Im Monat Januar gingen bei der Parteikasse folgende

Oeiträge ein :
Altona 1000, —. Achim , ges . in einer fidelen Gesellschaft

I . SS. Apolda , Winterlurngang 3,80 . Angrrmünde , Ersparuiß
d. Neujahrökarlen 1,50 . Auerbach i. V. , v. Genossen 10, —.
Berlin , Beiträge der Wahlkreise : L. Kr . 500, — ( darunter
Zinnober 10 . —, zwei Rothe aiis Düsseldorf 6, —, Bilder -
verloosung 4, —, Gewinn von einem Bilde 8, —, Mund -
Harmonika Vorwärts 1,20 , H. W. 20, —. ) 3, Kr . 250 , — . 4. Kr .
( Südost ) 700, — ( darunter Sk . 26, — , Konsum 14,50 ) . 5. Kr .
500, —. 6 Kr. ( Rosenlhaler Vorstadt ) 500, — ( darunter amerik .
Auktion Sylvesierabend bei Herrmann , Pulbuserslraße , 8. 01,
Kibitzeier 0,50 , Vorwärts 9, — , H. ii . 1, —) . 6. Kr . ( Moabit )
100, — ( darunter amerikanische Auktion der Zimmerer bei
Lange , Slromstraße 28 , 8,55 ) . O. Kreis ( Schönhauser Vor -
stadl ) 350 , — ( darunter vom Personal der deutschen Hntsabrik
50, —) . 0. Kreis ( Oranienburger Vorstadt ) 400, —. Berlin ,
diverse Beiträge : P . S . 50, —. A. B. 50, —. A. G. 45, —.
Dr . L. A. 20 . —. H. 5000, —. M. B. 75, - . I . B. 25, - .
Sangesbrüder Viola 2,60 . L. A. Leggerole —,55 . Hut¬
fabrikant 150, —. Tie rothen Buchbinder , Grünstr . , 5, —.
Amerlk . Aull . Bellermannstr . zur Bekämpsung des Umsturzgesetzes
7. 05 . Sächsischer Staatsangehöriger in Moabit 20, —. Zur Be -
kämpfung des „ Umsturzes " 10 . —. Ges . b. Genossen Duchmanns
Geburtstag 5 . —. R. L. 25 . —. 5 A. d. A. — B. 14,25 .
Buchdrucker des „ Vorwärts " 150, —. O. B. 30, —. I . G.
1. - �. F H. B. 10, —. Flöier ' sche Sänger durch Melle
2, —. Ueberschusi aus Moabit durch Millarg 13,05 . Segler
L. 13 10, —. Von 2 Genossinnen 3, —. Amerik . Auklion
Madaistr . 9 4,35 . Ein Ethischer aus der Pappel - Alle 75, —.
Ueberschuß vom Kränzchen am 12. Januar 1895 durch
Behrendt , Winkelmann 16,75 . 10 Kontobucharbeilcr Oranien -
strasie 119 3,75 . Durch Runge b. Bolkow , Mctzerstraße 1, —.
Schönfeld , Sylvester 1,70 . F. B. 48 0,85 . Gef . bei 29 . Bieritz ,
Andreasstr . 25 , 4,50 . 91. S . 0,50 . M. G. 2, —. Dr . G. Berlin
10, —. Von Mitgliedern der Z. - K. der Tischler 24, —. S . Z. W.

7, —. P . Sch . d Kunstheim 3, —. Jünger Stephans d. Breyer l, —.
Amerikanische Auktion einer Zigarrenspitze im Cafe Pieper ,
Ackerstraße , 5,60 . Protest gegen die Umsturzvorlage durch Liberte
8. 60 . Durch Genossen Bredereck 10, —. Von der Tischler¬
werkstatt Fritz Sffiolter , Büschingstr . 7, 10, —. Doppel - Geburtstag ,
amerik . Auklione von Tischlern und Tapezirern 5. 50. Ges . bei der

Gcburt - tagsseier der Gebr . Fleischer und einer Hochzeit 5, —.
Für 1 Psennig Frau Somnier 1,50 . Für zwei Monat von
Mitgliedern d. U. - Dr . 4,95 . Ueberschuß vom Vergnügen
der Arbeiter von Lukab u. Weißelberg durch Weiße 6, —.
„ Freunde " 5, — . Von dem „ Jakob " - Leser Gendrich 23, —.
Bernburg , 2. anhaltischer Wahlkreis 75 , — . Bremen , C. B. 5, —.
Bant , 2. oldenburger Wahlkreis 800 . —. Breslau , rolhe Hochzeit ,
Emdenerstraße , 2, — , Burscheid , Leichenfeier 5,30 . Bremen , ge -
müthliche Ab . „ Kastanienhalle " 5,10 . Boppard , 3, —. Cotlbns ,
S . 10 . —. Creseld , C. 5, —. Chemnitz , rother Geburtstag 3,50 .
Crimmitschau 150, —. Chemnitz , 16. sächsischer Reichstags -
Wahlkreis 560, —. Cottbus , Hoeges Stammlisch 4, —, abgesallencr
Schützenbruder 2, —, Ueberschuß vom Rennspiel 2,40 , Summa

8,40 . Döbeln , stiller Parteigenosse 10, —. Erfurt 50, —.
Elsaß . Chemikus 5, —. Franken Hansen ( Kyffhäuscr ) 10, —.
Forchheim , v. Schulze mit dem P. 10, —. Fallenberg ( Oberschl . )

L ' emllctmi .
lNaihdruik «ertöten . )

Skizzen ans dem »

südamerikanischen Hinter ! ande .
Ein Blatt

südamerikanischer Geschichte .

„ Nein , Godoy , daran werde ich nie denken . . . nivgen
sie es im schliniiusten Falle sogar mit einem anderen ver -

suchen . . . Ter Vizepräsident ist zwar ein halber Mann .
aber doch auch kein schlechter . . . nein , ich will nicht schießen
lassen . . . außerdem wird man meine Abdankung nicht an -

nehmen . . . die Majorität wird bei dieser Slbslinimung
meine sein . . . "

„ Und wenn Tu Dich mm doch verrechnest . . . denke

daran , daß man sich in diesem Falle auch nicht scheuen
wird . Dich kriminell anzuklagen . . . und die Geheimnisse des

paraguayischen Kerkers leimst Du wie jeder andere . . . "

„ Nein , das wird man nicht . . . ich sehe ein , daß ich
einen Fehler begangen habe ; aber man wird nicht daran

denken , mich kriminell anzuklagen . . . . Am allerwenigsten
mich gefangen zu setzen . . . "

Der Diener brachte eben die Zeitung .
„ Laß sehen , was unser Freund Martinez schreibt . " Er

flog über die Spalten des noch feuchten Blattes . „ Außer -
gewöhnlich zahm und milde . . . er hat mich in den letzten
Tagen sehr scharf angegriffen . . . "

Der Ausdruck des Blattes war in der That auffallend
versöhnlich gehalten . Herr Martinez beschränkte sich darauf ,
der paraguayischen Nation Glück zu wünschen , daß die

Prinzipien der Volkssouveränilät wieder einmal den Sieg
über die auftauchenden Gelüste nach Alleinherrschaft er -

fochten hätten . Wieder einmal habe man auch gesehen,

2, —. Freiburg i. B. 10 . —. Finthen bei Mainz , von Genossen
5, —. Forst i. L. 200, —. Forst i. L. . Ungenannt 30, —. Froh -
bürg , v. Genossen 5, —. Goldlautern , aus d. Kreise Schleusingen
35, - . Gersdorf b. Zwickau , R. E. —. 85 . Greiz , Ueberschuß
der „ Reußischen Volkszeitung " zur Bekämpsung der Umsturz -
vorläge 300, —. Glückstadt , von den 9llten 18, — ( darunter
Ueberschuß vom Reuen Welt - Kalender 7,20 . ) Gassen 50 . —.
Gotha , von Genossen 100, —. Gera 50, —. Höchst - Usingen ,
Wahlkr . 100, —. Hamburg , kleine Tambola 2,10 . Hayna » i. Schl .
Sänger 10, —, Versammlung der Handschuh - Desseure l . 30. Summa
11,30 . Hannover , amerikan . Auklion der L. W. 3, — . Han¬
nover , Schneegestöber 1,05 . Hagen - Schwelm , Vokkslrivüne
200, —. Halberstadt 100, —. Hamburg , Ban an der Hartenstraße
29 . 45 . Ilmenau , Ueberschuß vom Zigarrenkonsnm der Weiß -
gerber 20,25 . Jena , von Genossen 20, —, rothe Kindtnufe von
Bürgel i. Th . durch T. 2, —, Summa 22, —. Johann Georgen -
stadl , 3 Meier Schnee 5. 50. Königsberg , K. M. 20, —. Klolsche
3,50 . Kellinghusen 30, —. Kiel 1, —. Leutzsch , rolhe Hochzeit
4, —. Lichiei . stein - Kallenberg , ein lliest ans der Zeit
des SorialistengesetzeS 4, —. Lößnitz , O G. V. 3,30 .
Leipzig , für de » Sargnagel der Nationalliberalen 2,40 . Mylau ,
amerik . 9lnlt . 3, —. Mehlis , P. Fleischer V. 3,30 . Münster .
3 Genossen 3, —. Nenendorf b. Nowawes P. H. 1, —. Nürn -

bcrg 500, —. Reustrelitz 3 . —. Neudamm , zielbewußte Ge -

nossen 4, —. Roivaives , zum Kampf gegen den Umsturz
von Oben 3, —. Oclsnih i. Voigtl . , Familienabend 7,50 .
Oelsnitz i. V. , Fragekasten —,50 . Ohlau V. 3,30 . Ostrowo V
3,30 . Osterwick a. H. V. 3. 30 . Offenbach - Dieburg . Wahlkreis
200, — ( darnnler aus Mühlheini a. M. 20, —. ) Offenbach i. V. ,
v. d. „Gesellschaft " 6, —. Oldesloe , H. Muck «. s. K. 2,60 .
Oerlinghausen 25, —. Pforzheim , v. Genossen 16,50 . Pilg -
hausen b. Höhscheid 30, —. Paris , von Genossen 80, —.
Pretzen bei Eilenbnrg , durch Th . Sch . 6, —. Rawilsch .
amerik . Auktion eines Sylvesterbaumes in Sack ' s Vereinslokal
10,65 . Rosenihal bei Dölau , von einigen Genossen zum Kampf
gegen das Raubrilterthum 10, —. llleichenhall , durch den Vertrauens -
mann 20, —. Reicheubach i. V. , Textilarbeiter 6, —. Ratibor
V. 3. 30 . Ralhenoiv , Frisick ' sche Werkstatt 2,50 . Rostock ,
rolhe Kindlaufe 1,75 . Rosenthal b. G. , amerik . 9luktio » 1. 20.
Schwedt a. O. 100,05 . Sladte , Rundgesang der rothen Schuh -
inacher 2,40 . Stelli », v. Genossen 100, —. St . H. , gen . b. Heidel -
berg , v. einigen Genossen durch W. S. 9, —. Stadtilm V. 3,30 .
Schwiebus V. 3,30 . Srcrnberg V. 3,30 . Sorau R. - L. 25, —.
Schweiusurt 20, —. Saarbnrg bei Trier , von Sozialdem . aus d.
Gau Obermosel und Trier 3, —. Thomaswaldau bei Stricgau
2, —. Tiesenfurt I . —. Teltower Kreis 100, — ( darunter „ Knbea " ,
Köpenick 15, — , Parteigenossen in Glienicke 30, — , Siemfeld .
Niederschönweide 20, - ) . Troisdorf , von Genossen 3,10 .
„ Vorwärts " , 4. Quartal 1894 , 10 064 . 55 . Woltersdori 2,40 .
Wattenscheid 6, — ( dar . v. roth . Weihnachtsbaum 3, —) . Witten -

berge , v. drei Genossen 3, —. Wetzlar , gegen den Umsturz von
Oben 30, —. Waldenburg i. S. V. 2, —. Waldenburg i. Schl .
150 , — . Wittenberg 3,30 . Worms , Umsturzwette 20, —. Zwickau ,
v. d. ausgelösten Parteigenossen des 18. sächs Wahlkreises 100, - -.
Zürich , v. einer stndirendcn Genossin 2, —. Zittau , Uebersch . v.
freien „ Vorwärts " 4,80 .

Berlin , den 8. Februar 1895 .

Für den P a r t e i v 0 r st a nd

A. E e r i s ch , Katzbachstrape 9. 1 Treppe .

daß unsere Justiz nicht im Fahrwasser des Partciwesens
laufe , sondern unbeirrt den geraden Weg des Rechts gehe .
Nach einigen ähnlichen Phrasen kam er daraus zu sprechen,
daß der Präsident sich wohl nicht die Tragweite seines
unüberlegten Dekrets bedacht habe und bedauerte es

lebhaft , daß Paraguay eine solch ehreiiwcrlhe und

tüchtige Kraft opfern wolle . Man möge Mittel nnd

Wege suchen , um den entstandenen Konflikt auf eine für
beide Thcile gleich ehrenhafte Weise zu Ende zu bringen .
Möchten beide Kräfte , die des Präsideuten wie die der

Volksvertretung fortfahren , in Harmonie sür das Wohl
der ganzen Nation in friedlicher , nutzbringender Weise zu
wirken .

„ Martinez ist eine spanische Viper, " sagte Godoy köpf -
schüttelnd , „ umsonst schreibt er so etwas nicht . . . Wer

weiß , was für eine Spitzbüberei dahinter steckt . .

„ Martinez schreibt alles das , wofür man ihn be -

zahlt . . . er ist eine einfache Feder . . . Sollte die Opposition
sich doch bedacht haben . . . ich reiche morgen meine Ab -

dankung ein . "

„ Nun so thu es , Freund , und erinnere Dich immer ,

daß in der Revolte zehn Manner aus Dcineni Heimathsort
stehen werden , und daß Nicanor Godoy für Dich die Augen
offen hält . "

Am dritten Tage nach diesem Gespräch befand sich
unser Bekannter Gill wieder mit dem Apotheker in dessen
Hinterstube . Er schien äußerst vergnügt und sein Gesicht
strahlte . Er ging mit langen Schritten durchs Zimmer und

rieb sich vergnügt die Hände .
« Ihr seid ein schlauer Mensch , Pancho , alles geht zum

Ihr es vorausgesagt habt . . . . und er bildet sich wirklich
ein , daß wir seine Abdankung nicht annehmen werden . Ich
habe allerdings auch meinen Theil dazu beigetragen , ihn in

diesem Gedanken zu bestärken . Wird sich ohne Zsweifel
höllisch wundern , wenn er niit zwei Stimmen Majorität
zum Henker geht . . . und der Herr Ober - Staatsanwalt . . . "

ßFpeditioll : 8V . 19, Nenth - Straße 3 .

Herr Crispi und die

italienische G�posttionsliga.
Bei einem solchen Zustande der Gemüther ist leicht voraus -

zusehen , daß die herannahende Wahlkampagne sür und wider
Ciispi von äußerster Heftigkeit sein ivird .

Immerhin beeilt sich die ministeiielle Presse , welcher der

aroßmüthige Crispi die Brosamen ans dem Fonds schenkt , dessen
Bestimmung der Belagerungszustand auf Sizilien ist , darznihun ,
daß die Wahlschlachten sich aus dem Boden des Landesinteresse » be-

ivegen niüßlen , » nd da gälte es um Finanz - und Sleuerfragen . Aber
daß die persönlichen Momente , in der Kammer nicht zu Worte ge -
lassen , sich im Wahllampfe und Meinungsstreite verhindern ließen ,
ist nicht denkbar .

Ost genug wiederholt und belegt sind die Anklagepunkte
wider Crispi : jene wegen Bigamie , die niemals oder
erst nachträglich bezahlten Bankverbindlichteilen , welche
er in der Kammer den Enthüllungen Colajanni ' s
gegenüber vertheidigie , die 50 000 Franken , von Cornelius Herz
als Entgelt für Verleihung des Großkordons des Mauriiius «
ordcn genommen ; ferner die Cbikanirung derjenigen Behörden ,
welche die 9lnarchistengesetze nicht gegen Sozialisten anwenden
wollten , nnd die Adsetzung sich deshalb sortgesetzt weigernder
Beamten — alle diese Beschuldigungen sind viel zu schwerwiegend ,
als daß ein Regierungsmann sie nicht sofort als falsch entlarven ,
aber sich ins Privatleben zurückziehen müßte .

Tie französischen Beispiele , wo gegen den Exminister Raynal
die Ui tersuchung beschlossen wird und sogleich die Abdankung
des Präsidenten "Perier nach sich zieht , sind zu frisch und bilden
einen gar zu grellen Kontrast , als daß die öffentliche Meinung
Italiens mcht sehr lebhaft daran beeinflußt »verden sollte .

Wo steckt nun aber das Geheimniß vermöge dessen Crispi
trotz aller wider ihn entfesselten Stürme aus Giolilli ' s Bündel ,
— eine wahre Pandorabüchse die ?, — dennoch sich fest hinstellt' "

. ihn

. . . . .

-

verabschieden ?
und den König bestimmt , zu halten , die Kaminer aber zu

Unleugbar ist dieses Haus , 1892 unter dem Ministerium
Giolitti gewählr , und zwar mit Hilfe endloser Wahlbestechungen
und Druckapparate , ein recht ungesundes Organ . Gänzlich
diskreditirt halte es sich durch die Banca Romana - Ekandale mit

nachfolgender parlamentarischer Untersuchung , durch welche letztere
eine hübsche Anzahl von Abgeordneten sich als korrumpirt , von
den Banken erkauft herausstellte , — jene Herren aber machten

ruhig weiter mit ! Um diese Kammer war ' s also sicher nicht
schade .

Die Hanptwiderstandskraft CriSpi ' s , die ihn auch bisher
erfolgreich machte , beruht darauf , daß er , unbedenklich wie es

seine 9lrt ist . die Jnteresien der konservativen Großgrundbesitzer
entschlossen ausnimmt . Denn sie bilden den einzigen Kreis .
welck . er , sowohl rechts wie links oder im Zentrum , theils offen -
kundig durch seine direkten Vertreter , tbeils durch politisch «
Scharwerker , die ihrer Klientel beigetreten sind , wirklich herrscht .
Das beweisen die Steuergesetze , welche den Renleninhnber zu
gunste » des Landbesitzers hochnehmen , nicht minder das Geschenk
des Getreioeeinfuhr - Tarises .

Richtig ist , daß Crispi auch einen Gesetzentwurf sozial -
politischer Färbung vorgelegt hat , und gerade vor die Nase des

„ Ist der Unsere , wie das Gericht . . . er wird ihni den

Prozeß machen . . . "

„ Und der Vizepräsident . . . "

„Scheert Euch um gar nichts , Juan Bantista ; Ihr
wißt , daß auch diese Exzellenz ein sehr kranker Man » ist . . .
und wer weiß , was alles passirt . . . . "

„ Ist er so schlecht . . oder . er blickte den Apotheker
starr an .

„ Ihr seht wohl am hellen lichten Tag Gespenster . . .
ist es denn ein Wunder , wen » ein schwindsüchtiger Mann

stirbt . . oder erinnert Ihr Euch , daß ich etwas anderes

gesagt habe . . ich glaube es nicht . "

„ Ihr seid ein fixer Jlinge , Francisco, " sagte Gill

zwischen Staunen und Zweifel , „ Ihr sollt Euch Euer Porte -
fcuille selber auswählen , wenn ich aufsteige . "

Ucber des Apothekers Mienen flog ein geringschätziges
Lächeln .

„ Zu gütig , mein lieber Gönner , Ihr seid allzu gütig ;
aber ich habe Euch zum Schluß noch eine Mittheilung zu
machen und zwar eine für Euch sehr wichtige . . Ihr werdet

nicht Präsident werden , Gill , ich will ' s nicht . "
Die Lippen seines Partners entließen den rohesten

Fluch , der je dem Munde eines südamerikanischen Gauchos
entfahren war .

„ Kaltes Blut , Freund " , sagte der Apotheker gelassen ,
„kaltes Blut . . . Ihr habt wahrhastig keine Ader

zum Politiker in Euch . Wenn ich Euch sage ,
daß ich nicht will , daß Ihr Präsident werdet , so werde ich
jedenfalls meine sehr triftigen Gründe dafür haben . . . .
oder glaubt Ihr nicht so . . . solltet wohl so wie so an -

nehmen , wenn Ihr halbwegs gescheidt seid , daß ich nicht

gewillt bin , mein gutes Geld für Euch hinzugebe », wenn

ich nicht die Hoffnung bätte , es zur Zeit mit Interessen
herauszubekommen . . . Ihr steht schon lange genug bei mir

an der Kreide , habe auch ab und zu doppelt aufgeschrieben . . .



siziliauischen ©rojjgvimb &cfiljc ?. Seine Mitglieder sollten ge -
nölhigt werde » , ihre Lnndereien , in kleine Ztbschnitte zertheilt , den
Feldnrbeitern auf Erbpachtvertrag zu überlassen .

"
Rn » / das

blieb eben ein Projekt , gegen welches die Latifundien -
Inhaber des Jnsellandes sich fast rebellisch erhüben ; sie ,
die Feinde jeder Erhebung — des niederen Volkes . Trotz
feiner „ Energie " bewies sich Crispi hierbei ebenso impulsiv
empfänglich wie leicht zu erschütlern , gab mithin nunmehr
eins der vielen Beispiele von der Geschwindigkeit , mit der
er Entwürfe fallen lassen kann , wenn sie sofort heftigen
Widerstand finden . Im vorigen Sommer begrub er
beispielsweise noch den Plan , die Grundsteuer zu erhöhen ,
angesichts der Grundherren und ihrer Gegenanstalten . Tiefe
bestanden , gegen alle politische Etikette , in der Richtung einer
Agrarliga , von der hintersten Rechten bis zur äußersten Linken
zusammengetrommelt .

Vor diesem Verzicht , statt dessen die Rentensteuer sich von
13 auf LO pCt . schrauben , lassen mußte , hatten
die aufständischen Bewegungen Siziliens im Dezember
1893 sich ereignet , sowie die geringeren der Provinz
Massa - Carrara . Hier erbvben sich die Marmorbrecher . Es
handelte sich viel weniger um rein sozialistische Unruhen , wie
man um des schönen Grundes willen angab , sondern in
Wahrheit lief alles auf einen gewaltsamen Protest wider
Mißbrauche der kommunalen Verwallung hinaus , so insbesondere
wegen des Brotzolles und der Lebensmittelsteuern . Während
nur ein Soldat das Leben einbüßte , sielen mehr als
hundert Landleule im Kugelregen . Aber ein solcher Volks -
aufstand bot ja den Konservativen und damit Herrn Crispi die
treffliche Gelegenheit , zunächst einmal Belagerungsznstand und
Kriegsrechl zu verhängen , und weiterhin die junge italienische
Sozialistenpartei zu verfolgen . Sie gab den Konservativen und
dem Könige schon längst vielerlei zu denken , namentlich wegen
des Umsichgreifens ihrer ansteckenden Lehre in Deutschland ,
Frankreich und ganz neuerdings in Belgien .

Herr Crispi ist ein intelligenter Mann . Er begriff bestens ,
daß er die Jnteressenangst der Bodeneigner rechts wie links nun
ausmünzen könne . In seiner Eigenschaft als nntaxirbarer Cha -
rakter bot er sich zum Werkzeuge ihrer Unterdrückungswnnsche dar .
So weiß er nun , daß der verschwiegene aber mächtige Halt durch
den Großgrundbesitz und die Hochfinanz ihm nicht weniger sicher
ist als der königliche .

Aber noch eins kommt hinzu . In Italien herrscht der
Glaube , daß an politischen Kräften Diangel bestehe ; und ich
bemerke näher , daß zwei besondere Vornrtheile für Siezierungs -
lenket sich breit machen . Zlinächst muß er ein geaichler Patriot
fein , d. h. einer , der beim Nationalepos zwischen 1318 und 1370
mitgewirkt hat ; diese Leute werden natürlich auch schon
seltener . Außerdem traut man jungen Männer » sehr ungern .
Wohl erscheinen in Frankreich und England Premierminister von
erst vierzig , selbst dreißig Jahren , aber Italien , das Land
südlicher Frühreife , verlangt Abgeordnete von nicht unter
30 Jahren , und vor dem 50 . oder 30. , also wenn die geistige
und körperliche Frische schon nachlaffen . wird niemand
Minister .

Daher rührt es , daß , während bei anderen Völkern die
leitenden Persönlichkeiten leicht wechseln und die Welt mit

Exministern versehen , in Italien ein zur Macht Gelangter nichts
hört als : „ Wollen froh sein , daß er da ist ! Oder wen hätten
wir sonst ? " Diese Heidenangst vor solchen Veränderungen ist
Herrn Crispi unter jetzigen Umständen zweifellos hochersrenlich ,
gerade wie für Deprelis während seines siebenjährigen Reiches .

Indessen sollte sich Crispi erinnern — abgesehen von seiner
Gemüthsart , die ohne weiteres seine Gegner zu Rückschlägen ver -
anlaßt , — daß ein ehernes historisches Gesetz jedwede politische
Partei , die sich eines Menschen bediente , um andere zu unter -
drücken , sehr bald weiter reizt , sich eben desselben zu entledige »,
ihn wie eine leergequetschte Zitrone wegzusehleudern , und so de »
Haß , die Rachsucht der Besiegten und Verfolgten auf sein Haupt
zu lenken .

Crispi ist jedoch zudem ein Mann , dessen Gesellschaft blos -
gestellt ; und wäre sie es nur , weil er aufwallend und ohne
rechten Halt ist . Seine Verfolgung der Sozialisten überschritt
jedes Maß und rief denn auch bei mehreren anderen Parteien
Widerstand hervor . Davon legen die letzten Einzelwahlen ein
redendes Zeugniß ab .

Von zwölf im Dezember 1891 und Januar 1895 gewählten
Abgeordneten ist nur einer mimsteneU , und dieser wurde
zu Rom in der Stichwahl mit neunzig Stimmen Mehrheit
durchgebracht . Den » in der Hauptstadt ist die Regierung stark ,
die Wähler aber bestehen zum großen Theil aus Beamte » .

Alle übrigen elf Depntirten gehören zur Opposition , sieben
von ihnen waren radikal , zwei Sozialisten . Der eine dieser

letzeren , Boseo , mußte ) wegen ; der ' siziliauischen s Eineute » ,
wie schon erwähnt , auf 16 Jahre ins Zuchthaus wandern . Ter
zweite , Andrea Costa , ist einer der sireilhaftesteii Sozialisten ;
sein unterlegener Konkurrent war der General Mirri , Crispi ' s
Prokonsul aus Sizilien .

So wird auch begreiflich , daß der König und die Besitzenden
— obgleich sie den Oppositionsstürmern und selbst den nieder -
schmetternden Anklage » des Radikalen Cavallotti Crispi ' s
Person nicht opfern mochten , — nichtsdestoweniger die erste Ge -
legenheit in der neuen Kammer wahrnehmen werden , um sich
eines Mannes zu entledigen , der als Werkzeug zur Unterdrückung
vorzüglich , dafür aber durch sein privates Leben und politisch

will Euch sogar noch mehr Kredit geben , aber ich will nicht ,
daß Ihr Präsident werdet .

„ Aber so erkärt mir . . . "

„ Seid Ihr wirklich so dumm , Freund , daß Ihr das

nicht einseht . . . . . .Dafür , daß der Vizepräsident stirbt ,
wenn Rivarola abgedankt ist , sorgt , nun . . seine Krankheit
wollen wir sagen . . das laßt ruhig meine Sache sein . .
Und zum neuen Präsidenten wird nian Jovellanos
wählen . "

„ Dieser miserable Dummkopf . entfuhr es Gill . .
und die englische Anleihe , die schon unterwegs sein soll . .
soll uns die entgehen .

„ Ruhig Freund . . . Jovellanos wird Präsident niit
der Bedingung , daß er mit uns theilt . . uils natürlich die

größere Hälfte . . nach Jovellanos kommt Ihr an die

Reihe . . drum machen wir ein doppeltes Geschäft . . ver -

steht Ihr es endlich . . Ihr müßt sogar dazu noch den ehr -
lichen Mann iveiter spielen , recht ehrlich sein , verstanden . .
habt so wie so immer ein wenig hin und her geschwankt ,
so daß Eure Wahl ein Heidengeld kosten würde . . zeigtet
Euch bald auf der einen Seite , bald auf der andern .

Bantista Gill wird jetzt den absolut ehrlichen Mann spielen
und daß Jovellanos den unehrlichen spielt , das werde

ich wieder besorgen . . verstanden . . um so leichter wird
es dann Euch , dem Ehrlichen , sein , zur Prä -
sidentnr zu gelangen nach dem Unehrlichen . . und ich
komme dabei zn meinem Gelde und den Zinsen . . . . Bis

dahin habt Ihr bei mir einen unbegrenzten Kredit , wie

bis jetzt . . und das sollte Euch am allerersten überzeugen ;
denn Francisco Guanes leibt Geld nur auf ganz sichere
Hypotheken . . . und vor allen Dingen schont Euer Leben ;
denn das einzige Risiko , das ich dabei laufe , ist , daß Ihr
zn früh um Euer kostbares Leben kommen könntet . . sollte
mir leid thun um mein Geld und uin Euch . . . Und darum
eben . . . Erinnert Euch der letzten Worte , die ich Euch

neulich sagte , als Ihr hier bei mir spieltet , es war eben beim

durch seine Geistesverfassung etwas Kompronnttirendes hat .
Sprach doch der Senator Jacini von seinem „ Größenkoller " .

Endlich fügen sich die politischen Idee » Crispi ' s , gerade
ihrer Großartigkeit und maßlosen Eigenart wegen , weder nach
innen noch nach außen den ökonomischeu und sozialen Umständen
Italiens ein . Es ist aber um ihretwillen nötbig , eine besondere
Untersuchung anzustellen , damit eine wahrscheinliche Voraussage
der künftigen Kämpfe erfolgen kann . Prof . Enrico Fem .

Volititthe XtefrcvUifit .
Berlin , 9. Februar .

Die heutige ReichstagS - Sitzung wurde fast ganz
mit dem Antrag der Konservativen betreffs der Maßregeln
zur Verhütung von Schiffsnnglücken ausgefüllt . An der
Debatte bethciligten sich, mit Ausnahme des Schisfsrheders
I e b s e n , der als Interessent im wahrsten Sinne des
Wortes sprach , lauter „ Landratten " . Allein es ist ja bc -

kannt , daß sich am beredtesten von Dingen reden läßt , die
man nicht versteht . Die Herren Hahn und Man -
t e n f f e l , Stumm , Möller und Lieber ersetzten
durch Gemeinplätze und chauvinistisches Eigenlob ans
Kosten der Engländer den Mangel an Sach -
kenntniß . Den Standpunkt unserer Partei vertrat

Singer , der die Interessen der Humanität
und der nichtkapitalistischen Welt gegenüber den allein -

herrschenden Interessen des Großkapitals zur Geltung
brachte . Ter Herr Reichskanzler las eine kurze und un -
verständliche Erklärung ab , und Herr v. Böttichcr erläuterte
dieselbe dahin , daß die Regierung thue ivas sie könne , um
ähnlichen Katastrophen , wie denen der Elbe , vorzubeugen ,
und daß auch — was übrigens schon bekannt war —

interuanonale Verhandlungen behufs einer besseren See -

polizci obschwebtcn . — Was sonst vorkam , war unerheblich .
Nächsten Montag beginnt endlich die zweite Lesung des

Etats . —

Im Abgeorduetenhause wurde » heute Tariffragen
der preußischen Eisenbahnen erörtert .

Neichtags - Nachtvahl in Mörs - Nees . Tie „ Köln .
Ztg . " meldet aus Mors : Die heutige Reichstags - Ersatz -
wähl im Wahlkreise Mörs - Rccs hat bisher folgendes Er -

gebniß : Landrath Haniel erhielt 9750 , Amtsgerichtsrath
Fritzen ( Zentrum ) 12 458 Stimmen . Elf Landbczirke von

Rees , weiche überwiegend für Fritzen stimmen , stehen noch
ans . Fritzen wird vorarssichüich mit 3000 Stimmen Mehr¬
heit gewählt .

Damit haben die Konservativen wieder einen Sitz ver -
loren und das Zentrum Ersatz erhalten für den durch
die Aberkennung des Mandats des Abg . Greiß erlittenen

Verlust . —

„ Wiederum Zickzackkurs " betitelt sich der neueste
Leitarlikel der „Freistunigen Zeitung " . Wann war der

„neueste Kurs " nicht „Zickzackkurs " ? —

Schuster bleib bei deinem Leisten ! Dieses Wort

hat am Freitag Abend Professor v. Treitsch ke auf
einem Studentenkommers dem König Stumm ziigernfen .
König Stumm hatte bekannllich im Reichstag behauptet ,
die sozialresormatorischen Professoren der Nalionalökonomie ,

Kathedersozialisten genannt , boykotlirteu alle anderen Ge¬

lehrten , die nicht ihrer Meinung sind , so daß
diese letzteren keine Professorcnstellen auf deutschen
Universitäten bekänien . — Um gegen diese An -

griffe auf ihre Lehrer zn protestiren , hatte ein

Theil der Berliner Sludentenschaft einen Kommers zn
Ehren der besonders angegriffenen Professoren Schmoller
und Wagner veranstaltet , und da siel den » das harte Wort

gegen Herrn v. Stumm : „Schuster bleib bei deinem Leisten " ,
— das heißt , mische dich nicht in Tinge , die du nicht
verstcbst .

Besonders erwähneuSwerth ist außer den Reden der

Professoren , denen zn Ehren der 5kommers veranstaltet

war , vor allem die Rede des jetzigen Rektors des Universität ,

Professors Pfl cid erer . Neulich mußten wir berichten ,
derselbe Prof . Pfleiderer habe in der Aula der Universität
eine S ch ü tz c n f e st r e d e gehalten . Jetzt handelt es sich
aber noch nicht einmal um eine solche . Schützenfest -
reden pflegen wenigstens der Stimmung des Tages zn
entsprechen . Die Rede des Herrn Pfleiderer aber hätte
beinahe ebenso gut vom — König Stumm gehalten werden

können . Herr Pfleiderer sagte , in seiner Studentenzeit habe
er mit den andern für die Erringung eines einigen
deutschen Vaterlandes geschwärmt . Aber die jetzigen
Studenten hätten das deutsche Vaterland , darum sollten

Herausgehen mit Godoy und dann der Worte , die dieser Euch
sagte hier vor allen . . . seid drum ehrlich , Freund . . .

sind verzweifelt dumme Gesellen , die aus Barriro Grande

mit den Godoys an der Spitze . Wären im stände , etwas

zu thun und Euch einige Unzen Blut abzulassen , die Euch
absolut nöthig sind zum Leben , wenn sie zu früh dahinter
kommen sollten , daß Ihr im Trüben gefischt habt . . .
meint Ihr nicht auch so ? Habe übrigens schon alles mit

Jovellanos ins Reine gebracht , und diese ehrliche Haut hat
uns unseren Antheil an der Anleihe und an allem übrigen
schon zugethcilt in Wechseln , deren Summe ich nur aus -

znfüllen brauche . . . Wenn Ihr sie sehen wollt . . . "

Herr Bantista Gill hatte endlich begriffen . Er kämpfte
zwar mit seinem Ehrgeiz ; denn er war ehrgeizig über alle

Maßen , noch mehr als er habgierig war ; aber er fühlte
sich dem Genie des Apothekers in allcni unterlegen , und so
mußte er ihm zugeben , daß der entwickelte Plan ein nicht
übler für beide Theile war . Jovellanos konnte man ge -
brauchen , wie man wollte , und so winkten zwei Perioden
des Raubes statt einer .

„ Ihr wäret der einzig Würdige für den Präsidenten -
stuhl , Francisco, " sagte er schließlich . . . Ich muß Euch

zugeben , daß ich vor lauter Eifer nicht im Traume auf so
etwas gefallen wäre . "

„ Danke sehr, " antwortete dieser , „ will kein großer Herr
sein , Bantista , bin ein bescheidener , armer Apotheker , der

von dein Ertrage seiner Hände Arbeit schlecht und recht
lebt . . . auch keinen Mnusterposteii oder anderes hohes Amt

will ich . . . mein Deplitirtenaml ist mir schon so lästig ,
daß ich heute Nachmittag bei Eurer Abstimnnliig über

Rivarola nicht einmal dabei sein werde . . . verschont mich

also mit Aemter » , wenn Ihr welche zu vergeben haben
werdet '. . . wenn Ihr mich aber ab und zu besuchen wollt ,
oder ich Euch besuchen darf , soll es mir eine große Ehre
sein . . . "

( Fortsetzung folgt . )

sie sich die Jugend nicht durch Beschäftigung niit Politik
und Sozialismus verderben ; sie sollten sich an deutschem
Lied und Gesang den vaterländischen Sinn erbauen .

Der Beifall soll nach dieser Rede nicht allzu groß ge -
wesen und die vorgetragene Nationalhymne , wie sogar das

christlich - soziale „ Volk " berichtet , nicht mit allgemeiner
Begeisterung ausgenommen worden sein . Das ist begreiflich .
Viele der anwesenden Studenten werden eben von ihrem
Rektor etwas anderes erwartet haben , als bei dieser
Gelegenheit — zu einer Zeit , wo die soziale Frage der

Angelpunkt der Weltgeschichie ist — auf Saufgelage , Phrasen
und leere Spielereien gewiesen zu werden .

Das Wort : „ Wem Gott ein Amt giebt , dem giebt er

auch V e r st a n d hat sich bei Herrn Pfleiderer nicht als

wahr erwiesen . Oder doch ? Kommt es jetzt beim Rektor
einer deutschen Universität vor allem auf patriotische
G e s i n n il n g s t ü ch t i g k e i t an ?

Nmsturz - Polizei . Unsere Nachricht , daß Polizeirath
Eckert ans Frankfurt vom Polizeiminister Köller an die

Spitze der politischen Polizei gesetzt worden sei ,
wird von einem Lokalreporter als unzutreffend bezeichnet .

Das Dementi des fraglichen Lokalreporters ist „unzutreffend " ,
und unsere Mittheilung , die allerdings verschiedenen Leuten

gewurmbt hat , in allen Punkten wahr .

Zur Dukllfrage . Ter „ Freiburger Bote " schreibt
hierüber :

Lieutenant Ratzel , der bei Basel seinen
Schwager v. Lnchaire , einen ehemaligen Offizier , im Duell
erschoß , wurde vor einiger Zeit zu zwei Jahren Festungshaft
verurtdeilt . Tiefe Strafe lrat er um die Weihnachtszeil a ».
Arn Kaisergeburtstage , einen Monat nach seinem
Straiantrilt , nmrde er benachrichtigt , daß der Rest der

Strafe im Gnadenwege erlassen worden sei. Lieutenant
Iiatzel hat darauf seinen Dienst beim Infanterie -
Regiment Nr . 13 wieder angetreten .

Unser armer Genosse Becker , der sich freilich nicht
duellirt hat , wird seine drei Jahre bis zur letzten
Minute abzusitzen haben . —

Soldateumisihaudlttngen . Die reaktionäre Presse
aller Schattirungen ist natürlich sehr böse , daß der

„ Vorwärts " wieder einmal das amtliche Publikations -
Organ war , und zwar für den kaiserlichen Erlaß vom
0. Februar 1890 . Sie tröstet sich aber damit , daß der

Erlaß nicht die „verhetzende " Wirkung haben werde , die wir
mit der Veröffentlichung beabsichtigt hätten . Nun , wir

hatten gar keine Absicht , als die , ein kultur -

geschichtliches Aktenstück dem Archivstaub zu enl -

ziehen , und um festzustellen , daß die Soldaten -

Mißhandlungen bis zum Tage des Erlasses „sich erheblich
gesteigert haben " . Wenn die reaktionäre Presse nun meint ,
die Thatsache , daß die oberste militärische Autorität diese
Mißhandlungen verurtheile und ihnen vorzubeugen
suche , werde bei unseren Genossen „eine andere als die von

uns bezweckte Wirkung " hervorbringen , so tänschcn die

Herren Reaktionäre sich. Die Wirkung ist genau die von

uns bezweckte und erwartete . Die Genossen , wie die übrigen
Leute , sind vom Stand der Dinge in der Armee nun

authentisch unterrichtet .
Wir wollen bei dieser Gelegenheit übrigens erwähnen ,

daß wir von vornherein — und zwar wiederholt — Misere
Ueberzeugung ausgesprochen haben , daß es der Militär -

leitnng e r n st ist mit ihrem Vorgehen gegen die Soldaten -

Mißhandlungen . Wir haben aber gleichzeitig auch ausgesprochen ,
daß bei dem in Teutschland herrschenden Militärsystem die

Soldatenmißhandlungen überhaupt nicht zu v e r h i n-

der » sind , weil sie im S y st e m l i e g e n. Der

Erlaß des Prinzen Georg von Sachsen hat nichts genützt ;
und der Erlaß des Kaisers konnte ebenfalls an den Zn -
ständen in der Armcc nichts ändern . Kein Kaiser und kein

König kann die logischen Konsequenzen eines Systems be -

seitigen , ohne das System selbst zu beseitigen .
Der kaiserliche Febrnarerlaß , betreffend die Soldaten -

Mißhandlungen , ist in gewisser Beziehung das Seitenstück
der kaiserlichen Februarerlasse sozialpolitischer Art , die aus
der nämlichen Zeit stammen : er zeigt die Ohnmacht der

Menschen gegenüber den Verhältnissen , und die Unfähig -
kcit des Einzelnen , stehe er auch noch so hoch , die Ver -

Hältnisse nach seinem persönlichen Willen zu gestalten .
Freilich , der Kriegsminiftcr hat voriges Jahr einmal

versichert , seit dem kaiserlichen Erlaß hätten die Soldaten -

Mißhandlungen a b g e n o m m e n ; allein diese Erklärung
will nichts besagen , da der Kriegsminiftcr doch nur von

solchen Mißhandlungen sprechen kann , die zu seiner
Kenntniß gekommen sind . Dafür aber , daß nur der

kleinste Theil der Soldatenmißhandlungen zur Kenntniß der

Vorgesetzten konimt , sorgt mir unntrüglicher Sicherheit das

G cfä ngniß , das neben das Beschwerderecht des Soldaten

gesetzt ist , wie einst derG a l g e n neben die Triglaff ' sche P r e ß-

freiheit . Der muß ein kühner Mann sein , der , im

Fall eines , erlittenen Unrechts , zum Beschwerderecht greift .
wenn er weiß , daß das geringste Versehen beim Gebrauch

dieses gefährlichen „ Rechts " ihn auf drei Jahre ins Ge -

fängniß bringen kann , wie unser Genosse Becker in

Mainz . —

Krupp als GemüthSmeusch . Der Kaiser soll nach dem

„ Lokal - TInzeiger " in seinem gestrigen Vortrage erklärt haben ,
Krupp habe sich erboten , falls die bevorstehende Marinevorlage
bewilligt werde , das Material zu den neu zu erbauenden Kriegs -
schiffen zum Selbstkostenpreise zu liefern . —

Der VermögeuSstand der Richter war unlängst Gegen -
stand der Erhebung des Nanenbnrger Oberlandesgerichts -
Präsidente ». Diese hatte jedenfalls Zwecke , die mit einer

geordneten Rechlspflege in nur recht entferntem Zusammenhange
pehen . Wie das „ Berk . Tageblatt " erfährt , ist die betr . Ber -

fügung nun zurückgezogen worden . —

liehet die VerpfleginigSstationeu der Arbeiter soll dem -

nächst , wie in der Geme' lndekommission des Abgeordnetenhauses
von dem Rcgieriingsvertreter erklärt wurde , dem Abgeordneten -
Hause eine Vorlage zugehen . —

Der braunschweigische Landtag genehmigte die Re -

gieningsvorlage betrtssend die einheitliche Regulirung und

Erhöhung der Gehälter der Volks schul -
lehret in den Landgemeinden . —

Gründergewinne giebt es auch jetzt noch . Ueber die

bekannte Erlangcr ' sche Gründung der bekannten Verlags -
Buchhandlung I . O. Richter in Haniburg wird uns ge -

meldet , daß der Strafsenat des Ober - Landesgerichts in

Hamburg in seiner Sitzung vom 19 . Januar beschlossen
hat , gegen Aufsichtsrath und Vorstand der Aktiengesellschaft
vorm . I . P. Richter wegen Vergehens gegen Art . 249o des

Aktiengesetzes Anklage zu erheben .



Es ist nninuehr durch Sachverständige festgestellt , daß
das B » ch e r l a g e r z. Z. in die G r ü n d u n g s -
b i l a n z um ( 300 000 Mark zu hoch eingestellt
w u r d e. —

� Vom Vogel Hättich läßt Hans Blum sich jetzt de -
schützen . Der bekannts Biedermann A t t e n h o f e r in Zürich ,
freiwilliger Polizei - Agent des Herrn v. Pnttkamer , bescheinigt
seinem Freunde Hans Blum wörtlich : „ Wenn Ehrenberg
( v o n Ehrenberg — der dritte im Bunde ) nicht ( als Lockspitzel )
in Zürich verhaftet ( und zu seinen deutschen Brotgebern über die
Göenze geschickt ) worden wäre , s o hätte D r. H a n s Blum
das schönste Beweismaterial in Händen dafür , daö Ehrenberg
den h o ch v e r r ä t h e r r s ch e n Verkehr der Nmsturzparteien
Deutschlands mit dessen Erbfeind vermittelt . "

Ja „hätte " . Leider ist der Vogel Habich stärker als der
Vogel Hättich — und die deutsche Polizei hat vorläufig blos die
Bonlanger - Qnittnngen des von Ehrenberg und anderer gleich -
edelster Leute . —

Dem Streik der sloveuischen Abgeordueten des
st c i e r m ä r k i s ch e n Landtages wird in Wien große Be -
deutung beigelegt . Es wird hierüber ans Wien telcgravhirt :

„ Sämmtliche Blätter besprechen den Austritt der Slovcnen
aus dem steirischen Landtage und befürchten , daß dieses Er -
«igniß eine Erschütterung der Koalitionen im Reichstage nach sich
ziehen werde . " —

Tir schweizerische Bundesbauk . Die Rationalraths -
kommission hat den Entwurf des Bundesrathes , betr . die Bundes -
dank , in nichrercn Punkten abgeändert . Während der Entwurf
die Bcsckaffnng des Kapitals ausschließlich dem Bunde vorbehält ,
räumt die Kommission den Kantonen das Recht der Betheilignng
mit zwei Fünfteln ein . Eine Uebertragnng der Antheilscheine der
Kantone an Privatbanken ist ausgeschlossen . Die Verzinsung des
Grundkapitals wurde von 4 auf 3l/s v. H. herabgesetzt . Der
Vorsitzende und sechs Mitglieder des Bundesrathes werden durch
den Vnndesrath ernannt , die übrigen vierzehn Mitglieder werden
durch die Bundesversammlung gcivählt . Die Kommission tritt
am 7. März zur endgültigen Redaktion des Entwurfes zusammen .

Von den spanische » Schuhzölluer » . Aus Madrid liegen
die folgenden Depeschen vor :

Der Senat genehmigte die Vorlage , durch welche die Re -
gierung ermächtigt wird , den Ausfuhrzoll auf silberhaltiges Blei
aufzuheben .

Die Kommission für Prüfung der Vorlage betreffend das
ausländische Getreide sprach sich zu gunsteu der Vorlage aus .
Ter Senat votirte für die Vorlage die Dringlichkeit . Man
glaubt , daß die Vorlage genehmigt werden wird .

Die von der Regierung angekündigte Zollerhöhnug von zwei
Pesetas auf Getreide hat die Schutzzöllner nicht besnedigt . In
mehreren Versammlungen derselben wurden Beschlüsse gesaßt , in
welchen die Abgeordneten aufgefordert werde » , die Regierungs -
vorläge zu bekämpfe » und einen Antrag zu befürworten , dem -
zufolge der Zoll auf drei Pesetas erhöhl werden soll . —

Streiklustige Abgeordnete . Die oppositionellen Mitglieder
der rumänischen Kammer wollen aus der Kammer austreten ,
weil sie mit dem von der Regierung eingebrachten Berggesetze
nicht einverstanden sind . —

Der bulgarische Attentäter n » d Verschwörer Beuderew
ist in russische Dienste aufgenommen und als Slabs - Rittmeister
dem Szumyschen Dragoner - Regiment zugetheilt worden .

Vom chinefich - japanische » KriegSschanplahe liegen heute
die folgenden Depeschen vor :

Wie der „ Times " aus Iokohama von gestern gemeldet wird ,
erklärte die chinesische Regierung , sie beabsichtige , ihren Gesandten
in Shanghai berichtigte Instruktionen zu telegraphiren . Die
nöthigen Dokumente würden bald folgen . Die Friedensverhand -
lungen werden wahrscheinlich im März wieder ausgenommen .

Eine amtliche Depesche des Admirals Jto vom 6. d. M.
lautet nach einer Meldung aus Hieroshima : In der Nacht vom
4. Februar bewachte die erste Torpedoflotille den westlichen Eingang
des Hafens von Weihaiwei . Die zweite und dritte Torpedoflotille
fuhren nach Untergang des Mondes zwischen den schwimmenden
Hinderniffen hindurch , welche in dem Ostcingange gelegt waren ,
warfen Torpedos und zerstörten daS Panzerschiff „ Tingyen " ;
ebenso soll auch der Kreuzer „ Tungyuen " an einer Seile be-
schädigt sein . Die Geschosse des Feindes schlugen in die Ma -
schine des Torpedobootes Nr . S ein . Alle an Bord Befind «
lichen wurden getödtel . Die übrigen Torpedoboote stießen
bei der Rückfahrt auf schwimmende Hindernisse und
wurden unter dem Feuer des Feindes tdeilweise zum
Sinken gebracht . Ein Offizier und zivei Mann starben
vor Kälte . In der Nacht zum ö. d. Mts . erneuerte die erste
FloliUe den Angriff und machte mittels Torpedos den Kreuzer
„ Chingneu " , wahrscheinlich auch den Panzer „ Chenguen " , de »
Kreuzer „ Weiyuen " und ein Kanonenboot zum Sinken . Wir
hatten diesmal weder Verluste an Mannschaften noch auch an
Fahrzeugen . Die beschädigten Torpedoboote ivurden » ach
Port Arthur gebracht . Die Flotte hält sich immer kämpf -
dereit außerhalb des Hafens auf und beabsichtigt n . orgen in
Gemeinschaft mit den Landforts die Inseln Liului . g und Jio zu
bombardiren . �

Das Fraucustillimrecht , und zwar das echte t >»d rechte ,
für alle iveiblichen Staatsangehörigen über 20 Jahre , ist jetzt
auch , wie schon erwähnt , in zweien der australischen Kolonien ,
in Neuseeland und Westaustralien erkämpft worden , und in alle »
übrigen australischen Kolonien bietet die Bewegung für das all -
gemeine Wahlrecht der Frauen Aussicht auf baldigen
Erfolg . Obgleich es sich hier nicht um eine prolctaris che
Bewegung handelt — denn wie in Amerika kämpfen in dieser
gemeinsamen Frage bürgerliche Frauen mit den Prolelarierinnen
Schulter an Schulter so nrüssen wir diese Triumpbe des
Frauenstimmrechts doch als Kultursortschritte begrüßen mit dem
Wunsch , daß wir in Teutschland ebensoweit sein möchten ! —

Ein deutscher Professor über das

Umsturzgesetz .
Friedrich Paulsen . wohl der gegenwärtig berühmteste

und am »willen gehörte Lehrer der Philosophie an der Berliner
Universität , hat sich in der „ Zukunft " ausführlich über das geplante
neue Umstnrzgesetz ausgesprochen . Und sein Urlbeil über das Gesetz
ist v e r n i ch l e n d. Er beweist namentlich , daß durch das Gesetz
nicht nur politische Agitatoren , sondern vor allen Dingen
auch die Wissenschaft getroffen würde ; doch finde » sich auch
in dem vortrefflichen Artikel allgemeinere Aeußerungen , von
denen wir . des beschränkten Raumes halber , leider nur einige
Stellen hier wiedergeben können .

Paulsen spricht von den Ersorderniffen , die nach dem Eni -
wurf nöthig sind , um irgend eine Kritik der Religion , des Eigen -
tblims tc. strafbar zu machen , wozu vor allem die „ beschimpfende
Form " der Kritik nöthig sein soll . Es heißt da :

Die zulässige Kritik der Religion , der Monarchie , der Ehe ,
der Familie , des Eigenthums soll durch jene zur Strasbarkeit er -
forderlichen Merkmale des Beschimpfenden und Friedenstörenden
vor dem Richter geschützt sein . Aber ma » täuscht sich , wenn man
meint , hiermit eine sichere und erkennbare Grenze gezogen zu haben .
Zwischen Kritik , Herabwürdigung und Beschimpfung
ist die Grenze so fließend , daß es allein ans die subjektive
Empfindlichkeit des Staatsanwaltes und
Richters ankommt , unter welchen dieser Begriffe er eine negative
Betrachtung und Werthung von Religion , Monarchie u. s. w. bringt .
Wer von dem Papst sagt , daß er ihn für einen fehlbarcn

Menschen und durchaus nicht für den unfehlbaren Statthalter

Gottes halte , wer hinzufügt , daß das Dogma von
der Unfehlbarkeit ans einem so und so zu Stande
gekommenen Mehrheitsbeschlüsse eines Konzils beruhe und
daß er an die Unfehlbarkeit von Mehrheiten so wenig bei
Konzilien wie bei Reichstagen glaube , der wird einem eifrigen
und überzeugten Ultramontanen nicbt viel wcniger als Gottes -
lästcrnngen auszusprechen scheinen . Muß der Kritiker dann nicht
die Inanspruchnahme der Unfehlbarkeit für eine frevelhaste
Vermessenheit erklären ? Ob er es noch ausdrücklich sagt , das
macht doch keinen erheblichen Unterschied , die Intention seiner
Oiede war es gewiß .

Stuf einer der letzten Berliner Kunstausflelllmgen war ein
Vzld , das einen Verrückten darstellte , der sich eine papierne Krone
aufgesetzt hatte und den König agirte . Ist es undenkbar ,
daß ein allzu hitziger Monarchist , wenn er etwa in den Schau -
fensteru Photographien des Bildes sähe , darin eine unleidliche
Beschiingfung der Monarchie erblickte ? Würde hinfort ein des
Slumm ' schen Kanzel - Sozialismus verdächtiger Geistlicher noch ohne
Herzllopfe » die Kanzel besteigen können ? Würde er nicht , wenn er
das Evangelium vom armen Lazarus auszulegen hätte und er dies
mit dem Ernst thäte , den der Text erfordert , besorgen inüssen . daß
ein etiva zufällig anwesender Polizist sich Notizen machen könnte ,
weil ihm die Predigt als ein beschimpfender und den öffentlichen
strieden gefährdender Angriff ans das Eigenthnm vorkäme ? Das
Elgenthnni als solches beschimpfen ja auch die Sozialdemokraten
nicht , sondern den Reichthnm oder also die Reichen , die
sie . der Sattheit , Trägheit , Herzlosigkeit und so weiier
anklagen . Und die Ehebrecherin vor Christo , wie steht
es damit ? Jesus will sie nicht verdammen , er , der die

Pharisäer und den reichen Mann so hart verdammt . Sieht das
nicht einer mindestens fahrlässigen „ ? lls - erlanbt - Darsiellung " .
einer Entschuldigung oder Beschönigung des Ehebruches ver -
ziveifelt ähnlich ? Ueberhaupt , es stehen furchtbar gesähr -
li che Dinge in jenem Buch , und wenn es erst zur Ver -
folgnng der Kanzetsozialisten kommt , dann , fürchte ich , wird sich
die Rede wieder nur als wahr erweisen , die man am Anfang
des sechszehnten Jahrhunderts , als Erasmus den griechischen
Text des neuen Testamentes herausgegeben hatte , von Mönchen
borte : es sei ein sehr schlimmes Buch , aus dem alle
Ketzereien herkämen . Vielleicht sind mit der Reformation noch
nicht alle Ketzereien aus diesem Buch gekommen , die es enthält ;
und iver weiß , ob nicht die letzten Ketzereien
ärger >v erden denn alle bisherigen .

In der That , haben wir erst das neue Gesetz und haben sich
Staatsan wälle und Richter täglich mit ihm zu be -
schäftigen , so werden sie , fürchte ick, bald so nervös und auf -
geregt iverden , daß sie überall beschimpfende Aeußernnaen und
Anspielungen entdecken ; man weiß , wie die intensive Beschästi -
gung mit einer Krankheit dazu disponirt , überall ihre Symptome
zu erkennen .

Auch die nachstehende Stelle glauben wir unser » Lesern nicht
vorenthalten zu sollen :

Ich verkenne gar nicht , daß die freie Agitation ihre Gefahr
hat ; aber die Gefahren , die der Versuch der Unterdrückung mit sich
führt , sind nicht geringer ; sind jene akut , so sind diese chronisch .
Und für langlebige Wesen , wie eS die Völker sind , sind d. e
chronischen Uebel die schlimmeren . Wie die freie Diskussion ihr
Korrektiv in sich selber hat , davon hat denn doch die Enlwickelnng
der Sozialdemokratie seit der Älufhebung des Sozialistengesetzes
schon etwas erkennen lassen . Die letzten Parteitage zeigten doch sehr
merkliche innere Wandlungen : die Lossagung vom Anarchismus
und das Hervortreten einer Reformpartei innerhalb der Sozial -
demokratie . Oder ist gerade dies das Gefährliche der Wendung ,
der man mit de » neueren Maßregeln begegnen will ? Es giebt
einen Standpunkt , von deni ans man die Sache so ansehen kann .
Wer entschlossen ist , die bestehende Rechts - und Eigenlhumsordnung
so, ivie sie gegenwärtig ist , für alle Zeilen zu erhalten , tver jede
Umbildung der Gesellschaft im Sinne der Ansgleichung sozialer
Unterschiede für ein verderbliches Uebel hält , wem die unbedingte
Herrschaft des Grund - und Kapitalbesitzers über seine Arbeiter
als die vollkonimene Ordnung erscheint , der mag sagen : noch
haben wir die Macht , es gilt , sie zu brauchen , ehe es zu spät
ist . Ein ruhiges Äluswachsen der Sozialdemokratie zu einer
große » Arbeiter - Reiormpartei : Das ist die größere Gefahr , größer
als das Risiko einer kleinen Revolte ; die würden wir niederschlagen
und dann wäre , wie nach dem große » Aderlaß von 1a25 , Ruhe
im Land . So könnte jemand rechnen . Nach meiner Ueberzeugung
würde er sich verrechnen . Die Ruhe käme nicht , es sei denn , daß
sich das deutsche Volk an jener Operation verblutete . Was
kommen würde , wäre tödtlicher Haß , der , lange angesammelt ,
sich endlich entlüde , wie er sich vor hundert Jahren in Frank -
reich entlud .

pktrlknnenkttviMes .
Tie Kommission für die Berufs - und Gewerbezählung

hielt am 9. Februar ihre dritte Sitzung ab . Der Abg . Haffe hat
folgenden Antrag eingebracht :

Die Kommission wolle beschließen : Dem Entwurf eines
Gesetzes , betreffend die Vornahme einer Berufs - und Gewerbe -
zählung im Jahre 1805 folgende Fassung zu geben :

ß I . Im Jahre 1335 wird neben der rege km ä ß i g e u
am 1. Dezember stattfindenden Volkszählung
am 14. Juni eine Berufs - und Gewerbezählung für den Umfang
des Reichs vorgenommen .

§ 2. Die statistischen Aufnahmen werden von den Landes -

regierunsje » bewirkt . Die Lieferung der für die Zählung vom
14. Juni erforderlichen Erhebungsiormulare erfolgt , soweit dies
nicht von den Landesregierungen ' übernommen wird , von Reichs -
wegen . Die den Landesregierungen durch die Lieferung der er -
forderlichen Erhebungsformulare erwachsenden Kosten werden
vom Reich nach einem vom Bundesrath festzustellenden Satz
vergütet .

8 3. Die Fragen der Berusszählung vom 14. Juni haben
sich aus die Namen , das Geschlecht , den Familienstand , das Alter ,
den Geburtsort und Bezirk , das Religionsbekenntniß , auf die
Berufs - und Erwerbsverhältnisse , auf Wohnort und Betriebs -
stalte und auf die etwaige Beschästigungslosigkeit der gesammlen
Bevölkerung zu beziehen .

§ 4. Die Fragen der Gewerbezählung voin 14. Juni haben
sich auf die Lage , Art und die Größe der Betriebe , Zahl und
Art der vorhandenen Betriebs - und Arbeitsmaschinen und
Gerätbe , aus die Organisation der Betriebe und die Zahl , Art
und Organisation der in ihnen und auf ihre Rechnung beschäs -
tigten Personen zu beziehen .

z 5. Bei der Volkszählung vom I . Dezember sind die auf
die Arbeitslosigkeit bezüglichen Fragen der Zählung vom 14. Juni
zu wiederholen .

tz 0. Den Landesregieningen und niit deren Genehmigung
denjenigen Städten , die ftat . stische Aemter haben , ist es gestattet ,
bei beiden Zählungen Zusatzfragen zu stellen . Dies « Zusatzfragen
dürfen sich zwar auf Lohnverhältnifse , nicht aber ans Vermögens -
und Einkommenverhältnisse beziehen .

§ 7. Die Bearbeitung des Urmaterials der einen von beiden

Zählungen erfolgt ansschlußlich im kaiserlichen statistischen Amte ,
die des Urmaterials der anderen Zählung ausschließlich in den
landesstatistischen und städtestatislischen Aemtern nach den vom
Bundesratb zu bestimmenden Mindestanforderungen .

§ 8. Die Landesregiernnge », die Kreise und Gemeinden sind
befugt , von demjenigen Urmnterial , für dessen Bearbeitung für
Reichszwecke sie nicht zuständig sind , Abschriften oder Auszüge
zurückzubehalten und diese auf ihre Kosten zu bearbeiten und
die Ergebnisse der Bearbeitung zu veröffentlichen .

tj 9. ( Wie § 5 der Vorlage . )
§ 10. Der Bundesrath erläßt die zur Ausführung dieses

Gesetzes erforderlichen Vorschriften .

Ter Abg . Hasse wird beauftragt, ' schriftlichen Be «
ri cht an das Plenum zu erstatten . Er theilt mit , daß er seine »
Antrag in der zweiten Lesung der Kommission zur Beralhung
unterstellt sehen möchte .

Nnterstaatssekretär v. R o t t e n b u r g bespricht vor Eintritt
in die Tagesordnung eine in der „ N a t i o n a l - Z e i t n n g "
am 8. Februar erschienene Kritik der Gewerbe - und Berufs -
zählungs - Formnlare . Es ist darin auch von einem „peinlichen
Zivischenfall " zwischen dem bayerischen Regierungsvertreter und
dem Staatssekretär v. Böllicher die Rede . Herr v. Bölticher
habe nach Landmann ' s Erklärung , die bayerische Regierung
sei gegen Spalte 19 ( Aufnahme der Versicherungspflichtige ») , den
Sitzungssaal verlassen . Herr von gioltenburg führt aus , daß
allerdings Herr von Bötticher nach dieser Erklärung das
Sitzungszinimer verlasse » habe , aber nur deshalb , weil die
Budgetkommission über den Etat des Reichsamtes des Innern
verhandelt habe . Das xost stoo ( nach dem Vorfall ) bedeute
kein propter Iwc ( wegen des Vorfalls ) ; die Reichsregiernng
habe ja vorher schon ' die Ansicht der bayerischen Regierung
gekannt .

Zur L a n d w i r t h s ch a f t s k a r t e fragt Abg . Hasse ,
warum die in den landwirthschaftlichen Betrieben be -

schäfligten Personen nicht in dem Formular , und warum
die laudivirthschafilichen Maschinen nicht eingehendet behandelt
und die�Geräthe ( System der Pflüge u. s. w. ) außer Acht gelaffen
worden seien . Wolle man nicht die Gelegenheit benützen , die

Frage zu stellen , wie viel Getreide der landwirthschaftliche
Unternehmer im letzten Jahre v e r k a ns t habe ? Buchenberger
habe 1882 für Baden eine solche Frage gestellt . Die Frage sei
für die Zollpolitik : c. von Wichtigkeit .

Direktor v. Scheel : Die Frage nach der Zahl der Be -

schäftigten sei nicht aufgenommen worden , weil das ein schiefes
Bild gegeben hätte . Es gebe so viel Nebenbetriebe in der

landn ' irthsckiasllichen Produktion , daß eine besondere Enquete
über die Zahl der in der Landwirthsckiaft Thäligen aufzunehmen
sei . Für die kleineren Betriebe gebe die Haushaltungsliste Auskunft ,
für die größeren Betriebe ergäben sich große Schwierigkeiten , da
kaum ein gröberer Unternehmer die Durchschnittszahl der im
eigentlich laudwirthschaftlichen Betriebe Thätigen anzugeben vermag .
Die Karte habe die besonders für die technische Entwickelung
wichtigen Mascbinen im Auge gehabt . Das gelte übrigens auch
für die Maschinenfrage im G e w e r b e b o g e n. Die Frage
nach dem Getreideverkauf würde nichts Positives ergeben ;
die Auskünste würden sehr mangelhaft ausfallen , und die letzteren
nicht verwerthbar sein .

Abg . Rettich : Er lege keinen Werth auf die Frage nach
dem System der Pflüge u. f. w. und nach der Zahl der Personen
in der Landwirthschastskarto . Die Frage nach dem Getreide -

verkauf werde keine zuverlässigen Ergebnisse liefern . Er stellte
aber anHeim , bei der Position Dampf - Dresch Maschinen
die Unterfrage zu stellen : ob im eigenen Besitze oder

g e m i e t h e t ? Ferner solle man fragen , ob in der Wirthschaft
ein regelmäßiger Zulauf von Dünger - und Futter -
mittel » statlsinde . Die extensiven Betriebe des Nordens und

Nordostens verbrauchten keine küustlichen Düngstoffe .
Der Vorsitzende Abg . Hitze empfiehlt die Untersrage

wegen der Dnmps - Dreschmaschinen ; die Dünger - und FuUerfrage
halte er für bedeutungslos ; die Getreideverkaufssrage könne er
nicht empfehlen , da namentlich für die kleineren Betriebe das
Bild fortgesetzt schwanke . Die Frage nach der Zahl der in der

Landwirthschaft Beschäftigten sei sozialpolitisch werthvoll . Die

Lage der ländlichen Arbeiter sei dadurch verschlechtert Wörden ,
daß die Erwerbslhätigkeit sich nur auf bestimmte Saisonen , nicht
über ? ganze Jahr erstrecke ( Zunahme der Tagelöhnere ! ) . Aber
hier müsse darauf verzichtet werden , das müsse einer besonderen
Erhebung überlassen bleiben .

Abg . S a ch ß e : Eine genaue Feststellung der Beschäftigten
sei sehr schwierig , da die Arbeiterzahl in den einzelnen Monaten
sehr erheblich schwanke . Er sei kein Freund der Sachsen -
g ä n g e r e i ( Herr Sachße ist sächsischer Großgrundbesitzer ) , man
könne heimische Arbeiter zur genüge bei angemessener Behandlung
erhallen .

Abg . Hasse hält vor allem an der A r b e i t e r z a h l frage
fest . Auch bei der Industrie werde ein Augenblicksbild gewonnen .
So gut wie der Gewerbebogen seine Fragen stelle , so gut könne
das die Landwirthschaftskarte . ES sei das beste , nur nach der
H ö ch st z a h l und nach der M i n d e st z a h l der Arbeiter zu
fragen . Der Landwirthschaftsbetrieb beschäftige immer mehr
vorübergehend angewendete Arbeiter . Die Frage nach den

laudwirthschaftlichen Nebe » betrieben müsse , da

sie sehr wichtig sei , gleichfalls auf die Landwirthschastskarle
gesetzt werden .

Direktor v. Scheel : Aus dem Grunde sei er gegen die

Personenaufnahme , weil die Personen besonders in den mittleren
und kleineren laudwirthschaftlichen Unternehmungen einen Neben -
beruf hätten , und so das Bild außerordentlich getrübt werde .
Die Frage nach den Nebenbetrieben sei nicht allgemein gestellt .
wohl aber sei sie in der H a u s h a l t un g s l i st e nachdem
Beruf gestellt ; auch die Frage V der Landivirlhschaftskarte
( „ besondere Fragen " ) gehöre hierher . Es werde nach Be -

nutzungs - und Betriebs - , aber nicht nach Eigen »
t h n m S - Verhältnissen gesragt . Die Frage ( eigene oder

gemiethete Dampf - Dreschmaschinen ) werde keine nutzbaren Aus -

schlüsse geben . Die Dünger - und Futtermittelfrage gehe recht

tief in die Wirthschaftsweise des einzelnen . Die Frage nach den

Futtermitteln schein « ja harmlos , aber die Landwirthschaftskarte
kenne an die Millionen Kleinbetriebe , die verschiedene Vieharten
hätten ; dann müsse man auch fragen , für welche Art von Vieh
er die Futtermittel gekauft habe . Wolle man ermitteln , wie viel

Leute wohl mit ihrem eigenen Futter auskommen , so würde dak

so kaum gelingen .
Abg . E ch o e n I a n k hält die Dampf - Dreschmaschinenfrage

für sozialpolitisch bedeutungslos .
Der bayerische Regierungsvertreter v. Land mann : Die

Lohn - Dampfdreschmaschinen - Zahl könne man von den Berufs -
penossenschaften erfahren . Die Frage nach den eigenen
Dreschmaschinen könne man stellen .

Unterstaatssekretär v. R o t t e » b u r g : Der Besitz der

Damps - Dreschmaschine sei nicht konkludent dafür , ob sie vor -

wiegend im eigenen Betriebe verwendet werde .

Abg . Rettich verzichtet darauf , daß seine Anregungen
praktisch verwendet werden .

Der Vorsitzende : Aus Minimal - und Maximalzahl der

Arbeiter lasse sich nichts schließen .
Abg . Hasse : Nach der Zahl der am 14. Juni Beschäftigten

müsse , wie sich aus dem ganzen System der Erhebung ergebe ,
gesragt werden . Die Frage nach Höchst - und Mindestzahl
sei sozialpolitisch wichtig ; die S a ch s e n gä n g er e i , die

Wanderarbeit z. B. komme hier in betracht . Wolle
man die Größenverhältnisse der Betriebe erfahren , so dürfe man
die landwirthschaftlichen Betriebe nicht unberücksichtigt lassen . Es

ergebe sich aus dem System der Erhebung , nach der Zahl
der in der Landwirthschaft beschäftigten und zwar der in einem

bestimmten Augenblick beschäftigten Arbeiter zu fragen .
Direktor v. Scheel ; Dadurch daß in der Landwirthschaft

so viele zum »heil auch in anderen Berufen thätig seien .
werde das Bild verschoben . Die Frage Maximum und

Minimum betr . führt Herr v. Scheel aus , daß es so unmöglich

sei . einen richtigen Durchschnitt zu gewinnen .
Abg . B u m i l l e r : Wie viele sind gegen Jahreslohn , wie

viele gegen Taglohn beschäftigt ? Diese Frage sei vielleicht zu
stellen .

Der Antrag Haffe , nach der Zahl der in der Landwirthschaft
Beschäftigten zu fragen wird abgelehnt .

Es folgt die Debatte über den Gewerbebogen .
Abg . Hasse : Er wünsche , daß die Fragen 6 und 7 mit

den Fragen 1 und 2 verbunden würden . Es solle individuell

aersahren werden ; man soll « namentliche Verzeichnisse der be -



sckästigten Personen nvspellen . Früher habe die Stalistik
Ernppirungeii und Summen gewollt , es sei aber jetzt die
Jndividualzählung als das rationellere erkannt . Nicht zioei
Betriebsuntcrnehmer würde » richtig grnppiren , der Bearbeiter des
Slosses iiiübte das von den Selbstdeklmanten gegebene Material

auf Treu und Glauben tiiniiehmen . Es handle sich hier aller -

Vings um ein bedeutsames Prinzip .
Direktor v. Scheel : Ter Gcwerbebogen sei vom Betriebs -

leiter auszufüllen , der Leiter habe sein Personal anzugeben . Nach
Hasse ' s Vorschlag sei er genölhigt , die einzelnen Personen nament -
lich anzuführen und deren Eigenschnstcn sBureaupersonal ,
übriges Personal n. s. w. ) anziigebeii . Es ergebe sich da
eine ungeheure , zehusache , kostspielige Arbeit . Tie Haus -
industriellen und die in Strafanstnlien Bcschäsligte » seien übrigens
dem Unternehmer gar nicht dem Namen nach bekannt .

Abg . Kr a em e r schließt sich den Ausführungen v. Schecl ' s an .
Abg . Hasse : Eine größere Arbeilssiinime erwachse , aber

die größeren Betriebsleiter müßten überhaupt , um die Fragen zu
beantworten , so wie so ein Jndividualverzeichniß vor sich haben .
Er nehme Zlnstoß an der Gkuppirung der dritten Seite des

Gewerbebogens von oben nach unten ; es würden die ungleich -
mäßigsten Zusammenfassungen vorkommen . Ter eine z. B. werde
Maler und Lackirer schreiben , der andere beide zusammenfassen .
Ueber das Prinzip ( Jndividualverfahren oder nicht ) könne man
sich freilich hier nicht einigen . Weshalb aber verlange man in
der Haushaltungsliste Judividualaufsührungen ? Er " verwahre
sich dagegen , daß die Gruppirung der dritten Seite von oben
nach unten branchbar sei ; wir erfahren daraus nicht , wie die

Beschäftigten hierarchisch gegliedert seien .
Direktor von S ch e e l : Ter Zweck der dritten Seite sei ,

daß man das Betriebspersonal in zwei Gruppen theilen könne ,
solche , die in eigentlichem Betriebe lhätig sind , und in solche , die
nicht eigentlich das Gewerbe ausüben , sondern Hilfspersonen
sind . Ferner werde man ungefähre Angaben über gelernte
und ungelernte Arbeiter erhalten .

Der Antrag Hasse auf Jndividualzählung wird a b -

gelehnt .
Abg . Hasse : Die Seite 4 des Gewerbebogens ( Maschinerie )

betreffend , sei eine erschöpfende Auskunft über die Maschinen
zu verlangen . Gerade auf dem technischen Gebiete der Arbeits -

Maschinerie vollziehe sich täglich ein großer Fortschritt . Es wäre
wichtig zu sehen , wie die neuesten , bis dahin unbekannten

Arbeiismaschinen in der Industrie angewendet werden . Es

müsse k a s u i st i s ch ( nach Aufführung einzelner wichtiger
Maschinen ) und allgemein ( Aufführung aller übrigen Maschinen )
gefragt werden . Ferner : warum werde überhaupt im Voraus
auf der vierten Seite gruppirt ? Ter schöne Raum sei zur Er -

Hebung aller Maschinen zu verwenden . Aus der vierten Seite
sollte , so schlage er vor . nach sämmtlichen Maschiuen gc-
fragt werden und zwar in einer Kombination kasuistischer und
allgemeiner Fragestellung .

Direktor v. Scheel : Die Frage nach den Arbeitsmaschinen
brauche niemand ; niemals sei von der I87Ser Statistik der Arbeits -
Maschinen Gebrauch gemacht worden . Die Gruppirung aus
Seite 4, die er für eine außerordentliche Beschwerung und weniger
nützlich halte , sei von der Statistikerkonferenz ( mit Stimmen -
gleichheit ) angenommen worden . Man wollte die für den höheren
Stand der Industrie charakteristischen Maschinen er -

Mitteln ; technischen Rath hätten die Beamten des Patentamts
gegeben . Er hoffe , daß das Verzeichniß überhaupt
abgelehnt werde . Der Begriff der Arbeitsmaschine sei nicht
fest abgegrenzt ; überlasse man den Betriebswerken die Aufzählung
aller Maschinen , so werde die Ermittelung sehr schwierig und

kostspielig . Er wünschte , daß dieser Theil in den Papierkorb
wandere .

Unrcrstaatssekretär von Rottenburg halt gleichfalls
die Seite 4 des Gewerbebogens für überflüssig . Die Auskunft
über den technischen Stand der Industrie erhalte man am besten
durch die Industriellen .

Ter bayerische BundeZrathSbevollmächtigte v. L a n d m a n n
hält persönlich die Seite 4 für nützlich . Es gebe ein gewisses
Kulturbild . Aber auch das Handwerk sei zu berücksichtigen . Tie
bayerische Regierung lege keinen besonderen Werth dar -
auf , habe aber Seite 4 nicht zu beanstanden .

Abg . Schoenlank empfiehlt gleichfalls die Erhaltung von
Seite 4 des Gewerbebogens .

Zu Seite 4 des Gewerbebogens ( Verzeichniß der
Arbeitsmasckinerie in sechs Jnduslriegruppen : Industrie
der Steine und Erde , Nahrungsmittel - , Holz - , Textil - , Metall -
und Maschinen - , Papier und typographische Industrie ) und , nach -
dem der Unierftaatssekretär von Rottenburg empfohlen hat , die

Sache in Form eines Wunsches zu kleiden , wird beschlossen , daß
die Arbeitsmaschinen in den Hanptinduslrien festgestellt werden .

Herr v. Rotten bürg theilt zugleich mit , daß der
Bundesrath sich bald mit der Sache befassen werde , citissinie
( schleunigst ) werde es geschehen , nachdem der Reichstag seine Ent -
fcheidung getroffen habe .

Nächste Sitzung Mittwoch , den 13. Februar , abends
L Uhr .

Lütticher Anarchisten - Prozeß .
( Original - Bericht . )

L ü t t i ch , den 7. Februar .
Tie Nachmittags - Sitznng wurde von dem Vorsitzenden mit

der Mittheilung eröffnet , daß die Geschworenen ihm ihren leb -
hasten Wunsch ausgedrückt hätten , am Sonnabend mit dem
Prozeß zu Ende zu kommen und zwar ohne Nachtsitzung . Er
bitte die Herren Vertheidiger und die Anklagebehörde , hierauf
wenn irgend möglich Rücksicht zu nehmen .

Die Sitzung bot im übrigen nicht viel Interessantes .
Sie brachte eine lange Rede des zweiten Verlheidigers
Arnold ' s des Rechtsanwalts Lejeune . Die wichtigsten Punkte seien
daraus hervorgehoben .

Müller ' s gestrige Geständnisse haben das Kartenhaus der An -
klage zusammengeblnsen . Er war die Hauplstütze der Anklage -
behürde , gewissermaßen der Substitut , der Gehilfe des Staats -
anwalts . Diese Stütze fällt jetzt fort , und da ist es nur verwunderlich ,
daß die Staatsanwaltschaft die Anklage nicht sofort fallen läßt .
Nur dazu scheint sie sich verstehen zu wollen , die Anklage
wegen Theilnahme an der geheimen Verbindung gegen Arnold
und Leblanc fallen zu lassen . Zehn Monate sitzen beide dieses
Verdachtes wegen in Untersuchnngshafl , nichts liegt gegen sie vor ,
als die Denunziation Müller ' s ; Arnold ' s Geschäft ist ruinirt ,
Lcblanc ' s Muller weint um ihren Sohn . . . da muß ich wirklich
fragen , haben wir überhaupt noch bürgerliche Freiheit ? Auf mim
haben die heutigen Reden der beiden Staatsanwälte den Eindruck
gemacht , als sähen sie ein , daß sie sich imJrrlhum befunden hätten und
als falle es ihnen nur schwer , das selber einzugestehen und damit ihr
eigenes Werk zu vernichten . Warum sprechen sie aber dann noch von
einem gcheimnißvollen Dunkel , das angeblich über den Be -
ziehungen Arnold ' s und Lcblanc ' s zu dem Russen lagert ? Das
geheimnißvolle Dunkel liegt ganz wo anders . Weshalb ist

der Russe eigentlich nicht in Lüttich ver -
hastet worden ? Zwei Monate lang predigt er
Tag um Tag in allen Cafes der Stadt das
Evangelium der Anarchie , er sammelt einen Kreis
verdächtiger Gesellen um sich , die Bomben platzen an
allen Ecken und Enden , aber die Polizei bekümmert
sich nicht um ihn , sie läßt ihn ungehindert sein finsteres
Werk vollenden . Er verkündet öffentlich , daß er nach Paris reisen
werde , aber kein Bahnhos wird bewacht . Tann ist er in Maastricht ,
die Behörden suchen ihn bereits , sein Ltoffer wird von seinen
Freunden in Sicherheil gebracht , ein Polizeibeamter steht dabei
und sieht es , aber er läßt es ruhig geschehen , er beschlagnahmt den
Koffer nicht . Hier liegt das wirklich « Geheimniß . Die Beziehungen
meines Klienten und seines Freundes Leblanc zum Russen aber sind
onnenklar . Sie warehn armloser Natur , bei ihren Reisen nach

Maastricht handelte es sich um Geldgeschäfte . Vielleicht sind sie
zu vertrauensselig zu dem Russen gewesen , aber diesen Leichtsinn
büßen sie mit einer Nntersuchungshaft von zehn Monaten . Lassen
Sie , meine Herren Geschworenen , es dabei bewenden .

L ü t t i ch , den 8. Februar .
Die heutige Vorniittogssitzung , die um SVs Uhr von dem

Vorsitzenden mir der Nachricht eröffnet wurde , daß ein Geschioorencr
erlrankt und der eine der beiden Ersatzgcschworenen an seine
Stelle getreten sei , brachte wieder einen Zwischenfall mit
dem Angeklagten Müller .

Vorgestern Abend halte Müller gestanden , daß er ans An -
treiben des Russen und zusammen mit diesem „alles gcthan
habe " . Heute schränkte er dieses „alles " wieder wesentlich ein .
ohne jedoch wie früher einen der übrigen ? lngellaglen zu belasten .
Er behauptet jetzt , daß der Russe im wesentlichen alle
Attentate allein verübt habe . Es dürste sehr schwer sein ,
in dem Gewebe dieser Widersprüche das Wahre vom Falschen
zu sondern .

Müller sagte etwa folgendes : Ten Russen lernte ich erst
Ende April kennen . Am 28. April traf ich ihn vormittags um
elf in einem ( Safe . Wir gingen zu Schlebach und dort schenkte
mir der Russe einen Mantel ( criban , spanischer Mantel ohne
Aerwel , eine Art Umhang , der in Belgien viel getragen wird ) .
Ter Russe ging dann sorl und ich begab mich nach Hanse .
Um vier Uhr nacbniiltags trafen wir uns dann ans dem Place
de la Ealhedrale . Tort schenkte mir der Russe Geld und sagte ,
ich sollte warten . Er ging in ein Cafe und kehrte nach kurzer
Zeit mit einem Packet wieder . Ties Packet mußte ich tragen
und auf sein Geheiß an der St . JaequeS - Kirche niederlegen .
Es war nun schon dunkel geworden . Ich sah nur noch ,
daß der Russe sich an dem Packet zu schaffen machte
und etwas anordnete . Er sagte , wir könnten nun
fortgehen . Ter Nnffe lief aber noch einmal zurück
da die Lunte nicbl brennen wollte und nahm das Packet
an sich. Weiter weiß ich wahrhaftig von der Sache nichts . Am
Abend desselben Tages reisten wir nach Maastricht . Ter andere
Tag war ein Sonnlag ; ich fuhr mit Leblanc und Arnold von
Maastricht nach Lültich zurück , weil ich den Koffer des
Russen mit sortschafsen sollte . Den Koffer brachte ich dann am
nächsten Tage nach Maastricht . Am Morgen d«s ersten
Mai kaufte der Russe in Maastricht alles , was zur
Bombeiisabrikntion uothweudig ist , zusammen . Aber nicht
ich , sondern er brachte die neue Bombe nach Lütticki .
Ich halte nichts damit zu thun , ich bin blos am 2. Mai
zurückgekommen , weil ich in Stonmont Arbeit suchen wollte .
Das kann ich durch Zeugen beweisen . Tynainil habe ich in
Chevron nicht gestohlen , das wird niemand behaupten können .
Ich habe niemals ausgesagt , daß Leblanc mit mir und dem
Russen im Cafe Angele war , als wir über das Allental an der
St . Jacgueskirche sprachen . Arnold hat auch niemals im Besitz
des Russen eine Bombe gesehen . Westkamp und Vossem haben
die Bombe , die vor dem Hanse des Bürgermeisters Gerard gc-
sunden wurde , weder verfertigt noch gelegt . Es ist
nicht wahr , daß ich früher so etwas gesagt habe . Der Unter -
snchungsrichter hat das blos immer zu mir gesagt . Niemals
hate ich Dynamit von Maastricht hierhergebracht . Berg , Verbist
und Joris habe ich vor meiner Verhaftung überhaupt nickt ge-
kannt . Ich will ans der Stelle krepiren , wenn ick die Bombe in
ter ine de la paix beim Dr . Renson gelegt habe . Im Jahre 1892
war ich auch verhastet : da hieß es , ich solle Revolver gestohlen
habe » , und das war auch nicht wahr : ich hatte sie gekauft . . .

Vorsitzender : Run ist es aber genug . Jetzt haben
Sie genug zusammengelogen . Ich entziehe Ihnen das Wort .
Alle Tage behaupten Sie etwas Neues . Das ist der beste Beweis ,
daß Sie in einem fort lügen .

Müller setzt steh hin und stützt den Kopf in die Hand .
Das Wort erhält der Verlheidger des Angeklagten Broich ,

Rechtsanwalt Lime , zu seiner Replik .
In diesem Prozeß folgt eine Ueberraschung ans die andere .

meint er . Der Herr Vorsitzende hat eben festgestellt , daß die
Angaben Müller ' s von A bis Z erlogen sind . Irgend welche
Bedeutung wird ihnen keiner mehr beizumessen wagen . Sie
fallen also auch fort , so weit sie meinen Klienten Broich bc-
treffen . Gegen ihn liegt nur sein eigenes Geständniß vor , daß
er sich am Tynamildiebstahl zu Chevron belheiligt hat . Rur
deshalb kann er bestraft werden . Seine Beiheilignng an einem
Komplott ist nicht erwiesen . Ich bitte meinem Kienten mildernde
Umstände zuzusprechen .

» »

Privat - Telegramm des „ Vorwärts " .
Liittich , S. Februar , 4 Uhr 27 Min . Nachm . Der Spruch

der Geschworenen lautet : Arnold , Leblanc , Berg , Joris und

Verbist sind unschuldig . Tie übrigen sind schuldig .
Müller betheuert hierauf , daß alle seine Aussagen vom Unter -

suchungsrichter durch Zwang erpreßt sind , seine Milangeklagtcn

seien alle unschuldig . Bach schreit : „ Juslizmörder ! Ich bin

nuschuldig , ich werde gerächt werden . " Er wehrt sich verzweifelt gegcn
die Gendarmen , die ihn hinousschleppen . Ter Verth . Schürmanns

kündigt an , daß er Bernfung einlegen werde , weil bei der Beweisaus -

nähme für die deutschenAngeklaglen fast nichts übersetzt sei , er trägt

die Kaffationsgründe im Namen der Vertheidiger aller deutschen

Angeklagten vor . Er betont , daß sämmlliche Wallonen

von den Geschworenen freigesprochen , die

Deutschen hingegen verurtheilt wurden .

Gütlich , 5 Uhr 20 Min . Nachm .

Eine tausendköpsige Menge erwartet im Hofe des Gerichts -

gebändes die Feststellung des Urtheils . Dasselbe lautet für

Müller und Westkamp lebenslängliches Zuchthaus ,

für Broich 10 Jahre Zuchthaus , für Vossem , Wilke

und Schlebach 3 Jahre Gefängniß und für Frau Echlc -

bach 0 Monate Gefängniß .

VoukeittÄckriMkon .
Auf der Suche nach Material zur Vcgriiudung des

ttinsturzgrsetzeS . Ter Gehcimrall , Nieberding hat . wenn auch
nickl uns , so doch die gruseligen Philister überrascht durch sein
sadenschciniges Material , was er ans dem allen von Pnttkainer
ererbten Zilateniack hervorkramte . Man braucht Material . Die
„ Rheinische Zeitung " erhält eine Zuschrift aus Bergarbeiter -
kreisen , in der einige Vorkommnisse besprochen werden , die nur
zu leicht brauchbares Material hätten liefern können ,
wenn — ja wenn die Arbeiter sich hätten provoziren
lassen . Im Ruhrlohlenrevier ist bekanntlich ein „christlicher Ge -
werlverem der Berglenle " gegründet worden . Herr Brust , der

Vorsitzende hielt am Sonntag drei Versammlungen ab , um für
seinen Verband zu agitiren . Das ist sein gutes Recht . In
Oberbausen trat ihm der Genosse Bergmann Schröder
entgegen und fertigte ihn in glänzender Weise ab . In H e r n e
bei D o r l m u n d, bekannt durch die nculiche H e r n e r

Schlacht , wo Rachmitiagsversaiumlung stattfand , wurde

Schröder nicht zum Wort gelassen . Am Abend war

Versammlung in B a u k a u bei Herne . Ueber den Verlauf
dieser Versammlung theilt der Einsender der „ Rhein .
Zeitung " nun das folgende mit :

Gleich zu Anfang der Versammlung bat Schröder ums
Wort . Brust vertagte die Versammlung sofort um S Minuten
und forderte dann Schröder auf , das Lokal zu verlassen .
Der Aufgeforderte st a n d sofort auf und schickte sich

zum Gehen an . Trotzdem legte ein baumlanger Gendarm

seine Hand an ihn . Schröder ging zur Kasse , forderte hier sein
Entrce zurück und bekam dann sofort ohne jede Veranlassung
einen Stoß von dem Vertreter des Gesetzes , daß er zu Boden

stürzte . Ehe Schröder sich wieder erhob , erfolgte der

zweite Slop , der ihn draußen vor die Thüre und

zu Boden warf . Zugleich sah Genosse Schröder
vor dem Lokal eine ganze Reihe Gendarmen und Polizisten .
Nun wußte er , was die Glocke geschlagen hatte ! Er wendete

sich um und rief seinen zahlreichen Anhängern zu :
„ Kinder , ganz ruhig , denkt an den Antonien -

h ü t t e r Krawall ! Kommt ruhig nach Hause ,
liefert der Reaktion kein Material für die

Umsturzvorlage ! "
Und da zeigte sich die Macht der Organisation : Ohne ein

Wort setzte sich die nicht kleine Anzahl der Genossen in Be «

wcgung in der Richtung nach Herne zu. Der Besonnenheil
Schröder ' - und unserer Genossen ist es zu danken , schreibt
hierzu die „ Rh . Ztg . " , daß es zu keinem Blutbad kam , wie es
in Anlonienhütte , Fuchsmühl u. a. O. der Fall war . Dies wurde

ihnen noch klarer , als ihnen aus dem Nachhauseweg drei be-
ritten « Gensdarmen begegneten , die auch nach Baukau strebten .

Wir gehen nicht zu ' weit , wenn wir sagen , unsere Herner
Genossen und Genosse Schröder haben sich den Dank
aller denkenden Arbeiter verdient , daß sie trotz der

ihnen zugefügten Behandlung ihre gerechte Empörung bemeistert
haben . Es gehört fürwahr manchmal ein hoher Muth dazu , seine

Aufregung in solcher Weise zu beherrschen , wie es am Sonntag
in Baukau geschehen ist .

� �

Partcifiiianzen . Im sozialdemokratischen Verein für den

ersten Hamburger Wahlkreis wurden im Jahre 1394 vereinnahmt :
13ö0K,S6 M. und ausgegeben 16 056,32 M. , sodaß ein Kassen -
bestand von 2450,25 M. verbleibt . Davon wurden 1000 M. dem
Vertrauensmann überwiesen , 300 M. erhielt der Bildungsverein
jür den 1. Kreis . Die Refereiitcnkoinniission , welche 239 Ver -

sammlungen mit Neferenten beschickte , hatte eine Einnahme von

2320,69 M. , der eine Ausgabe von 171l,60 M. gegenüber steht .

*
Polizeiliches , Gerichtliches : c .

— Ueber die Auflösung des Metallarbeiter -
Verbandes in Leipzig , über die wir gestern eine kurze
telegraphifche Miltheiluug brachten , theilt die „Leipziger Volks -

zeitüng " noch folgende Einzelheilen mit : Heute ( Freitag ) wurden
die Bevollmächtigten des Metallarbeiter - Verbandes im Nord -

bezirk von der Polizei aufgesucht — die anderen Bezirke kommen

morgen daran — die Bücher beschlagnahmt und die „ Auslösung "
der gar nicht bestehenden „ Organisation " aus grund des Z 24
des Vereinsgesehes ausgesprochen . Auch die Bibliothekkommission ,
die aus drei Mitgliedern besteht , soll als „ Verein " erklärt und

aufgelöst werden . Dieses Vorgehen beleuchtet die AnSführungen
des ' Minislers v. Berlepsch und anderer Regierungsvertreter im

Reichstag aufs schärfste . Es lebe die christliche Sozialreform !
— Wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt

wurde der Eenoffe Maurer in München zu einem Monat

Gesängniß verurtheilt .
— Zu 14TagenGefängniß wegen Hausfriedensbruchs

wurde ein Arbeiter in Bernburg vom dortigen Schöffengericht
verurtheilt , weil er gelegentlich der letzten Reichstagswahl auf
Aufsorderung des Wahlvorstehers sich nicht aus dem Wahl -
lokale in Tröbel , wohin er vom Wahlkomitee in Bcrnberg
zur Ausübung der Kontrolle geschickt worden war , entfernt halle .
Diese Entscheidung bedeutet eine Beeinträchtigung der Wahl -
freibeit , so daß zu erwarten steht , daß das Landgericht in Deffau
das schöffengenchlliche Urlheil ausheben wird .

Sozmle ZUebevstchk .
TaS gräßlichste Unglück — ein Glück . Der Untergang

des Dampfers „ Elbe " mit seiner Menschenvernichtung hat ein «

Besserung der G e r a e r Geschäslsverhältniffe zur Folge , die den
Geraer Reporter des „ Leipziger Tageblatt " zu einer , einem

Hymnus gleichenden Einsendung begeistert hat , weil die ameri -

lanischen Auftraggeber der miluntergegangencn Geraer Waaren
darüber „glücklicherweise " md,t in Mißstimmung geralhen , sondern
Ersatzwaaren bestellt haben , so daß die Lebhaftigkeit in unseren
Fabriken noch längere Zeit anhalten und die erste Ruhepause ,
Die sonst immer um Ostern herum einzutreten pflegt , in Wegfall
kommen wird . Ungewöhnlich große Unglücksfälle wie dieser , oder

auch Krieg und Pestilenz haben für die Bonrgeoisgesellschast
immer noch eine vorlheilhajte Seite .

GeuterttsUmMidfes .
Achtung , Schuhmacher ! Am Mittwoch , den 13. d . M. ,

findet in den „ Älrmin hallen " , Kommandantenstr . 20 , eine

öffentliche Beriaimnlnng für alle in der Schnh - und Schäfte -
brauche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen statt . Tages -

ordnung : Die wirthschaftlichen und politischen Kämpfe der Arbeiter
mit besonderer Berücksichtigung unserer gewerblichen Organisation .
Referent : Kollege 5k ö ll e aus Hamburg . In anbetracht der

wichtigen Tagesordnung bitten wir alle Kollegen und Kolleginnen ,
in dieser Versammlung zu erscheinen .

Die Agitation s - Kommission .
I . A. : 5k. Rott .

Ter gestern gemeldete Weberstreik in der Fabrik der

Firma M. Meyer u. 5ko z » Aachen ist durch gegenseitige Zu -
geständniffe beigelegt . Die Arbetter haben die Arveit wieder

aufgenommen .

Der Znzng von Schneidern nach Ettlingen , Flens -
bürg , Frankfurt a . M. und Regensburg ist streng
fern zu halten . — Ferner ist über die Geschäfte von H. Müller
in Kamenz i S. , A. Weber in Magdeburg , Kaiserstr . 9S , und

Meier n. Hustcrer , Hoffchneiver in Merau ( Tirol ) , die Sperre
verhängt .

Depelifcen .
Wolff ' S Telegraphen - Bnrenu .

Washington , 9. Februar . Zwei Amerikaner und ein Eng -
länder wurden wegen Theilnahme an dem royalistischen Auf -

stände aus Hawaii zum Tode verurtheilt .

< Teveschen - B „ rean Herold . )
München , 9. Februar . Die große Kälte hält immer noch

an . In Overbayern erfroren vier , in der Overpfalz drei Per -

sonen . Im bayerischen Walde sind mehrer « Dörfer ganz ein -

geschneit und vom Verkehr ganz abgeichnitten .
Budapest , 9. Februar . Die Arbeitslosen veranstalteten hier

wieder mehrere heftige Straßendcmonstrationen .
Brüssel , 9. Februar . Die Blätter veröffentlichen heute den

Text der französisch - belgischen Konvention , die Annektion des

Kongostaates betreffend . Außer dem Vorkaufsrecht Frankreichs ,
im Falle der Abtretung des Kongostaates an Belgien , sind die

Grenzen , welche den belgischen Kongostaat von der französischen
Kolonie trennen , definitiv festgesetzt und derzeit die letzten
Schwierigkeiten geregelt .

London . 9. Februar . Wie aus Shanghai gemeldet wird .
hält die japanische Kavallerie alle Wege und Slraßen in der

Nähe von Chefoo besetzt . Die Fremden sind bereits von dem

bevorstehenden Angriff der Japaner aus die Stadt in Kenntniß

gesetzt worden .
London . 9. Februar . In den westindischen Docks brach em

Feuer aus ; mehrere große WaareudepotS und einige in Reparatur
liegende Schiffe gerie ' then in Brand . Ter Dampser „ Germania "
wurde stark beschädigt . _
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Vorlotttenkslrerichke .
Deutscher Reichstag .

33 . Sitzung vom S. Februar 1395 . 2 U h r .
Am Buudesralhstische : Reichskanzler Für st Hohen -

lohe . v. Bötticher , v. Marschall .
Im Moment der Eröffnung der Sitzung sind 33 Abgeordnete

anwesend .
Eingegangen ist ein Gesetzentwurf betreffend die Bestrafung

de - Sklavenraubes und des Sklavenhandels , außerdem die Be -
stimmnngen betreffend die Ausnahmen von der gewerblichen
Sonntagsruhe .

Auf der Tagesordnung steht die Interpellation der Abgg .
v. Stumm und v. Manleuffel :

Beabsichtigen die verbündeten Negierungen Maßregeln zu er -
greifen , um den durch den Untergang von Seeschiffen verursachten
Verlust von Menschenleben mehr als dies bisher gelungen , zu
verhüten ?

Nachdem der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe sich zur
sofortigen Beantwortung bereit erklärt hat , erhält das Wort zur
Begründung der Interpellation :

Abg . v. Stumm : Das unsägliche Unglück der „ Elbe " , dem
so viele Menschenleben zum Opfer gefallen sind , hat überall in
Teutschland herzlichste TheUnahme erweckt und uberall
bemüht man sich zu helfen , das Elend und die Roth der Hinter -
bliebenen zu mildern . Uebcrall aber wird die Frage aufgeworfen ,
ob es keine Mittel giebl die Lebensgefahr und den Verlust an
Menschenleben in der Seeschiffsahrt durch geeignete Maßnahmen
zu vermindern . Für alle Fabriken , für jede einfache Kreissäge
sind drei verschiedene Behörden mit der Beaussichligung der
Sicherheit des Betriebes in Thätigkeit . In dieser Beziehung
steht die Beaufsichtigung der Konstruktion von Seeschiffe »
nicht annähernd auf gleicher Höhe . Eine Garantie ist um so
mehr nothivendig , als in der Seeschifffahrt jährlich hundert
Schiffe mit fünfzehnhundertMenschen durchschnittlich zugrundegehen .
Die Unfallverhütungs - Borschristen müssen energischer durchgeführt
und dabei neben dem Organ der Unfall - Berufsgenossenschafl
staatliche Organisationen in Thätigkeit gesetzt werden . Die
Schotten , die wasserdichten Wände müssen obligatorisch ge-
macht werden , was jetzt blos bezüglich der ersten
Klasse der Schiffe von den Klassisikationsgesellschaften vor -
geschriebeu ist . Trifft der Stoß das Schiff an der Seite ,
so werden zwei Schotten verletzt , so ist das Schiff
unrettbar verloren ; es muß also vorgeschrieben iverden , daß auch
in diesem Falle die Cchiffskonstruklion derartig beschaffen sein
muß , daß das Schiff auch dann noch über Wasser gehalten wird .
Solche Bestimmungen werden von den privaten
Gesellschaften niemals ausreichend getroffen .
Es ist schon früher eingewendet worden , daß solche staatliche
Kontrolle die Konkurrenz der deutschen Rheder « gegenüber dem
Auslände erschweren würde . Aber die staatliche Behörde wird
doch beide Faktoren , die Konkurrenzfähigkeit und den
Schutz des gefährdeten Lebens verständig gegeneinander
abzuwägen vermögen . Es kommt ferner rn betracht ,
daß die R h e d e r e i e n mit kolossalem Nutzen
arbeiten und diese Mehrausgabe ohne weiteres auf sich
nehmen können . Auf dem Boden internationaler Vereinbarung
ist ja schon einiges geschehen , hier muß eveusalls im Interesse
der Versicherung von Menschen und Eigenthum weiter gearbeitet
werden . Wenn es auch nicht gelinge » wird , die Seeschiffsahrt
durch diese Maßregeln zu einem ungefährlichen Gewerbe zu mache » ,
so wird doch eine erhebliche Verbesserung auf diesem Gebiete zu
erreichen sein .

Sieichskanzler Fürst Hohenlohe : Der Bundesrath wendet

fortgesetzt sein Interesse den Maßregeln zu , welche einen ver -
mehrten Schutz von Menschenleben gegen See - Unsälle in Aussicht
nehmen . Auch ist die Reichsverwallung auf diesem Gebiete nicht
unihätig . Ihre Bemühungen sind vorzugsweise nach drei Rich -
tungen eingetreten , und zwar bezüglich einer Sicherstellung der

Seetüchtigkeit der Schiffe , einer Regelung des internationalen
Seeslraßen > Rechts und einer verbesserten Ausstattung der See -
schiffe mit Rettungsgeräthen . Was die Sicherstellung der Seetüchtig -
keit der Schiffe anbelangt , so hat bereits unsere Unfall -
versicherusgs - Gesetzgebung eine verstärkte Gewähr gegen Unfälle
gegeben . Die Unfallvcrhütungs - Vorschriften der See - Berufs -

aenosseuschasten enthalten in dieser Beziehung Aenßerungen . deren

Beachtung im eigenen Interesse der Rheder liegt . Von feiten
der Reichsverwallung ist eine Kontrolle über die Beobachtung
dieser Vorschriften dadurch hergestellt worden , daß infolge eines
Abkommens zwischen der See - Berufsgenossenschast und dem

Schiffs - Klassisikationsinstitul , dem Germanischen Lloyd , der

letztere sich verpflichtet hat , durch seine Organe den Schiffsbau
zu überwachen . Auf diesem Wege wird sich die Einführung
einer Reichskontrolle über den Schiffebau , welche eine

kostspielige Organisation erforderlich inachen »vürde , voraus¬

sichtlich als unnöthig erweisen . Andernfalls würden die
verbündeten Regierungen sich der Einführung einer staatlichen
Ueberwachung des Schifssbaucs nicht entziehen können . Was die

Verbesserung des Seestraßenrechts anlangt , so hat das Reich auf
der 1839 in Washington abgehaltenen Konserenz eine zwick -
mäßigere Gestallung der Vorscbriflen zur Verhütung deS Zu¬
sammenstoßes der Schiffe auf See herbeizuführen sich bemüht .
Die Ergebnisse dieser Konferenz sind solche gewesen , daß , wenn
die Annahme der dort getroffene » Vereinbarungen von
seilen der seefahrenden Nationen erfolgt , durch sie eine

verstärkte Gewähr gegen Zusammenstöße gegeben ist .
Leider hat der zur Einführung der Vorschriften in Aussicht ge-
uommene Termin nicht eingehalten werden können , weil die
britische Regierung angesichts der in Einzelheiten hervorgetretenen
Cchivierigkeiken eine Hinausschiebung des Termins bis zum Herbst
dieses Jahres wünscht . Es besteht indessen die Hoffnung , daß
diese Schwierigkeilen überwunden werden und daß bei alle »

Schiffsahrt treibenden Nationen gemeinsame und wirksame
Vorschriften über den Seestraßenverkehr in kraft treten
werden . welche eine größere Sicherheit der Schiffe

gegen Unfälle gewähren , als es gegenwärtig der Fall ist .
Was endlich die Ausrüstung der Schiffe mit Rettungsgeräthen
und Bolen angeht , so hat die See - Berussgenoff ' euschost voll -
kommen ausreichende und zweckentsprechende Vorschriften erlassen .
— Tie Anfrage der Interpellanten steht im Zusammenhang mit
dem deklagenswerthen Unfall , welcher die Elb » getroffen hat .
Es ist mir Bedüksniß , auch von dieser Stelle der auf -
richtigen Theilnahme Ausdruck zu geben , welche die ver -
bündele » Regierungen mit der ganzen Nation angesichts des er -
schulternden Ereignisses empffnden , ( Beifall ) zugleich aber
das Zeugniß dafür abzulegen , daß die Offiziere und Mann -
fchaflen dieses Schiffes unter der Leitung ihres braven und

pflichttreuen Kapitäns ihre Schuld , gkeit gelhan habe » bis zum
letzten Augenblick . Die Vorwürfe , welche gegen diese
braven Seeleute in auswärtigen Blättern ge -
macht sind , entbehren nach den angestellten

Ermittelungen jeden Schattens von Begrün -

dung ( Beifall ) und das Vaterland darf stolz fem aus die

Bemannung der „ Elbe " , welche surchtlos und treu »n den Tod

gegangen ist . ( Lebhafter B- isall . ) �
Abg . v. Bnol beantragt die Besprechung der Jnterpellaston .

Der Antrag erhält die erforderliche Unterstützung von 50 Mit -
gliedern , da sich alle im Saale Anwesenden erheben .

Abg . Jebsen ( nl . ) : Die Antwort des Reichskanzlers genügt
mir vollkommen . Die Nothwendigkeit , den beut -
scheu Schiffsbau unter amtlicher Kontrolle
zu stellen , ist auch durch dieses Unglück nicht
zu beweisen . Mit dieser Kontrolle würden dem Schiffsbau
in Deutschland Fesseln angelegt , die seine Konkurrenz -
s ä h i g k e i t erdrücken müssen . Bei der Katastrophe der „ Elbe "
liegt die Schuld unzweifelhaft an de » Engländern . Man mache
alle möglichen Vorschriften , und man kann es doch nicht verhüte »,
daß wenn zwei Schiffe kollidiren , das eine untergeht . Schiffe
zu bauen , die gegen Kollisionen überhaupt gesichert
sind , ist unmöglich . Es kommt an auf einen gut abgeschlofsenen
Maschinenraum und auf Schotten mit soliden Wänden . Der
Zustand der französischen Schiffe ist trotz vorhandener Staats -
kontrolle weniger befriedigend als der deulfcheu . Die Verlustliste
der deutschen Handelsflotte ist geringer als die der gleichstehen -
den fremden Nationen . Jahr für Jahr ist in ' Deutschland die

Assekuranzprämie niedriger geworden . Früher gegen die Ver -
trauensmänner der See - Berussgenossenschast erhobene Vorwürfe ,
dahingehend , daß sie die Schiffe nicht gründlich und eingehend
revidirten , sind längst verstummt . Unsere Rhedereien thun alles ,
um so viel wie mögtich für die Sicherheit der Schiffe und der

Bemannung zu sorgen . Daß Kollisionen sich nicht in noch viel

größerer Zahl ereignen , ist zu bewundern . Die Sicherheit auf
See ist heute ungemein viel stärker als in früherer Zeit .

Abg . Singer : Ich freue mich , daß wir einmal mit Herrn
v. Stumm Übereinstimme » : auch wir fordern von der Reichs -
Verwaltung die Einsetzung einer Seebehördc , allerdings mit viel

weitergehenden Befugnissen , wie sie ihr Herr v. Stumm zuweisen
will . Mit großem Mißfallen erfüllt es uns . daß die

Regierung aus Rücksicht auf die Schonung materieller

Interessen nicht geneigt ist , auf unsere Wünsche
einzugehen . Herr Jebsen fordert Schutz der

Konkurrenzfähigkeit der deutschen R hederei ,
höher steht nns aber der Schutz der
Menschenleben . Der Reichstag wird sich noch jenes bc -
rühmten Briefes des Rheders Schiff ans Elsfleth erinnern , der
über den Untergang eines Seeschiffes Mittheilung machte und
hinzufügte : „ Leider ist die Mannschaft gerettet . " ( Hört , hört ! )
Der Reichskanzler hat gemeint , die Unterstützung , welche die Re -

gierung jetzt dem deutschen Klassifikarionsinstitut , dem Germani¬

schen Lloyd , geben wolle , werde genügen , die Sicherheit
der Schiffe und die Kontrolle darüber zu gewähr -
leisten . Ich theile diese Meinung nicht . Es ist ja bereits
daraus hingewiescn , daß «in Zwang zur Klassifizirung nicht be-

steht . Auch der Hinweis auf die Seeunfall - Berussgenossenschafl
versängt nicht ; sie hat nicht die Autorität , zu erzwingen , daß
ihre Vorschriften ausgeführt werden . Sie besteht aus Unter -

nehmern , sie läßt die Kontrolle durch Privatleute ausführen , die
im direkten Abhängigkeilsverhällniß zu der Genossenschaft stehen .
Also ist keine Garantie für die Durchführung der Maßregeln
gegeben . Schon längst vor dem Unglück der „ Elbe " gingen die

Bestrebungen dahin , eine Seebehörde des Reiches zu schaffen , die
diesen Ausgaben entsprechen kann , namentlich in fachmännischen
Kreisen , damit den unverantwortlichen Mißständen aus dem Ge -
biete des Schiffbaues und der Ausrüstung gesteuert werde .

Die Ausführungen des Kapitänlieutenants a. D. Wislicenus
in seiner Schrift „ Schutz für unsere Seeschiffsahrt " niögen viel -

leicht manchen Berussgenossen unangenehni sein , aber sie machen
auf jeden unparteiische » Leser den Eindruck der Wahrheit , zumal
in dieser Broschüre außer dem Verfasser eine ganze Reihe von
seemännischen Autoritäten zu Worte kommen , die sicher nichts
gegen ihre Ueberzeugung sagen werden .

In dieser Broschüre wird zurückgegriffen aus das
Urtheil von Niebuhr , dem Direktor der Hamburger Nävi -

ationsschule , der von den verschollenen Frachldampsern
agt : „ Früher verlangte man von einem seetüchtigen

Schiffe , daß es den schwersten . Sturm auf hoher
See aushalle , ohne leck zu werden oder zu kentern ; höchstens im
Orkan durste ein Schiff zu Grunde gehen . Heute schickt man

Schiffe in See , die bei ebenem (d. h. kräftigen ) Backstagswinde
kentern oder beim ersten Sturme leck werden und ivegsinken und

behauptet hinterher , die Schiffe seien seetüchtig gewesen . Früher
verlangte man drei Zoll Freibord für jeden Fuß Tiefgang , heute
gehen Schiffe in See , die nickt einmal einen Zoll Freibord für
jeden Fuß haben , und doch sollen sie seetüchtig sein . Hier muß
ein Gesetz Helsen ; denn der Seemann i st der

t absucht und Geldgier gegenüber machtlos .
o urlheilt ein zweifellos sachverständiger Mann , der sicker

nicht aus purer Bosheit den Rheder » einen Knüppel zwischen die
Beine werfen wollte . Auch andere Fachleute bezeichnen es als
ein Unglück , daß die Rheder nach eigenem Gutdünken schalten
und walten dürfen . Sie erklären es als nothwendig , daß die

Schiffe einer Behörde , deren Beamte unabhängig von den
Rheder » und uniuteressirt an den Schiffen selbst sind , unterstellt
werden , welche die nach dem heutigen Stande der Dinge er -

forderliche Prüfung vornimmt , um die Schiffe vor Gefahren zu
schützen . Auch in bezug auf die Tiesladelinie der Sckisfe finden
sich in der Broschüre sehr eingehende Bemerkungen , und ich kann
dem Vorredner nicht zugeben , daß ein Tiejladegesetz nicht nolh -
ivendig ist . Es fällt mir selbstverständlick nicht ein , die

Angaben des Vorredners bezüglich seiner Schisse im geringsten
zu bezweifeln , aber hier handelt es sich nicht um eine lex Jebsen ,
sondern » m ein Gesetz für alle Rheder , auck sür diejenigen , die
sich der Verantwortlichkeit ihres Berufes in Rücksicht auf Unsälle
nicht so voll bewußt sind , wie der Vorredner . Diese Tieslage
der Schiffe ist auck deshalb nothwendig , weil ei » großer Theil
der Verluste aus offener See nack dem Urlheil der Fackleute aus
die Ueberladung der Danipser zurückzuführen ist . Auch dem
Laien muß bei unbefangener Prüfung der Broschüre
die Ansicht deS Verfassers als durchaus richtig erscheinen .
Es würde zu weil iühren , wenn ich aus dieser Broschüre alle

diejenigen Mitthcilinigen machen wollte , welche meine Auffassung
stutzen können . Ich bin überzeugt , daß die heutige Dlskussion viele
Mitglieder des Hauses und vielleickt auch die verbündeten Re -

gierungen veranlassen wird , sich mit de » Dingen noch mehr zu
besckäsligen , als es bisher der Fall gewesen zu sein scheint .

Ueber die Forderung , daß die Sckisfe mit genügen -
den Laternen ausgerüstet werden , ist der Vorredner mit einer

gewissen Leicktigkeit hinweg gegangen . Der nautiscke Verein ,
der im wesentlichen aus Rheder » besteht , hat der Seewarte in

Hamburg gegenüber darüber Klage geführt , daß ihre Vorschriften
>» bezug auf die Ausrüstung der Schiffe mit Laternen zu streng
seien . ( Hört ! Hört !) Ter Vorredner sieht also , daß im Kreise
seiner Berussgenossen doch die Auffassung , die er vertreten hat ,
nicht Überall vorhanden ist . In der Budgelkonimission bat der
Staatssekretär die Ansickt ausgesprochen , die 20 000 M. Reichs¬
zuschuß für den Germanischen Lloyd würden ausreichen , um die sür
die Sicherheil desSeeverkehrs zu siellendenFordcrnngen zu befriedigen ,
und dies ist als Motiv benutzt worden , um den Antrag an
stelle jener Aufsichtsbehörde eine Reichsbehörde zu setzen , abzu¬
lehnen . Ter Germanische Lloyd wird diesen Zweck nicht erfüllen .
Wenn er auch bisher keine Dividende gezahlt hat . so ist er doch
zweifellos ein privates Aktienunternehmen , mit der Absicht ge -
gründet , für seine Aktionäre Dividenden aus seinem Gefckäst
Herauszuwirthschaflen . In dem Augenblick wo sein Betrieb ,

zumal infolge der Reichsmunifizenz , sich vergrößert , wird
er seinen Aktionären die Theilnahme an seinem Geschäft
auch materiell versüßen können . Wie aber das Deutsche Reich ,
die deutschen Steuerzahler dazu kommen sollen , einer Privat -
Aktiengesellschaft ihre Dividenden zu vermehren , ist mir unerfind -
lich , um so mehr als die Thätigkeit des Germanischen Lloyd auf
diesem Gebiet durchaus nicht hinreicht . Es mag angemessen sein .
daß die deutschen Rheder sich bei einem deutschen Institut
klajsifiziren lassen , aber die Klassifikation der Schiffe hat
mit der Beaufsichtigung und Ausrüstung u. s. >v. der Schiffe
nicht das geringste zu thun . ( Widerspruch des Staatssekretärs
v. Bötticher ) , jedenfalls nicht in der Ausdehnung , wie sie noth -
wendig eingeführt werden muß . Es handelt sich hier auch um
den Schutz der zahllosen Aus >v an derer , welcke ihr
Leben den „ schwimmenden Särgen " anvertrauen , um Maß -
regeln , die nicht nur die Seetüchtigkeit der Schiffe ge -
währleisten , sondern auch geeignet sind , den Aus -
Wanderern den Aufenthalt auf diesen Schiffen auch erträglich zu
machen . Der Germanische Lloyd kann diesen Anforderungen
auch mit Hilfe von 20 000 M. nicht genügen , ebenso wenig in

Verbindung mit der Eee - Verussgenossenschast . Die See - Unsall -
Bernssgenossenschast ist wie jede andere Unfall - Berufs -
genosseuschaft darauf angewiesen , ihre Beiträge möglichst
klein zu halten und dafür zu sorgen , daß die

Ausgaben , welche die Industrie und die Rhederei herzlich un -

gern übernommen haben , möglichst gering zu gestalten . Die

See - Uufall - Berufsgenossenschaft wird also nur das Aller -

nothwendigste thun , um was sie garnicht herumkann , und
es unterlassen , diejenigen Einrichtungen zu treffen , die ihr
aufgezwungen werden müssen , wenn eine Reichsbehörde die Be -

aussichtignng übernimmt . Die Rücksicht auf die Kon -

kurrenzfähigkeit kann hier unmöglich Platz greisen und die Kon -

kurrenzfähigkeit wird auch dadurch gebildet , daß diejenige
Konkurrenz , welche zuerst in ausreichendem Maße für die Sicher -
heit ihrer Passagiere sorgt , am allermeisten Zulauf haben wird .
Da es sich nicht nur um Passagiere erster und zweiter Klasse .
sondern auch um arme Auswanderer handelt , so hat das

Deutsche Reich die Verpflichtung , diese Auswanderer , welche
Hans und Hof verlassen haben , weil sie sich nicht anständig er -

nähren können , nicht noch dadurch zu bestrafen , daß man sie
unsicheren Schiffen übergiebt . ( Zustimmung links . )
Ich halte die Rücksicht auf den finanziellen Ge -

sichlspunkt , welche der Reichskanzler ausdrücklich betont
hat , für verfehlt , insofern der Reichskanzler eigene Reichs -
bebörden erst dann einsetzen wollte , wenn man mit dem „ germa -
nischen Lloyd " schlechte Erfahrungen gemacht habe . Es kann

zwar niemand behaupten , daß der Unfall mit der „ Elbe "
nicht passirt wäre , wenn wir heute schon eine Reichs -
behörde hätten . Es müssen aber die nölhigen Maßregeln
getroffen werden , um weitere Unglückssälle zu verhüten .
In bezug aus die Sicherheit der Seestraßen sind auf der Kon -

serenz in Washington eine ganze Reihe von Vorschlägen ge «
macht worden , welche die verbündeten Regierungen zur praktischen
Durchführung bringe » sollten . Der Reichskanzler hat von der

Nothwendigkeit der Verbesserung der Ausrüstung der Schiffe mit

Rettungsgeräthen gesprochen . Wer soll nun die Kontrolle
darüber übernehmen ? Die See - Unsall - Berufsgenossenfchaft hat
diese Aufgabe nicht , und die Rheder würden sich von ihr eine

solche Kontrolle nicht gefallen lassen . Die beste und

richtigste Kontrolle ist eine Behörde , die völlig
unabhängig von denen ist , die sie kontrolliren soll .
Die Vertrauensmänner der See - Unfall - Berussgeuossenschast sind
Privatleute und auf diesem Gebiete Unternehmer , sie laufen also
Gefahr , den Bock zum Gärtner zu setzen . Das wird weder die

Reichsregierung noch der Reickstag wollen .
Möchten die aus dem traurigen Vorfall hier nothwendig

gewordenen Erörterungen dazu führen , daß alles nur Mögliche
gelhan wird , um die Wiederkehr solcher Vorfälle zu verhüten .
Die Reichsregierung sollte sich vor allem ihrer Pflicht
beivußt werden , diese Frage nicht im Interesse der

kapitalistischen Unternehmer , der Rhederei ,
sondern derer zu regeln , die ihr Leben , ihre
Gesilndheit den Schiffen anvertrauen und
deren Schutz wichtiger und nothwendiger
ist für das Reich als der Um st and , daß
ein paar deutsche Rheder oder Privat -
Aktiengesellschaften ihre Dividende und ihre
Einnahme « tivas erhöhen . ( Beifall bei den Sozial -
demokrateii . )

Staatssekretär v. Bötticher : Ich habe auf solche Angriffe ,
wie sie der Vorredner gegen uns gerichtet hat , nicht gefaßt sein
können . Ich bin mir bewußt , daß die Fürsorge der Regierung
sür die Leute , welche sich den Schiffen anvertrauen , nicht geringer
ist , als diejenige des Herrn Singer . Die verbündeten Regie -
rnngen wenden der Sicherheil des Seeverkehrs fortgesetzt ihr
Interesse zu ; gerade gegenwärtig sind in bezug aus Schiffer -
und Sleuermannsprüfungen Beschlüsse gesaßt , welche bei der

Seemannsckaflsbevölkerung die Kenntniß unserer Unfall - Gesetz -
gebung zum Erforderniß machen . Der Ernst und die tiefe
Bedeutung des Unglücksfalls , der hier zur Sprache
steht , erfordert eine ruhige und würdige Behandlung . Mit
dem Ziele des Vorredners können wir alle
ein ver st an den sein . Es würde durchaus ver -
werslich sein , » venu man sich durch Rücksicht
aus Schwächung der Konkurrenzfähigkeit von

Maßregeln abhalten ließe , die diesem Ziele näher
führen . So habe ich auch Herrn Jebsen nicht verstanden . Ich
verwahre den Reichekanzler und mich ausdrücklich dagegen , daß
ich in dieser Hinsicht irgend eine Andeutung in der Budget -
kommission gemacht hätte . Der Reickskanzler hat nur gesagt ,
daß „voraussichtlich " sich die Ausführung einer Reichskontrolle
als unnöthig erweisen werde , wenn aber Mängel sich zeigten ,
würde der andere Weg gewählt werden . Wenn man mehrere

Wege hat , wählt man doch gewiß den billigeren . ( Sehr richtig k

links . ) Irgend ein Abkommen mit dem germanischen Lloyd hat
die Regierung nicht geschlossen .

Vor einigen Jahren kam vom Schiffs - Vermessungsamt eine

Anregung , die Einführung einer Reichskontrolle für den Schiffs -
bau betreffend. Die Interessenten haben sich sehr lebhast gegen
diesen Gedanken gewendet , die Buudes - Seestaaten erklärten

gleichfalls , daß die Maßregel sehr geringe Sympathie finden
würde ; die aufgenommeue Statistik war für die deutsche Flotte
ganz außerordentlich günstig . Für den Durchschnitt der Jahre
1883 —1892 beträgt der Toialverlust nur 1,73 pCt . des deutschen
Schiffsbestandes gegen 2,2vpCt . des Durchschnittes aller seefahrenden
Nationen und gegen 2,73 pCt . in England , wo eine staatlicheKontrolle
besteht . ( Hört ! ) Sollten wir gegen den Widerspruch der

Interessenten , der Regierungen und der Statistik die Sache weiter
verfolgen und die betreffenden Regierungen aus dem . Weg der
Ueberredung zu einer besseren Ueberzeugung bringen ? Da kam
uns der Gedanke , das Ziel unter Zuhilsenahine der Selbst -
Verwaltungsorgane und der vorhandenen Institute zu erreichen .
Tie Sceberussgenossenschafl hat das Recht , jeden Rheder , der
seine Schiffe nickt ausreichend mit Reltungseiurichtungen
versieht , zn einer höheren Prämie heranzuziehen . Dieser Zwang
ist wirksamer als die Autorität einer Staalsaussicht , die nicht in
der Lage ist , in jedem Augenblick zu kontrolliren , ob die er -
lasienen Vorschriften befolgt sind . Da aber die Seederuss -



geiiosscnfchast allein nicht dl « genügende » Organe besitzt , machten
wir ihr den Vorschlag , sich mir dem gennanischen Lloyd tu Ver¬
bindung zu setzen . Dieser ist ursprünglich ein Institut aus
tSegenseiligkeit gewesen und hat nur mit großen Schivierigkeilen
sich eine Praxis bilden können , weil die denlschen Rheder mit dem
französischen Bureau Beritas und einem englischer . Institut zu ver -
kehren gewohnt waren . Dividende zahlt der inzwischen in eine Aktien -
Sesellschast umgcwaudelle Lloyd weder jetzt noch in absehbarer Zeit .
Es ist aber der Unterstützung dcS Reiches durchaus werth . Die
Klassifikation ist im Interesse der Rhederei durchaus nöthig .
Durch mangelhastc Klassifizirung würde das Institut soforc
jedeS Vertrauen verlieren ; denn von der richtigen Klassifizirung
hängt nicht nur die Aersicherungsprämic , sondern auch dw
Zuwendung der Frachten ab . Ein solches Institut hat in
sämmtliche » Schiffdauplätzen der Welt seine Agenten , durch die
sie die Schiffbaulen von der Kiellegung an überwachen lassen .
Eine Re. chskontrolle müßte ebenso in allen Reichs - und
ausländischen Häsen ihre Agenten und Kontrolleure haben ;
darum ist ihrer Kostspieligkeit ausdrücklich Erwähnung gethan
ivorden . Schon im Bundesrath würden « vir mir
dieser Reichskontrolle nicht durchdringen . Warten
,vir ab , ob der von unö vorgezeichncte Weg zum Ziele sührl .
Im Besitz einer wirksamen Kontrolle für die Einwandererschiffe
sind wir schon beute . Auch die „ Elbe " ist vom Reichskoinnnssa :
auf ihre Seetüchtigkeit vor ihrer Ausfahrt geprüft worden . Das
verunglückte Schiff hatte sieben Schotten , welche bei der Prüfung
auch auf ihre Dichtigkeit untersucht ivorden sind . Ei » Schott
ist gleichzeitig mit der Backbordwand durchstoßen worden
und dadurch der Unglücksfall herbeigeführt , weil drei
Coinpartiments zugleich mit Wasser gefüllt wurden . Als das
Schiff noch die australische Fahrt machte , ist es auch darauf unter -
sucht worden , ob es auch bei dem Volllauf von zwei Comparli -
ments über Wasser bliebe , und das war der Fall . Bei dem Zu »
sammenstoß mit der Crathie " sind außergewöhnliche Unistände
dazugekomnien . Bei gutem Wetter und leichter See wäre es
nicht zur Katastrophe gekomnien . Jedenfalls hat dies d i e
Frage , ob eine Reichskontrolle nothwendig ist . nicht bis
zur Reife gefördert .

Abg . Lieber : So weit kann ich unmöglich gehen , wie der
Abg . Einger will , die Maßregeln , welche jetzt die Regierung in
Aussicht genommen hat , für völlig ungenügend zu erklären . Mit
den Erklärungen der verbündeten Regierungen bin auch ich voll -
ständig befriedigt .

Staatssekretär v. Bötticher : Wir haben bereits inter -
Nationale Vorschriften über den Verkehr aus See . Diese werden
natürlich nicht immer beachtet , sie sind aber auch als korrektur -

bedürftig erachtet worden . Die internationale Konferenz in

Washington hat verbesserte Vorschriften beschlossen . Diese sind
leider nicht in kraft getreten , «eil die englische Regierung Anstand
genommen hat , sie völlig zu acceptiren . Es darf aber erwartet
werden , daß vor Eintritt des nächsten Winters die verbesserte »
Vorschriften zur Ausführung gelangt sein werden . Was die
Durchführung betrifft , so liegen bei uns die Dinge besser als in
anderen Ländern . Unser Ceeunsallgesetz gicbl kräftige Gewähr
dafür , daß die internationalen Vorschriften ordenlltch beachtet
werden . Hätte ein deutscher Kapitän die „ Crathie " gesührt ,

und die Elbe ihn angerannt , diesem Kapitän wäre sicher
das Patent entzogen worden . Dasjenige Schiff hat aus -
zuweichcn , welches das andere Schiff an der Sleuerbordseite
hat . Die „ Elbe " durfte nicht ausweichen , sie mußte abwarten ,
daß ihr jene aus dem Wege ginge . Das ist nicht geschehen
und das ist ein so schwerer Verstoß , daß die Patentenlziehuug
die Folge sein würde . Daß die Seeleute schutzlos dem Rheder
überantwortet seien , ist nicht richtig . Tie Seemannsordnung ge-
stattet jedem angeheuerten Seeman » , der das Schiff für überladen
Hält , Anzeige zu machen . Es sind aber auch im ganzen nur
27 Beschwerden der Art eingelansen und nur 9 davon begründet
gefunden worden .

Abg . v. Btantcnffel ( dl . ) : Die bessere Regelung des See -
straßetirechtes ist dringend zu wünschen , und es ist sehr wunder -
bar , daß gerade die englische Regierung es ist , welche
hier Schwierigkeiten macht , dieselbe Nation , deren Blätter
* s nicht verschmähen , die Mannschaft der „ Elbe " zu
4adeln , während es gerade ein englisches Schiff war , welches
die Schuld an dem Unglück trägt . ( Sehr richtig ! rechts . )
Hätte die „ Crathie " nicht sofort das Weile gesucht , daß Unglück
hätte nicht so schreckliche Ausdehnung gewonnen . Ich muß aber
dem Herrn Jcbsen bemerken , daß wir allerdings die Beaussich -
tigung des Schiffsbaues fordern . Herr Jebsen sagt auch , Kolli -
sionen würden nicht verhindert werden ; aber der plötzliche
rapide Untergang eines Schiffes läßt sich ver -
meiden . Eine Viertel st un de mehr Zeit hätte
hunderte von Menschen mehr am Leben
erhalten ; diese sind doch das Theuerste , was wir
retten können . Was das Tief - Ladc - Geschrei betrifft , so
muß das doch ein wunder Punkt im denlschen Schiffsbau
sein , sonst würde man in den vetbeiligten Kreisen nicht joviel
Aushebens davon machen . Die Unfallverhütungs - Vorschriften
der See - Berufsgenossenschaft sehen leine Kontrolle des Baues
vor . Auch der Germanische Lloyd übern imnit
keine regelmäßige Ueberwachung . Er steht auch
dem „Britischen Lloyd " und der „ Beritas " lange nicht eben -
bürtig gegenüber . Mit der Vereinbarung zwischen der Genossen -
fchaft und dem Lloyd ist also für die Sicherheit lange nicht
alles Erforderliche gethan ; viele Schiffe sind ja überhaupt nicht
klassifizirt . Neben den Schotten sollte auch ein Doppelboden .
wie sie die Hamburger Danipfer haben , bei diesen Schiffen her -
gestellt werden . Ein Hauptpunkt ist dann noch
die Arbeitsüberlastung der Ofsiere und Mann -
schaften ; da muß gründlich aufgeräumt werden .
Ein Grund mehr für die Unfälle ist auch der Wettstreit um die
Erreichung der größte » Fohrgeschwindigkeit . Ich wünsche , daß
die Einführung der Reichskontrolle nicht er st
erfolgen möchte , wenn ein neuer Unglücksfall
uns betroffen hat .

Abg . Möller ( nall . ) bedauert , daß mit den letzten Worten
der Vorredner de » Unfall direkt ,nit dem Schiffbau in Ver -
bindung gebracht hat . Daß die Schiffe in Teutschland unsolider
gebaut würden als anderswo , dafür liege kein Beweis vor .
Leider habe auch Herr Singer die Verhandlung in agitatorischer
Weise ausgenützt . Daß einzelne Rheder ihre Pflicht nicht lhun ,
sei allseitig zugegeben . Redner ist mit der Antwort des Kanzlers
zufrieden .

Die Abgg . Bebel und Rickert verzichten sür jetzt auf
das Wort , behalten sich aber vor , ebenfalls bei dein Etat des
Reichsamls des Innern aus die Verhandlung zurückzukommen .

Abg . v. Stumm wünscht , daß die Regierung möglichst bald
aus dem Stadium der Experimente zur Einführung der Reichs -
kontrolle kommt , wenn auf andere Weis « eine Sicherheil nicht zu
erreichen ist ; er behält sich vor , im nächsten Jahre besondere
Anträge einzubringen .

Abg . Hahn ( wild , natl . ) verbreitet sich über die U e b e r -

lastung der Offiziere und Mannschaften mit

Arbeiten , wie sie auch auf den Lloydschiffen
vorgekommen sei . Die Bezahlung derOsfiziere
fei keine entsprechende .

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg . Jebsen wird der

Gegenstand verlassen . Die Vorlage wegen Abänderung des Ge -

setzes , betreffend die Gebühren und Kosten bei den Konsulaten
des Deutschen Reiches wird in erster und zweiter Berathung ohne
Tcbatle angenommen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .

Schluß SVe Uhr . Nächste Sitzung Montag l Uhr .

( Zweite Berathung des Etats : Reichstag , Reichskanzler , Reichs -

auch des Inner » ) .

Uolzetles .
Folgende Lokale sind für die Berliner Arbeiterschaft fortan

zu Dersainmluugen und Festlichkeiten unter den von der Lokal -
kommission festgesetzten Bedingungen zu haben : M. Cohn ' S
Festsäle im Jndustriegebände , Beulhstr . 20/21 , und das Lokal von
Hanke , Neue Roßslr . 3.

Ferner steht die „ Neue Welt " in der Haseuhaide der
Arbecherschaft zur Verfügung . Der Oekonom Herr Bau hat
die ihm von der Rixdorser Lokalkommisston vorgelegten Forderungen
anerkannt .

Die Lokale Mau , Hermannstr . 18 . Vcreiusbrauerei ,
Herniannstraße , H o f f m a n n , Bergstraße , G r ö p p l e r , Berg -
sirnße und Klein ke , Bergstraße , sämmtlich in Rixdors , sind
gesperrt .

veschciike au höhere Beamte . In der Verfügung des
Finanzministers vom 14. Juni 1886 war der Wunsch
ausgesprochen , daß in der Benvaltung der indirekten Steuern
die Darbringung werthvoller Geschenke bei D i e n st j u b i l ä e n
und ähnlichen Anlässen unterbleibe » möge . Auch wurde dabei
bestimmt untersagt , daß diejenigen , die " dem zu beschenkenden
Beamtin dienstlich unterstellt sind , zur Leistung von Geld -
beitrügen für solche Geschenke aufgefordert werden . Da diese
Bestimmungen nicht überall beachtet worden sind , hat sie
der Finanzminister von neuem in Erinnerung gebracht .

So ist im F i n a n z in i n i st e r i u m nach den Meldungen
liberaler Blätter gehandelt worden . Man vergleiche mir
diejer Mittheilüng eine uns aus dem Reiche des Herrn
Thielen zugegangene Nachricht von einer mit vielem Eiser
betriebenen Geidsaimnlung , die unter den Arbeitern der königlichen
Eisenbahn - Hauptwerkstatt Berlin am Markgräfendamm zur Zeit
viel böses Blnr erregt . Der schon oft im „ Vorwärts " erwähnte
Eisenbahndireklor Garbe geht nämlich zum I. April in eine andere

Stellung über , und aus diesem Anlaß wollen einige de -

sonders diensteisrige Seelen dem Herrn Direktor ein Abschieds -

gcschenk stiften . Das Eigenartige an der Sache ist nun , daß zu
jeder Kollekle in der königlichen Eisenbahn - Hauptwerkstatt die

Genehmigung des Werkstätlen - Vorstandes erforderlich ist . Der
Werkstätten - Vorstand ist aber gerade Herr Garbe . Nun ist es

ja völlig ausgeschlossen , daß Herr Garbe zu einer Samnilung sür
sich selber die Erlaubniß erlheilt ; wir glauben vielmehr sicher ,
daß der Herr Direktor ein derartig dummdreistes Ansinnen , salls
es an ihn gestellt sein sollte , mit Entrüstung zurückgewiesen haben
wird . Um so bedauerlicher bleibt es aber namentlich im Inter -
esse der bei jeder Gelegenheit betonten Werkstätten - Disziplin , daß
derartige peinliche Ungehörigkeiten überhaupt sowohl die Direktion
als auch die Arbeiter in Verlegenheil bringen können . Es erscheint
uns dringend geboten , daß dem von uns erwähnten Sammelunfug
ein für alle Mal ein kategorisches Ende gemacht und für Zurück -
erstattung der etwa von den Arbeitern : c. bereits eingezahlten
Beiträge gesorgt wird .

Ueber die . Ferien - Kolonien " wird aus dem auf der letzte »
Geueralversammlung des Komitees erstatteten Jahresbericht mit -
yeiheilt , daß im Jahre 1894 3076 Kinder ansgesandt worden
sind . Wir wollen hierzu daran erinnern , daß 6600 Kinder
gemeldet waren , von denen , wie bürgerliche Blätter im
Sommer meldeten , der allergrößte Theil nach ihrem Gesundheit ! »
zustaiiöe und nach d - n Einkommeusverhältnissen der Eltern einer

Berücksichtigung bedürftig war . Wenn man trotzdem beinahe
5006 zurückgewiesen hat , so ist das . nach den damals gemachten
Angaben des Komitees , hauptsächlich wegen G e l d m a n g e l ges chehen .
Die xuSgejandten Kinder sollen alle wesentlich gekräftigt zurück -
gelehrt sein , und cS sollen auch die bei lämmtlichen Kindern
im Oktober l894 und im Januar 1895 angestellten Ermittelungen
ergeben haben , daß dauernde Resultate erzielt sind . DaS
wäre ja sehr erfreulich . Wir haben bisher von d - n Wirkungen
des Ansenthallcs in den „ Feriew Kolonien " weniger hoch gedacht ,
und wir wissen , daß wir mit unserem Zweifel nicht allein da -

standen . Selbst in solchen »reisen , die an der Sache der

. Ferien - Kolonien " thätigen Anlheil nehmen , hat man die

Möglichkeit einer dauernden Besserung der Gesundheit durch
einen Aufenthalt von wenigen Wochen bisher mehrfach in Abrede

gestellt . Aus diesem Grunde hat man früher an manchen Orlen
die allerärmsten Kinder , bei denen die Wirlungen der

Sommerpflege nach ihrer Rückkehr in die alten , gesundheit -
zerstörenden Familienverhältnisse am schnellsten verloren gehen
würden , von vornherein ausgeschlossen , — wohlgemerkt : aus

diesem Grunde , und wahrscheinlich geschieht es hier und da
aus demselben Grunde auch beute noch . Die aller -

ärmsten Kinder werden auch in Berlin ausgeschlossen .
aber angeblich nur deshalb , weil sie die vom Komitee

geforderte Ausrüstung mit Kleidung , die ziemlich kost -
spielig ist , nicht mitbriiigen können , und weil die zur Beschaffung
einer solchen Ausrüstung bestehenden besonderen Vereine wegen
Geltniangel nur einzelne Kinder unterstützen können . Natürlich
werden ans diese Weise auch in Berlin die -

jenipen von der Entsendung in die Kolonien aus -

geschlossen , bei denen der Erfolg rasch wieder ver -
nicktet würde . Ueberdies wird hier auch solchen Kindern die

Aufnahme verweigert , die so schwächlich sind , daß sie einer be -

sonderen Wartung bedürfen , und das werden auch wohl meist
die allerärmsten sein . Dann ließe sich also die Erzielung
dauernder Resultate aus Umständen erklären , die mehr gegen
als für den Werth der „ Ferien - Kolonien " sür die Besserung der

Gesundheit der Proletarierkmder beweisen . Immerhin wäre aber

auch das schon »in erfreulicher Erfolg , wenn es gelungen sein

sollte , nur die weniger kranken Kinder der weniger armen Eltern

dauernd zu kräftigen . Wenn das mit so geringen Millein

möglich ist die Enlsendung eines Kindes kostet
alles in allem etwa 36 bis 46 M. — dann liegt darin ein um

so schwererer Vorwurf gegen dieGesellschaft , daß sie diese Nellungk -
arbeit der gänzlich unzureichenden Privatwohlthätigkeit überläßt .
Den allerärmsten Kindern würde freilich - - darin stimmen wir
mit den Schwärmern sür die „Ferien - Kolonien " überein — keine

noch so nmsangreich organisirle Sommerpflege etwas helfen ,
wenn sie immcr ' wieder in die traurigen Verhällnisse des Eltern -

Hauses zurüchkehren . Damit ist aber auch der Privatwohllhälig -
keit , ob sie nun in „Ferien - Kolonien " oder sonslwelcfacn anderen

Unternehmungen das Heil erblickt , ihr Urtheil gesprochen . Eine
dauernde Besserung der Lage tes Proletariats ist lhatsächlich
von der Privatwohlthätigkeit ebenso wenig zu erwarten , wie von
der famosen staatlichen „ Sozialreform " , die ja schon jetzt mit
ibrem Latein zu Ende ist und die Fortsühruug ihrer erfolglosen
Arbeit — den Umsturzgesetzen überlassen will .

Eine Anzahl Berliner Juristen ist zusammengetreten
und hält voni 21 . Februar d. I . ab im kleinen Saale des

Langcnbeckhauses Vorträge über daS bei uns gellende Recht .
Jeder dieser Vorträge bildet ein abgerundetes Ganze in sich und
soll einen Ueberblick über das behandelte Rechtsgebiet geben . —

Man beschränkt sich in diesem Winter auf Vorträge in großen
allgemeinen Umrissen ; falls die Vorträge zahlreich besucht werden .
oll im nächsten Winter eine speziellere Darstellung solgcn . Bei

den ivenigcn Gelegenheiten , die sich dem Laien bieten , um

juristische Kenntnisse zu sammeln , und bei der Wichtigkeit ,
welche die Kenntniß des heute geltenden Recht ? für jeden hat ,
erscheint uns das Unternehmen recht nützlich . Der Preis für

den ganzen Kursus — 16 Vorträge — ist auf 4 M. festgesetzt .
Mitglieder von Arbeiter - und Fachvereinen erhalten das Billet

für 2 M. Billets sind bei Herrn Rechtsanwalt Bieber ,

Kaiser Wilhclmstr . 39 , zu haben . Das nähere ergiebt das in
der heutigen Nummer enthaltene Inserat .

Die Rixdorser Massentanfe ist also wirklich , wie wir

vermulheten , ein Werk der Lehrerschaft , die der Geistlichkeit
in ihreni Kampfe gegen den Umsturz zu Hilfe kommen zu müssen
glaubte . Die „ Päd . Ztg . " läßt sich von ihrem Rixdorser Kor -

respondenten darüber berichten . Es handelte sich um 67 Kinder ,

Schulkinder und deren jüngere Geschwister . Der Erfolg , mit

welchem diese bis dahin noch ungetausten räudigen Schäflein für
die Kirche gerettet worden sind , hal Umfragen an sämmtlichen

übrigen evangelischen Schulen des Ortes veranlaßt . Der Kor -

respondent des genannten Blattes sagt , aus den Listen habe er er -

sehen , wie der Einfluß der Kirche bei dem rapiden Wachslhum
der Bevölkerung von Jahr zu Jahr abgenommen habe

insofern , als die Zahl der Ungetausten in den Oberklassen gering
sei und bis zur Unterklaffe fortwährend steige . „Erfreulich ist
der Umstand, " fügl er hinzu , „ daß es den Lehrern verhäliniß -

mäßig leicht gelingt , die Ellern zur Taufe der Kinder zu be «

wegen ; die kirchlichen Orgaue lönuen sich solcher Erfolge nicht

rühmen " . Das läßt sich denken ; aber hoffentlich sind die Rix -

dorfer Lehrer auch nicht darüber im Unklaren , iv a r u m die

Eltern ungetaufter Kinder sich ihrem Wunsche schneller
beugen als dem der Geistlichen . Wenn Eltern mit

Lehrern ihrer Kinder in Konflikt gerathen , pflegen sie

zuerst an die Kinder und dann erst an sich selbst

zu denken . Sehen denn jene Lehrer nicht ein , daß sie
mit dem Scheinerfolg einer solchen Agitation der Kirche nicht

nützen , sich selber aber schwer schaden ? Offen bleibt die Frage ,
ob die Lehrer aus eigenem Antriebe gehandelt haben , oder ob die

Geistlichkeit , die Erfolglosigkeit ihrer Bemühungen einsehend ,
die Autorität der Lehrer in den Dienst der Kirche gestellt har .
Ans dem Umstände , daß jetzt auch an den übrigen Schuleii nach

Ungeiauflen Umschau gehalten wird , möchte man auf ein ein »

heitliches Vorgehen , also auf die Geistlichkeit als Urheber und
Leiter dieses Kreuzzuges schließen . Ob die Rixdorser wirklich
noch weitere Massentaufen haben werden ?

Polizeischut ; für den Leist . Auf die Denunziation eines

Negierungsassessors hin hat die Polizeibehörde die Direktion des

hiesigen Apollo - Theaters angewiesen , einem Komiker ) der ein

harmloses Kouplet über Leist ' » Leistungen sang , das Singen
dieses Kouplets zu verbieten . Begründet wurde diese Verfügung ,
die auch im Kampf für Ordnung . Religion und Eilte ihr Tdeil

zu denken giebt , mit der Bemerkung , es werde nicht geduldet .
daß die „ Leistungen " Leist ' s , resp . er selber , auf einein öffenl -
lichen Theater lächerlich gemacht oder kritisirr würden .

Das Salzstreuen zur leichteren Beseitigung des Schnees
auf den B ü r g e r st e i g e n ist gewöhnlichen Sterblichen bekannt -

lieh streng verboten . Dieses strenge Verbot scheint sich jedoch aus
die Behörden nicht zu beziehen . Denn wie uns mitgetheilt wird .
ist bei den letzte » Schneefällen nicht nur auf dem Fußwege von
der Kielerbrücke » ach dem Nordhafen an der Hamburger Bahn
und serner in der Haidestraße vor den dort belegenen Eisenbahn -
Werkstätten , sondern sogar auch vor städtischen Schulen , wie der -

jenigen in der Ouitzowstraße . häufig Salz gestreut worden . Die

jene Stellen passirenden Zeugen haben im Jntereffe ihres Schuh -
zeuges dagegen vielfach opponirt , doch ohne daß man sich daran

gekehrt hat .

Der Wochenspielplan der Urania setzt sich wie folgt zu -
sammen : Heute Sonntag , zum letzien Male : ( . Durch alle
Welten " . Montag , Herr Dr . Schwah » ; „ Erscheinungen der

Gletscherwelt " . Dienstag , Herr P . Spies : „ Tesla ' s Licht der

Zukunft " . Mittwoch : Dr . M. W. Meyer ( persönlich ) : „ Durch
den Jellowstonepark zum Großen Ozean " . Donnerstag , Freitag
und Sonnabend zum Besten des Unterstütznngsionds sür die

Hinterbliebenen der bei den « Untergänge der „ Elbe " Verunglückten :

„ Zwei Anierlkafahrteii " . Das dramatisch wirkungsvollste aller
Bühnenwerke des wiffenschaftliche » Theaters führt bekaiinllich die

Reise eines Schnelldampfers des Norddeutschen Lloyd vor und

behandelt die Sicherheiisvorrichtuugen auf See . Die Katastrophe
der Elbe wird hierdurch in besondere Beleuchtung gebogen und

auch eine Darstellung des verunglückten Schiffes eingefugt .

Das Aquarium ist in den Besitz einer kleinen Gesellschaft
der i » den nordischen Meeren lebenden RiesewAssel ( Idollrsa ) ,
welche die größte Art aus der Ordnung der Asseln darstellt und
bis 16 cm lang werden soll , während ihre in Deutschland ein -

heimischen Verwandten , die Süßwasser - , die Mauer - und Keller -

Affeln , nur 16 —15 mm lang sind . Die im Aquarium befindlichen
neuen Gäste haben eine Länge von 4 —5 om bei einer Panzer -
breite von etwa 15 mm . Sie besitzen zwar kein zusammen -
hängendes Rückenschilb wie ihre höherstehenden Klassengenossen ,
Krebs und Hllmmer , aber eine Anzahl ( sieben ) zum Schutz de »

Körpers dienender derber Ringe , ans deren erstem der Kopf frei
hervortritt ; auch der Hinterleib ist gedeckl von einer Anzahl
Ringe , von denen der dritte mit dem länglichen Schivanzschilde
verschmolzen ist , das an seinem Hinlerrande einen großen Zahn -
vorsprung aufweist . Am liebsten halte » sie sich am Boden .
zwischen Pflanze » u. s. w. auf , kriechen mittelst der sieben Bein -

paare umher und suchen ihre in Pflanzen - und lhierischen Stoffen
bestehende Nahrung .

Die Gesänge der DiukaS in Casian ' s Panoptikum sollen
festgelegt werden . Auf Anregung der „ Anthropologischen
Gesellschaft " , an die sich verschiedene Musiker gewendec
haben , werden die Dinka im Laufe der nächsteil Tage die Anstalt
„ Urania " besuchen , wo der große Edison ' schr P h o n o -

graph die Nationalgesänge dieses Naturvolkes aufnehmen wird .

Vielleicht werden also in den öffentlichen Konzerlen alsbald die

Gesänge der Dinkas mit dem Sang an Aegir konkurriren .

Gebildete Leute . Große Rohheit haben drei Stildireiide
in Charloltenburg an den Tag gelegt . Jüngst kehrte der Kellner
Fr . zu später Nachislunde aus dem Tanzlokal von W. zurück , wo
er beschäfligt wurde . In der Berlinerstraße traf er mit drei
Studenten zusammen , die ihn im Uebermuth nach einer benach -
karten Halle einluden und dort so lange mit ihm zechten , bis er

seiner Sinne nicht mehr mächtig war . Jetzt wurde dem Kellner
mit einer Scheere zuerst der Scbnurrbarl abgeschliitten . Darauf
wurden ihm aus dein Haupthaar neben einander herlaufende
Slreifen kahlgeschoren . Nachdem dies Werk vollendet war ,
feuerte einer der Gebildeten vor den Ohren des belrunkeneii
Mannes ans einer Pistole einen Schuß ab . Darüber kam der
Kellner zu sich und machle sich aus de » Heimweg , ohne die an
ihm vorgenommeiie Vernnstaltimg zu bemerke » . Erst am nächsten
Morgen wurde er sein geligertes Aussehen gewahr und hal
später bei der Polizei Anzeige erstattet , da er wegen seines Aus -
sehens von dem bisherige » Wirth entlassen wurde und auch
anderweit keine Anstellung finden konnte . Die Urheber de »
»ichtswürdigen Streichs sollen der Behörde bekannt sein .

Schwer bestraft wurde an , Freitag Mittag der Führer
eines Schlächterwagens für sein uuvorschristsmäßiges Fahren .
Der dem Großschlächtermeister Stecher aus der Liebigstr . 24 ge -
hörende Wagen fuhr hinter einem mit Eisenschienen beladeuen
Fuhrwerk der Firma Schulz u. Sohn her . In der Wallstraße
vor dem Ravenä ' schen Neubau machte der Eisenwaren eine
Biegung , sodaß die hinten herausragenden Schienen die Straße
zum lbeil versperrten . Ten Kulscher des Schlächterwage , is konnte
nickt so schnell ausweiche » , sodaß sein Pferd sich zwei der Eisen -
schienen in die Brust hiueinraunce . Ein großer Blutstrahl ergoß
sich auS der Wunde , und das sür 1666 M. erworbene Pferd
mußte am Platze bleiben , bis eS um LVz Uhr von einem Abdecker¬
wagen sortgeschaffl wurde .

Wegen schwerer Kuppelei� sind zwei Frauen verhaftet
worden , die den Verkehr von Wüstlingen mit noch im Kindes -
alter stehenden Mädchen begünstigt haben sollen . Eine der
sestgeuomnienen Frauen hat sogar ihr eigenes Kind preisgegeben .

Die bei hiesigen Büchsenmachern von der Polizeibehörde
mit Beschlag belegten große » Menge » von Patronen sind sret -
gegeben lind nach Hamburg befördcrl worden , von wo sie nach
ihren überseeeischei , Bestimmungsorten geschickt werde » solle ».
Die Beschlagnahme der Patronen ist aufgehoben worden - weil



tie Leute , die sie vericvtigt heben , gesiuiidig sind und die Patronen
da her als Bcweisobjekte nicht gebraucht werden . Eine Vernichtung
der Palronen konnte nicht ereolgen , weil die Personen , die sie
angefertigt haben , sich in ihrem unverantwortlichen Leichtsinn
doch Nur der Uebertretung einer Polizeiverordnnng schuldig ge-
macht Huben , die für sie nur eine geringe Strase zur Folge haben
kann .

Poli�eibericht . Am 8. d. M. morgens versuchte ein Mann
sich vor einem Hause in der Dresdenerstraße zu erschießen . Er
verlctzte sich jedoch nur leicht an der Brust . — Nachmittags er -
schössen sich� ein Lehrling in der Wohnung seines Vaiers in der
Bellevnestraße und ein Manu in seiner Wohnung in der Beussel -
slraße . — In der Straße Alt - Moabit fiel abends eine Frau
infolge der Glätte hin und brach den Unterschenkel . — Im Lause
des Tages fanden sechs Brände statt .

_ WitterniigSübersicht vom 9 . Februar 1895 .

Wetter . Prognose für Sonntag , 19 . Februar 1895 .
Etwas gelinderes , ziemlich trübes , nebliges Froftivetter mit

Schneefällen und schwacher Luftbeivegnng .
Berliner Wetterbureau .

Tlfenkev .
TaS Schillertheater bot seinem Publikum am Freitag

wiederum ein gefährliches Umsturzstück . Schiller ' s „ Kabale
u n d L i e b e das überreichlich aste Merkmale enthält , die nach
Annahme der Umsturzvorlage auch dem mittelmäßigsten Staats -
anwalk Material zu einer Anklage geben können , wurde mit
vieler Bravour , wenn auch mit manchen kühnen Strichen auf .
geführt . Heldin und Held des revolutionären Stücks waren von
Fräulein Pauk und Herrn Wach mit Hingabe und Geschick ver -
korpert . Bor allem bot Fräulein Pank , die wir gestern zuerst
völlig aus sich herausgehe » sahen , in der Briefszene des dritten
Aktes eine wohleinstudirte Leistung von ganz bedeutendem
künstlerischen Werth . Mit braver , schlichter Einfachheit wurde
auch Vater Miller von Herrn Patcgg gegeben . Weniger gut , als
die guten Menschen , ivaren die ' Bösewichte des Stücks ans .
gehoben . Herr Felix als Präsident war ohne imponirende Kraft
und blieb hölzern und steif , wogegen das Spiel des Herrn Pauly
als Wurm uns gar zu gesckmeidig und katzbucklig bedünkle . Eine
ganz und gar verblaßte Figur aber war der Hosmarschall des
Herrn Froböse . Fräulein Tetschy gab die Lady mit edler
Leidenschaft . Das vollbesetzte Haus klatschte in unermüdlicher
Begeisterung der Ausführung und mehr noch dem Dichter
Beifall .

Kllch « d Kissutstzst.
Im Zentralthcatcr wird heute die letzte Sonntagsvorstellung

des viel belachten Stücks : „ O, diese Berliner ! " gegeben . — Im
Alexanderpatz - Thcaler wird am Montag zum ersten
Male das aus de » Aufführungen der freien Volksbühne neuer -
dings wieder bekannt gewordene Volksstück „ Kein Hüsung " ge -
geben .

DaS Eiseubahu - PetrieböamtBerlin - Witteubergc machte
am Sonnabend bekannt : Die dänischen P o st - D a ni p f -
schisse (Nachtschiffe ) stellen mit dem heutigen Tage Eises
wegen ihre Fahrten zwischen Kiel und Korsör bis auf
weiteres ein .

Ein deutscher Fürst als Kiiustmäceu . Seine Königliche
Hoheit der Herzog Alfred von Koburg - Gotha hatte Herrn Adolph
Ernst , unseren berühmten Thealerdirektor , mit seinem beinahe
ebenso berühniten Personal zum Freitag nach seiner Haupt - und
Residenzstadl Gotha besohlen . Adolph Ernst , der sich mit dem
ganzen „ Fidelen Korps " pünktlich aus die Reise machte .
kam , sah und siegte . Das trotz seiner Kankantänze ,
die einem Unteroffizier zur Schamröthe bringen können ,
in Berlin nur sehr zurückhaltend aufgenommene Clown - und
Wadenstück muß mit geradezu genialem Esprit gegeben worden
sein . Denn es wird berichtet , daß der Herzog , der mit seinen
Töchtern der Vorstellung beiwohnte , dem Direktor die große
Medaille für Kunst und ' Wissenschaft verliehen hat , eine Aus -
Zeichnung , die selbst der Aujust im Zirkus Renz noch nicht sein
Eigen nennt . '

Gerichzks - �ZetkUtig .
Eine humoristisch angehauchte Lokalnotiz , welche der

„ Vorwärts " am 13. November v. I . brachte , hat unserem
Redakteur Joseph Dierl eine Slnklage wegen Beleidigung der
Berliner Polizeibeauiten zugezogen , die gestern vor der zweiten
Slrofkammer des Landgerichts I. verhandelt wurde . Es wurde
«ine Rcporternachrichl mitgelhcilt , wonach ein Schutzmann in der
Rcinickendorfer Slraße an einem Hause ein Häugegerüst bemerkt

hatte , welches nicht den polizeilichen Anforderungen entsprach .
Er habe die darauf arbeitenden Maler aufgefordert , herunter -
zukommen , dieselben hätten mit scherzhaften Reden ge -

antwortet , ohne Folge zu leisten . Anstatt die Rainen der
Maler durch den sich unten aufhaltenden Polier feststellen
zu lassen , habe der Schutzmann sich mehrere seiner Kollegen zur
Hilfe geholt . Nun sollten die widerspänstigen Maler mit Gewalt
herunter geholt werden , sie hätten aber den Scherz weiter ge-
trieben , die Rüstung bis zum Gesims bochgezogen und seien dann
über die Dächer gegangen . Die „ braven " Schuhleute hätten mit
Todesverachtung die Verfolgung über die Dächer aufgenommen ,
bis sie die Maler aus dem Dache des fünften Hauses gestellt und
festgenommen hätten . Dem Publikum habe diese Hätz ein
ungeheures Gaudium bereitet . Der Artikel schloß mit
der Bemerkung : „ Und dies alles zur Stärkung der
polizeilichen Autorität im polizeilichen Musterstaate Preußen !"
Das Polizeipräsidium giebt an , daß diese Affäre überhaupt nicht
passirt ist und stellte Strafantrag wegen Beleidigung . Ter An -
geklagte bekundete , daß ihm der Artikel von einem Berichterstalter
zugegangen sei , dem ein Schuhmacher Timme das Material dazu
geliefert habe . Timme ist aber inzwischen geisteskrank
geworden . Der Augeklagte erklärte , daß er den Artikel
aufgenommen habe , weil er darin etwas Beleidigendes
nicht habe finden können . Der Staatsanwalt hielt den
ganzen Artikel für beleidigend , die Polizei solle

'
durch

denselben verspottet und lächerlich gemacht werden . Er beantrage
eine Gefängnißstrafe von sechs Wochen . Der Vertheidiger , R. - A.
Heine , hielt den Angeklagten deshalb für straflos , weil der
Artikel nur in humoristischer Form gehalten sei , wie es auch in
den „ Fliegenden Blättern " und anderen Journalen geschehe .
Der Gerichtshof verurtheilte den Zlngeklagten zu 300 M. Geld¬
strafe .

Gegen de » Magistratssekretär D. wurde gestern vor der
ll . Straikammer des hiesigen Landgerichts I eine Anklage wegen
wiederholten Diebstahls und Urkundenfälschung verhandelt . Die
Verhandlung entrollte ein häßliches Bild „kollegialer " Gebässig
keit und konnte in manchen Beziehungen als eine Illustration zu
dem bekannten Kauplet aus dein „Obersteiger " dienen , ivelches mit
dem Refrain schließt : „ Der Bureaukrat thut seine Pflicht von
10 —2 , sonst lhnt er Nichts . " Der Angeklagte ist Sekretär im
Kanalisationsbnreau des Magistrats , in welchem auch der
Sekretär G r e i s e r beschäsligt war . Zwischen beiden herrscht
schon seit geraumer Zeit ein sehr gespanntes Ver -
hällniß , über dessen Veranlassung beide verschiedene An -
gaben machen . Fest steht , daß eines Tages zur Zeit
des Ordensfestes Greiser einen Ulk - Orden zugeschickt erhalten
hat und als den Urheber dieses Scherzes de » Angeklagten be -
trachtete . Ter Sekretär Greiser versichert dagegen , daß er nicht
wegen dieses Vorkoimnnisses jeden Verkehr mit den Angeklaglen
abgebrochen habe , sondern weil der Angeklagte einmal eine sehr
häßliche Aeußerung über die christlichen Kirchen gemacht und
auch über den Fürsten Bismarck eine Bemerkung habe fallen
lassen , die ihn besonders empört habe . Genug : die beiden
Beamten , die in demselben Zimmer arbeiieten , kamen
auf vollständigen Kriegsfuß und die Gehässigkeit war
auf beiden Theilen groß . Eines Tages passirte sol -
gendes : Der inzwischen verstorbene Supernumerar Schöne
wurde eines Tages von dem Angeklagten veranlaßt ,
ein vo » diesem verfaßtes Schriftstück , ivelches für das
Amtsgericht bestimmt war , abzuschreiben . In diesem Schriftstück
zeigte ein angeblicher Lonis Müller an , daß der Großschlächter -
meister Müller in der Frankfurier Chanssee verstorben sei , daß
die Witlwe bereits anfange , den Nachlaß zu verschleudern und
es durchaus nöthig sei , nicht die Willive , sondern einen energischen
Mann als Vormund zu bestelle ». Welche Absicht der Angeklagte
mit dieser Eingabe verfolgte , ist nicht kar geworden , der Ange¬
klagte giebt Theilnahme mit den Hinterbliebenen des Müller
als Beweggrund an , die Anklage nimmt an , das der Auge -
klagte danach gestrebt habe , zum Vormund ernannt zu werden .
Der Supernumerar Schöne hat dann aber doch Gewissensbisse
darüber empfunden , daß er etivas Unrechtes gethan und hat de »
Sachverhalt dem Amtsgericht mitgetheill . Als dieses Vorkommniß
bekannr wurde , machte nun Greiser die amtliche Anzeige , daß der
Angeklagte auch in seinem Amte unrechtes gethan habe . Er bo-
hauptcte , daß D. zu zwei verschiedenen Malen aus dem , dem
Äureauvorsteher G r ü tz m a ch e r zu dienstlichen Zwecken über -
wiese » « » Vorrath an Postkarten je eine zu Privatzwecken ver -
wendet habe . Diese Postkarten tragen zwar den Aufdruck „ Zu Dienst -
zwecken des Mogistrats " , der Angeklagte habe aber diese » Aufdruck
wegradirt . Ter Oberbürgermeister Zelle hat dieser Anzeige keine
Folge gegeben , obgleich der Angellagle selbst eine Disziplinar -
Untersuchung gegen sich bcanlragte . Der Angeklagte strengte
dann die Privatklage gegen Greiser an , dieselbe ruht aber ,
da der Staatsanwalt die Anklagen gegen D. wegen Diebstahls
und Urkundenfälschung erhob . — Der Angeklagte bestrikt mit
großem Nachdruck die unbefugte Verwendung magistratlicher Post -
karten » md die Thatsache einer Urkundenfälschung , während
Sekretär Greiser seine Behauptungen eidlich bestätigte . Der

Angeklagte stellle die ganze Beschuldigung als einen Racheakt
Greiser ' s und diese » als durchaus unglaubwürdig hin , die ver -
u ommenen Stadträthe M a r g g r a f f und M e u b r i n k und der
Bureauvorsteher Grütz macher vermochten aber keinem der
beiden Gegner ein ungünstiges Zeugniß auszustellen . — Der
Stoalsauivalt Dietz hielt die Schuld des Angeklagten nach
beiden Nicbtnngeii hin für erwiese » und beanlragle vier
M o n a t e G c f ä » g ni ß. Rechtsanmalt Dr . S e l l o macht
dagegen erhebliche Bedenken gegen die Bekuildungen des Greiser
gellend , bestritt , daß selbst eine gelegentliche Verwendung solcher
Postkarte » ein Vergehen darstelle und bekämpfle ans juristische »
Gründen die Ansicht des Staalsanwalts , daß eine Urkunden -
fälschnng vorliege . — Der Gerichtshof erkannte auf Frei -
s p r e ch » n g des Angeklagten , weil er einerseits das an das
Amtsgericht gesandte Schriftstück nicht sür eine Urkunde erachtete
und andererseits bei der feindseligen Gesinnung des Haupt »
belaslungszeugen eine Schuld des Angeklagten bezuglich der Post¬
karten nicht für erwiesen hielt .

TaS bekannte Triaugel - Gebäude an der Friedrich »,
Mauer - uud Zimmerstraße ist kurz hintereinander der Schauplatz
von vier Brandstiftungen geworden , über deren Tdäter
ein geheiinnißvollcs Dunkel schwebte . Am 21. November entstand
auf dem Boden plötzlich ein Brand , bei welchem fast der ganze
Dachstuhl abbrannte . Weitere Brände entstanden am S. , 6. und

12. Dezember und richteten größeren oder geringeren Schaden
an . Schließlich wurde der erst 14 jährige Alfred Wolfs «
heim als der vermeintliche Thäter festgenommen und hatte
sich gestern vor der nennten Strafkammer hiesigen Landgerichts
auf die Anklage der wiederholten Brandstistung zu verantivorten .
Nach sünsstündiger Verhandlung uud nachdem die Beweis -

aufnähme beendet war , stellte der Vertheidiger den Antrag ,
den Angeklagten auf seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen .
Der Gerichtshof lehnte diesen Antrag ab , da nicht der geringste
Anhalt dafür vorliege , daß der Angeklagte geistesgestört sei . Der
Staatsanwall hielt den Angeklagten in allen vier Fällen für
überführt und bei der verbrecherischen Neigung desselben eine

schwere Strafe am Platze . Er beantragte vier Jahre Ge -

t ä n g n i ß. Der Verlheidiger plädirte mangels hinreichenden
Beweises auf Freisprechung . Das Urtheil lautete auf Frei -
f p r e ch u n g , da die Belastungsbeiveise trotz des schweren Ver -

dachts nicht sür ausreichend erachtet seien .

Vevftmuttlunnen�
Die Filiale Berlin deS VerbaBdeS der Vergolder

hielt am 21 . Januar ihre Generalversammlung ab . Die Mit -

glieder Stahmann und Boges rcserirten über die VerHand -
lungen des Verbandstages . Ihren Ausführungen war zu ent -
nehmen , daß die dänischen Kollegen , welche durch Jensen «
Kopenhagen vertreten waren , einen bedeutend besseren Arbeits -
verdienst anfzuweisen haben , als die Vergolder Deutschlands .
Tie Oeslerreicher dagegen , besonders die Wiener , vertreten durch
K eirillo , haben einen sehr geringen Verdienst . Dazu kommt
eine geradezu sklavische Behandlung der Arbeiter . Die Organi -
fatiouen sind gut fundirt und haben prozentual eine sehr hohe
Mitgliederzahl . Der wichtigste Gegenstand , der den Verbandstag
beschäftigte , war der von der Filiale Berlin gestellte Antrag betr .
die Einführung der Arbeitslosen - Unterstützung und Regelung der

Reise - Unterstütznng . Nach langer Berathnng ivaren dieDelegirten zu
dem Resultat gekommen , diesen Antrag durch Urabstimmung er «

ledigen zu lassen , weil sie glaubten , die Verantwortung für die
eventuelle Annahme nicht übernehmen zu können . Nach einer

sehr erregten Diskussion über diese » Gegenstand wurde beschlossen ,
Anfang Februar eine außerordentliche Versammlung stattfinden
zu lassen , wo dieses Thema erledigt werden soll . Hierauf gab
der Vorstand den Jahresbericht . Die Mitgliederzahl beläust sich
laut Verzeichniß aus 035 ; in Wirklichkeit aber durch
die säumigen Beilragszahler auf vielleicht dreihundert .
Der Kassenbericht vom 4. Quartal 1894 ergab eine Einnahme
von 487,26 M , der eine Ausgabe von 125,73 M. gegenübersteht ,
mithin bleibt ein Bestand von 361,53 M. Die Annoncen betreffs
des Arbeitsnachweises sollen wie bisher der „ Volks - Zeilung "
übergeben werden , um den Kleinmeistern , Malern u. s. w. ent -

gegenzukomme » . Bei der Wahl des HauptvorstandeL konnte das
Amt des 1. Vorsitzenden nicht besetzt werden . Gewählt wurden :

Wilh . Schütte , 2. Vorsitzender ; Heinrich Späthe , 1. Kassirer ;
Herm . Donath , 2. Kassirer ; Herm . Borchardt , Beisitzer . Zu
Revisoren wurden Emil Köpnick , Emil Boges und Emil Krüger
gewählt . Die Neuwahl des FilialvorstandcS hatte folgendes
Resultat ; Wilh . Schnorre , I . Vorsitzender ; Magnussen , 2. Vors . ;

Hachmann , Schriftführer ; Rich . Mehring , Kassirer undKarlLangner .
Beisitzer . Die Revisoren der Filialkasse sind Fischer , Nikolai und

Krüger . Zu Bibliolhekaren wurden Jache uud Kassube ernannt .

Beschlossen wurde , die Ausgabe der Sammellisten und Einnahme
der gezeichneten Gelder für die streikenden 5rollegen in Hamburg
dem bisherigen Schriftführer abzunehmen , und soll der Kassierer
R. Mehring , Mantcuffclsir . 109 II , dieses Amt verwalten .

vor :

Vevttlirickfkesi
Zum Uutergang der „ Elbe " liegen folgende Nachrichten

Die Besatzung der „ Crathie " wird bis zur Untersuchung
über den Zusammenstoß in Aberdeen bleiben . In Lowestofk ist
über die Leichen Dittrich ' s und Kleinschmidt ' s die Untersuchung
eröffnet worden ; nach der Jdentifizirung der Leichen wurde die
Untersuchung vertagt .

Vom Dampfer „ Gaöcogue " . Die „ Compagnie Trans -
atlantiqne " hat bis gegen Freitag II Uhr abends »och keine
Nachricht über den Dampser „ Gascogne " erhalten . Dagegen
traf aus New- Uork eine Depesche ein des Inhalts , daß vor der
Rhede mehrere Sänffe i » Sicht seien , daß der Schneesturm es
aber verhindere , die Flagge zu erkennen . Eine zweite New -

Uorker Depesche meldet , daß bei Fire - Jsland Schüsse gehört
worden seien , welche wahrscheinlich von einem in Roth befind -
lichen Schiffe Herrübren . Gestern war der Andrang in den
Räumen der „ Compagnie Transallantique " ein enormer ; das
Publikum verlangt Nachrichten über die „ Gascogne " .

Nach einer Meldung aus Hoforö bei Gefle in Schweden
stürzte daselbst das Dach eines Eisenwerkes infolge der Schnee -
massen ein . Zwölf Personen büßten dabei das Leben ein , elf
wurden schwer verletzt .

In der Nähe vo » Westou ( Kanada ) fand gestern zwischen
zwei Personenzügen ein Zusammenstoß statt ; einer der Züge saß
im Schnee fest. Zwei Personen wurde » getödtet und acht verletzt .

DviefttaKett dev Drdakkio » .
Wir dnlen bei jeder ilnsrage «lue Ehifsre ( Zwei Buchfiaben oder eine Zat. l )

ai, zugeben , unter der die «nlwort «rlhellt werden soll.
Chiffre 8S . Ja .
Dh. 91. Die Schrift ist betitelt : G e i st eö b li tz e , die ge -

flügellen Worte und Zitate des deutschen Volkes . Paderborn .
Druck und Verlag der Bonifacius - Druckerei ( I . W. Schröder ) .
2 Bde . — Den Preis können wir nicht angeben . Das Buch be -
zeichnet sich selbst als „ sür Tenlschlailds Katholiken zusammen -
gestellt ", ist aber sehr reichhaltig .

Paarmaun , Friedrichsberg . Ihr Eingesandt können wir
nicht aufnehmen , weil es gegen das Vereinsgesetz verstößt . Das
sollten Sie übrigens auch wissen .

Nieper . Bringen Sie diese Angelegenheit in derVersamin -
lung Ihres Berufes vor .

Berliner Bock - Brauerei , Aktien Gesellschaft ,
Berlin SW « , Tempelhofer Berg -

57 . Bock - Bier - Saäson 1895 .
Eröffnung am

&

Sonnabend , den W. Februar 1895 .
Wir ofieriren unser weltberühmtes

W? " Original - Bockbiei *
in Korkflascben mit Staniol - Kapseln 20 Flaschen für 3 Mark ( nur echt mit zwei in die Flasche eingeblasenen Böcken ) ,

in Gebinden Vs To . 4,50 Mark , Vi To . 9 Mark .

W Versand nach ausserhalb . Bestellungen werden direct erbeten I

Berliner Bock - Brauerei , Aktien - Gesellschaft .
� Telephou - Amt VI No . 3019 . 1608L *

V
Ä -

Kinderwagen -
Ka,ar

Max Brinner ,
Jerusaleinerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Brnnneustraße <i .

Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Pnppenwag . , Sport -
wagen billigst . Viele Anerkennungen ,
bestes Fabrikat . — Musterbuch gratis .
T h e i I z a h l u n g gestattet . _

M. Krüger ' s
- Leinöl

ist das anerkannt Krste .
Fabrik - Lager : 1S18L

Berlin SO. , Skalttzarstrasse No. 105 .

7, Sonntags 8 — 10 Uhr . 1375L '

IljtilpSliiiij . SÄ SS "
Tomporowoki , Schneidermeister .

Berlin C, Juden st r . 37 I .



Tljeater .
Sonntag , den 10. Februar .

fetit Volksbühne ( Cef fing *
Theater . ) VII . Serie . 1. 91b*
theilung , nachmittags 3 Uhr : Der
Geizige . Cirvallsria rusticana .

( N a t i o n a l T h e a t e r ) . VI . Serie .
4. Abtheilung , nachmittags L' /e Uhr :
Kein Hüsung .

Vpernkan « . Fra Diavolo . Die
Jahreszeiten .

Montag : Häusel , und Grethel .
Slavische Brautwerbung .

Kchnuspielhnus . Nibelungen .
Monlag : Dieselbe Vorstellung .

ZUntfchea Thratev . Weh dein , der
lügt .

� Montag : Tieselbe Vorstellung .
Krrliiier Theater . Uriel Acosta .

Montag : Die Stützen der Gesell¬
schaft .

Lejstng - Theater . Der Geizige .
Niobe .

Montag : Der Fall Clouieneeau .
Hlene « Theater . Liebe von Heut .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Zirsideus - Thrater . Fernand ' -

kontralt .

Montag : Dieselbe Vorstellung
Theater Unter den Linde » .

Probekuß .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kihilter - Theater . Krieg im Frieden .
Montag : Kabale und Liebe .

Kellrallianre - Theater . Verliebte
Mädchen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der Obersteiger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Gestndeball .
Ei » sideles Korps .

Monlag : Dieselbe Vorstellung .
Tentral - Theater . O ! diese Berliner .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uational - Theater . Die lebende

Brücke .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ueichshallentheater . Spezialitäten -

Vorstellung .
American - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kanfmamr ' s Variete . Spezialitäten -

Vorstellung .

Eht -

Der

Zediller - Idester .
( Rksllnen . rkestar . )

Wallner - TtaeaterstrasBe .

Zonntag , 10. Februar , nachm . 3 Uhr :
Der zrrbrocheue Krug . Frauen¬
kampf . Abends ö Uhr : Krieg im
Frieden .

Dichter - Abende . Im Bnrgersaale des
Rathhauses , abends 7Ve Uhr : Freilig -
rath - Abend .

Montag , 11. Februar , abends 8 Uhr :
Kabale und Liebe .

Dtenstog , 12. Februar , abends 8 Uhr :
Kabale und Liebe .

Mittwoch , >3. Februar , abends 8 Uhr :
Der zerbrochene Krug . Frauen -
Kampf .

Adolph Ernst - Theater

GestndevQll .
Schwank in 1 9lkt von Ed . Jacobson

und Jean Kren .
Hierauf :

tottreten der ersten Pironette -

n . Conrlette - Tänzerin Englands
Tom Prince oi Wales - Theater in London .

Ein fideles Corps .
Große Gesangsposse mit Tanz .

Nach dem englischen Original „ A Gaioty
Olrl " von Jonas Sidney . frei bearbeitet
von Eduard Jacobson und Jean Kren .

Ansang 7Vs Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theater .
Große Franksurterstrabe 132 .

SSF " Sensationelle Novität ! " MQ
Gastspiel der amerikanischen Gesellschast

Ntillisn , vslcker
( Direktion H. Verstraete n. G. M. Polini ) .

Die ledeiule Lruehe .
( The span et Lite . )

Großes Sensationsschauspiel mit Musik
in 4 Akten ( II Bildern ) , neuen Deko¬
rationen und Kostümen nach dem Eng -
lischen von Sutton Vane . übersetzt von
H. Schwab . Dirigent : Adolph Wiedeche .

Beleuchtnngseffckte von Lakowsky .
Regie : Max S anist .

Kassenössnung 5 Uhr . — Ans . 7' /2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Unten den Linden 21 .

am . Jeden Sonntag
Nachmittag

0,i . . UU. Ch . AIi - PÄ7rS
Zauber und OCJf ' S

Wunder .

Täglich Anfang 1. 8 Uhr .

Ceutral - Theater
Alte Ialrobstraste Ur . 30 .

Emil Thomas als Gast .
Anna Bäckers . Josefine Dora .

Letzte Wochel " Mtü
Zum 161 . Male :

O. ilitst Derlintr !
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 6 Bildern von Julius Freund .

Musik von Julius Einödshofer .
Anfang 1/28 Uhr .

Morgen : Zum 159 . Male : 0 , diese
Berliner !

In Vorbereitung : „ Unsere Rentierst '
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 4 Akten . -

II r > s n ii a

Anstalt für volksthümliche
Naturkunde .

Am Landes Ausstrllungspark
( Lehrter Bahnbof ) .

Geöffnet von 5 —10 Uhr .
Täglich Vorsiellnng im wissenschaft¬

lichen Theater .
Näheres die Anschlagzettel .

Parodie - Theater
Granicu - Strali « 53 ( am Moritzpl . ) .

Madame Saus - Gene .
Vorher :

israil!» Cafe tlüftllwptintg .
Zum Schluß :

MeizzlQth .
Avis ! Mittwoch , den 13. Februar :

Nach Beendigung der Vorstellung auf
vielseitiges Verlangen : 2. Bühnen -
Maskenball .

Castan ' s Panoptikum .
MNch nie kpefen ! �!
Dir Nicken des dunkel » GrdtHcils :

vie Dinka,
10 Mältner , grauen » . Kinder .

Das scheckige Mädchen Marietta .

FllN ' NtW
Kucgftr . 33 , nebr » der Dürfe .

Riesen -

Februar - Programm.
Ein Liebes - Drama ,

oder :
Der Brand auf der Taubenbnrg .

M nnrnhige Hnns
um Mitternacht .

Mar und Moritz
Fnbcnstreichc .

Bis

Wuiler-Flegballteli .
dames Gapeil! .
Miss Tanisan .

Wilhelm Fröbel .

Mary Myra Maa .

Anita & Jul . Schaffeur .

Truppe Largards etc .

Anfang : Wochentags 7 Vi Uhr .

Sonntag : Konzert 6 Uhr ,
Torstellung 7 Uhr .

Circus Renz
Carlstrasse .

Sonntag , den 10. Februar 1895 ;

Zwei Vorstellungen .
Um 4 Uhr nachmittags :

Große Komiker -Vorstellniiü
mit besonders zur Belustigung der

Jugend gewähltem Programm .

Die lustigen Heidelberger .
UMF * Ermäßigle Preise " WQ

siehe Plakate und Slustragezettcl .
Abends ?>/ , Uhr :

Tjo Ni En .
( Beim Jahreswechsel in Peking . )

JJW Sensalionelle Tänze , unt . and . :

Originsl ! Les grelots vivants , jeu
des barbichons etc . Original ! " Mü

Nene Musik Einlagen . " VU
In beiden Vorstellungen : Auslrelen

säm mtlicher Künstler - Spezialilälen .
Damen u. Herren , Vorführen u. llieitcn
der bestdress . Freiheils - , Spring , und

Schulpfcrde .
Morgen . Montag , abends 7�/, Uhr :

Exlra - Voritellung .

Tjo Ni En .
Fr . Renz , Komniissionsrath .

Actieiilranerei

Friedriclisliain

Köaigsthor .

Cr. Konzert
der Kapelle des

köuigin Angusta -
Garde - Grenadier -

Negis . Nr . 4.
Aniang 41/2 Uhr .

Eintritt 30 Pf .
Kinder frei .

Progr . unenigeltl .

Raulmann ' s
Mapl & ie ,

Enormer Erfolg
des neuen Februar - Programm

liayeke
das Stadtgespräch Berlins ,

maclit noch ausverkaufte

Häuser .

Naucke muss man sehen !

Naucke ' s Schatten

ist schwerer als

Sarah Bernhard .
Naucke ' s

Ballhaus - Anna
ist der Höhepunkt des Ulks

Sonntag , den 17. Februar 1895 ,
Mittags 12 Uhr ;

Gr . Wohlthiitigkeits - Matinee
für die Hinterbliebenen

der verunglückten Schiffsmann¬
schaften des untergegangenen

Schnelldampfers „Bibel '

Passage -Panopticum.
Neu 1 Heul

I .
Prof . Frdr . Schwinge ' s

Wandernde

Lichtbilder .
11. .

Das Lied

von der Glocke
in 15 lebenden Bildern

mit transparentem
Hintergrund .

Mnsik von Romberg .
Der Heister : Rob . Biberfti

vom Kgl . Opernhans in Berlin .

Die 30 000 Dollar-Dhr,
mit dem

Oberammergauer Festspiele
Zugstück b. Weltausstellnng in Chicago .
Daselbst mit 6 ersten Preisen gekrönt .

Ausgestellt in der „ Passage " .
Entree 2S Pf . sllöS . M

Franenleide «
heilt mit großem Erfolge

ohne Medizill iiild �erdtioll
Minna ESCube ,

prakt . Naturheilkundige .
Inhaberin 1544L *

der Natnrheil - Anstalt Gharloltenbnrg ,

Berliner - Sttaße 125 .

Sprechstunden 3 — 5Va . Sonntags 8 —9

Meyer s Lexikon ,
Brockhaus , Brehm ' s Thierleben , Bücher
und Bibliotheken kauft SS2M

flsuncrnsnu , Kochstr . 56 .

Kinderwagen beLt®«ril .
Privatleuten zu Engrospreise » . Näheres
Linirnstraste 10 , 1 Tr . _

Sargmagazin
und Beerdigungs - Comptair von

S . Kosin , Veorgenkirchstr . 66 .
Auf fchriftl . Aufford , sofort . Erscheinen .

Rohtabak .
Grösste Auswahl I Billigste Preise !

B Lager iu Formen , Bockiagons . g

Heinrich Pranck ,
Ur . 185 , S » » nnr » strave | ! r . 185 .

Kranzbinderei

nud Blumen - Handlung

JUnuap
Berlin SO. ,

. nlcybr , Wienerstr . 1
( nur Dort ) .

Guirlanden W Mir . von 15 Pf . an .
Cotiilon - Bonquets , Dtzd . v. 1 M. an .

m Telephon : Amt IV , 9482 .

- lraße 13 .

gebraucht , kauft Möbel -
> Handlung Roseuthaler -

A ch t U N g.
Heute erster Bochhicr - Anstich ,

wozu ich alle Freunde und Genossen
einlade . Joh . Guadt .
9S63b Putbuserstraße 32 .

Zahn - Mmk.
Preis e

event .

� *Theilzahl .
Frau Olga . Jacobson , Jnvalidenftr . 145 .

Sli| llllls4iltll, Be' r"
schlußkästen , Singer , hocharmige 50 M. ,
beste Ringschiffchen 80 M. , Rundschiff -
Schnellnäher 85 M. , 3 Jahre Garantie .
Gebrauchte Maschinen , fast neu , sehr
billig . Friedrich , S' vinemünderstr . 9.

TU Knopsstiefel . chic 5,50 , m.
i 11IIUll ' Gumuiiz . 3,90 , Ballschuhe
2,35 . Einsegnungsstiefel 3,75 . Arbeiler -
stiefel 4 u. 5 M. Schneidige kalbl .
Stiefel 8,25 , i. Roßleder 6, —. Kinder .
stiesel spottbillig . Borsigstraße 16 .

Grobes Lager . Umtausch gestattet .

Mit » ! Ii Ml - Garderobe f. Herren
«. Damen . Spezia¬

lität : Göttin d. Freiheit , rotb . Teufel .
Große Auswahl . Vereine 20pCt . Pre s-
ermäßig . Grünbaum , Blumenftr . 80/81 .

_ _ DrehpianinoS ,
Masilinstrunienis vermiethbar . Neue
Königstraße 35 . 21K9b

Gänsefedern üPfd .
�ttlstvtt » , » . 50 Pfg . an . Grüner
Weg 41 , 1 Tr . Frau Bissei » ,

Schlittschuhe , 20 Pf . an , Kottbuserstr . 31

keorg Vagner
Uhrmacher ,

vraniensir . 65, 1 Tr .
Bille auf die Hausnummer

zu achten . " SAB
Uhre » » . Goidwaarrn in solider
Ausführung zu den billigsten Preisen .
Massiv goldene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten 10,50 M. , iVaDul .
15,50 M. , 2 Duk . 20 M. 8kar . von
4 M. an . 57351, '

Reparaturen
an Uhren u. Goldwaaren solid u. billig

Ausverkauf
v. Möbeln , Spiegeln it. Polster «
waaren wegen Aufgabe des Laden »

gejchästs zu herabgefehten Preist «
von

• InHii » Apelt ,
_ Zedastianstr . 30 . _

Kinder -
Magen ,

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaoren ,

größtes Lager
Berlins ,

Theilzahlung
_ gestattet ,

Alusteroucher gratis , empfiehlt

A . W . Schulz ,
Brunnenslr . 145 Ecke Rheinsbergerstr . ) ,

Hauptgeschäft Brnnnenstrasse 95 ,
v! s - ä - vis Humboldthain .
Telepb . - A. 3. Nr . 1767 .

MaUstr . 83 W- ÄL '

171Sb

Nur Küte mit Kontrollmarke » .
SM Grosse Ausvahl in Schirmen . ■

Wa Woflff .

DMMM Atelier

von Carl Gräfe
Berlin 8. , Priuzenstr . 11

hält sich den Parteigenossen zur Auf -
nähme von Porträts u. Gruppenbildern
bestens empfohlen . Spezialität : Vereins -
und Fabrik - Gruppen . _

23uh *

Grösste

Msken - Arlwlie
de « Glteno .

1. Gesch . : Gr . Frankfurter -
straße 20 . 1, Ecke Koppenstr .
2. Gesch . : Gr . Frankfurter -

straße 40 , Loden . '

Vereine2npCi . Preisermäß

frsfa 2ul » eil
Linden - Straffe 166 .

' " r 300 Personen , und
WUUl Nrrrino , immer .

TorzUgl . Speisen und Getränke .

Ktzildchi ÄÄS
noch einige Tage frei . ll341L '

U .Stempel -

ülbjeißen - Fübrit.�
Wlflhfllhpt Kannen , Satten . Maße ,
iHlllljmüCl , Siebe , Tafelwaagen .
Lampen . Kühlapporate . Buttermaschinen
Butterkneter , Drehrollen .

Uorckan , Kl . Markusstr . 28 .

_ _ Achtung I
Zahuersah , auch Theilzahl . , wöchentl .
l Mark , Guckel , Lausitz «! Platz 2,
Elsasserstr . 12.

Eiserne Geldsp . . Nusbaum - Kleidersp . ,
rothe Plüsch - Garnilur . billig Ponk -
ftraße 29 , bei Stephan . 2Sl3b

IRoh - Tabakl
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .

u. Theatrr,Garderove
von Herrn . Wettig ,

Fehrbellinerstr . 1,1 . Ecke Schönh .
Allee . Reichhaltiges Loger von

Kostümen . Verein « Preisermäßigung . '

Masktil -
JJV Fehrbe

Sumatra , hochfeine Marken , ist ein
lleiner Posten bill . abzugeben / Möckern -

straße 85 .

Viirtlill für Uusall-Projeze
von Br . Zur . Richard Lehmann ,
Lützowstr . 102 , I. — Sprechstunde :

morgens 3 — l/2l0 Uhr , abends 6 —8 U.

Bitte ! Bitte !
Daß sich Zeugen melden , welche bei

der Schlägerei Grünthalerstr . 6 beim

Restaurateur Schmidt gesehen haben ,
ob ich oder mein Mann die Scheibe
eingeworfen haben . 2593b

Ädele Trittermanu , Antonflr . 9.

Uhrmacher G. Paetzel , Wollstr . 97 ,
silberne Cylinder - Remonioir 13 M. ,
getragene Uhren 5 M. , Feder einsetzen
1. 50 M. 25903

Politur- u. Vrenchiritus
96 ° /o p. Ltr . 24 Pf . , 850/0 p. Ltr . 19 Pf .
verkauft von 10 Liter frei ins Haus

Berliner Brenn - u. Politurspiritus -
Fabrik von Otto Kalischer ,

2602b Blumenftr . 73 .

Kauarienhähne , 2610b

seinsler Stamm , preisgekrönt auf der

diesjähr . Ausstellung mit der goldenen
Medaille , Coltbus u. Hamburg , ver »

kauft Joachim , Fehrbellinerstr . 46. 1

Kanarienhähne , gut singend , ver

kauft Brandt , Wienerstr . 8. s2608b

Kanarienhähne von 4 M. an , Weib -

che » 1 M. , b. Krause . Liegnitzerstr . 30 ,
Ecke Reichenbergerstraße . 2605b

Kanarienweibchen , Waldv . ver -
kauft W e i n a st , Reichenbergerstr . 123 .

Kanarienweibchen billig Friedrichs -
bergerstr . 10, H. p. r . 9599b

Kanarienvogel verkauft billig Rieb ,
Oderbergerstr . 22 , Quergeb . 3 Tr .

Kanarienhähne u. Weibch . z. Hecke .
verk . Piater , Pflugstr . 15, a. d. Chaussee -
straße . 2591b

Kanarienhähne , gut singend , gute
Zuchtweibchen verkauft

Krebs , Köpnickerstr . 154 », 4 Tr .

Achtung 1 Eine feine neue Näh -
Maschine zu verkaufen bei Goddäus ,
Weddingstraße 8, H. 3- Tr . I 2597b

Schankgeschäft billig zu verkaufen .
Miethe 600 M. 2586b

Jaeger , Rathenowersir . 71 .

Schankgeschäft sucht als Selbstkäufer
Finger , Großbeerenstr . 94 . 2595b

Charlottenburg , Gaethestr . 68 .

Empfehle den Genoffen schöne Woh -

nnngen f. 72 Thlr . 2041b

Schöneberg , Gustav Freytagst . 1 .
Schöne Wohnungen , 2 Slud . , Balkon ,

reichl . Zubehör , Bodebenuynng .
Eckladen zur Destillation , sofortig .

Zuziehen gestaltet .
SwinemünderBtraeee 73 sind

Wohnungen u. Werkstatt bill . z. verm .

Sickingenstraffe 6 ,
Nahe dem Bahnhof Beusselstraße , sind
Wohnungen , Stube und Küche v. 165 M.

an , größere Wohnungen ebenfalls billig
zu vermiethen . _

2579b '

Arndtstr . 17.
Schöne , kleine Wohnungen , eine , auch

zwei Stuben u. Küche von 240 —315M .

Frdl . Schläfst . Hoffmann , Alte Jakob -
straße 39 . 3 Tr . 2533b

Schläfst , f. Hrn . Oranienstr . 171 , H.
3 Tr . , Oelschläger . 2594b

Frdl . Schläfst , z. verm . Rixdorf ,
Jagerstr . 22 . sep . Eing . , b. Marx .

Rohtabak Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Künstl . Zähne 2 H. Tollst , schmerzl . Zahnziehen IM . Plomben 1,50 H. Reparat -
sofort . Theilzahlung . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22 . Spr . 8 - 7Uhr . ( 2611 b

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , LTV . Beulhstraße 2,



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner VolMatt .
Ur . Sä . Sonntag , de » 10 . Frbrnar 1893 . II . Jahrg .

Varlsmenksveriihke .
Abgeordnetenhaus .

16 . Sitzung vom 9. Februar . 11 Uhr .
Am Mimstertische : Miguel . Thielen und Kommissaric » .
Die Berathung des Eisenbahn - Etats wird fortgesetzt ,

und zwar bei den Einnahmen aus dem Güter -

verkehr 661 738 009 M. Die Frage der Staffeltarife wird

nicht bei diesem Titel , sondern bei Gelegenheit einer Petition
des schlefischen landwirthschastlichen Zentralvereins verhandelt
werden .

Abg . Bcnmer ( natl . ) weist darauf hin , daß die Eisenindustrie
sich seit Jahren vergeblich bemüht hat , billigere Tarife für Eisenstein
aus Lothringen zu erhalten . Jetzt ist er » internationaler Tarif
abgeschlossen zwischen den elsaß - lothringischen und den belgischen
Bahnen , wodurch die Miuelle - Erze dem stärksten Konkurrenten
Deutschlands , England , billiger zugeführt werden als der deutschen
Industrie . Wenn die preußische Eisenbahn so billige Fracht auch
für preußische Strecken bewillige , so würde dadurch ein Ausfall
an Einnahmen nicht entstehen , und wenn es wirklich der Fall
wäre , dann würde die Maßregel den Arbeitern zu gute kommen .

Durch die billigen Frachten wird das Land wirthschaftlich be-

fruchtet und das ist das wesentliche Ziel der Tariferinäßigungen .
Daß tiefe wirklich die Einnahmen vermindern werden , muß durchaus
bestritten werden . Die Ermäßigung der Ersatztarife für das Sieg - und

Lahngebiet haben das Gegenlheil bewiesen ; der Verkehr ist gestiegen
und hat Mehreinnahmen gebracht und infolge der Besserung des

gewervlichen Lebens ist auch die Einkommensteuer gestiegen . Bei

schlechter Konjunktur wird gesagt , die Finanzverhältnisse gestatten
eine Ermäßigung der Tarife nicht , und bei guten Konjnnklnren
heißt es : Die whthschastlichen Verhältnisse muffen erst wieder in

ruhige Bahnen kommen . Dabei kommt man schließlich niemals

zu einer Tarifreform .
Minister Thielen : Die ganze Zlngelegenheit , die hier vom

Vorredner berührt ist , fällt völlig außerhalb des Rahmens der

preußischen Eisenbahn - Verwaltung . Diese ist nicht mit einem
einzigen Kilometer an der ganzen Angelegenheit betheiligt . An
diesen Tarifabmachungen sind nicht die preußischen , sondern die
elsaß - loihringischen Reichseisenbahnen belheiligt .

Es schweben zur Zeit die Verhandlungen , ob es möglich ist ,
die Tarife für den Bezug von lotbringischer und luxemburgischer
Minette noch zu ermäßigen . Die Schwiei igkeiten bezüglich der Be -

theiligung der Sleichsersenbahn - Verwaltung an diesen Ermäßi -
g un gen sind natürlich , je weiter die Ermäßigungen gehe », desto
schärfer hervorgetreten . Ich hoffe , daß die Ermäßigung in

nächster Zeit gelingen wird .

Abg . Graf Shunt } ( f . ) : Es ist selbstverständlich , daß man die

belgische Eisenindustrie nicht zum Nachtheil der unsrigen stärken
will . Herr Beumer hat Vorschläge dieserhalb nicht gemacht . Ich
möchte ihm als Retorsionsmaßregel vorschlagen , daß auf den
deutschen Staatsbahnen die Exporltarife für Kohlen und ftokes
nach Belgien erhöht werden . Ter Finanzminister hat zur Reform
unserer Gütertarife de » Staffeltarif empfohlen . Ich freue mich ,
daß er diesen Tarif als die gesundeste Form unserer Tarifbildnng
anerkannt hat . Aber er hat hinzugefügt , daß die jetzige Zeil
nicht geeignet wäre , diese Tarisreform vorzunehmen ; er hat aus
die mißliche Finanzlage und auf die eintretenden Ver -

schiebnngen des Verkehrs hingeiviesen . Ich glaube nicht ,
daß wir auf eine bessere Finanzlage warten müssen .
Ein plötzliches Vorgehen verlangen wir nichr , wir wollen allmälig
die vorhandenen Disparitäten beseitigen , schon um die Finanzen
des Staates nicht zu verwirren .

Der Minister sollte möglichst bald die Begünstigungen be -

seitigen , welche für den Transport russischen Getreides bestehen .
Stimmen Sie meinen Ausführungen dahin zu , daß unsere Tarife
reformbedürftig sind und daß wir damit nicht warten dürfen ,
daß wir schnell vorgehen müssen , um die wirthschastlichen Ver -

Hältnisse des Landes zu heben . ( Lebhafte Zustinimung aus allen
Seilen . )

Finanzminister Miqnel : Graf Kanitz hat ' meine Aeußerungen
nicht ganz richtig aufgefaßt . Wenn eine Tarifreform gemacht
werden soll , so muß sie bei den Gütertarifen beginnen . Als
Grundlage unseres ganzen Tarifwesens habe ich die Staffel -
tarife bezeichnet , in deren Durchführung man Schritt für Schritt

SonnlQgsplnttderei .
In einem heißblütigen Aufruf an die „ Vorkämpfer deutscher

Wissenschaft " , das heißt an unsere Professoren - und Gelehrten -
wdt , sich zu energischem Protest gegen die Umsturzvorlage� zu -
sammen zu lhun , Halle kürzlich ein Berliner Blatt an eine alte

Helden - Anekdote erinnert . Es lebte einmal ein tapferer Krieger ,
der unverwundbar schien . Schon flüsterten sich die Leute in die
Ohren : der Held trägt eine » Talisman , der ihn auf allen
Wegen schützt ; und wirklich trug der Kriegsmann einen Talis -
man aus der Brust , aber keine anderen Zauberzeichen
fanden sich auf dem Talisman , als die Inschrift : „Hundsfott ,
wehr Dich !"

Ter Soldat , der das kräftige Sprüchlein wie seinen Talis -
mann verehrte , war eben eine Känipsernatur . Trotzig und

unfügsam . Wie viele solcher ilämpfernaturcn wird es aber im

Ernste unter unserer Prosefforenwelt geben ? Was soll der

schönste , was der feurigsteAppell an ein Krastgefühl nützen , das kaum

besteht ? Dem einen ist die Wissenschast noch immer die Kuh , die

ihn mit Butter versorgt . Schwäger - und Vetlernschasten haben den
anderen aus eine Stelle geschoben , die er eifersüchtig mit selbstischem
Eigendünkel bewahrt . Ein driller ist von friedfertig beschaulicher
Nalur . Im waffenstarrenden Preußen waren die Männer deS

Wiffens nie verwöhnt . Von dem Barbarengeist , der am Hofe
des SoldatenkönigS Gelehrte zu Clowns des Tabakkollegiums er -

niedrigle , hat sich mancher Zug noch in unseren Tagen bei den

Herren von der unsehlbaren Schneidigkeit erhallen . Nicht in

seiner schroffen Ursprünglichkeit , aber doch deutlich wahr -

nehmbar . Wie ein Kreuz , da ? ihm auferlegt wurde .

hat das so mancher Mann der Wiffenschaft fatalistisch
auf sich genommen . Und nun soll ihn aus einmal

der wilde Unmulh packen , jede Faser soll sich in ihm empören
und jeder Nerv soll ausschreien : Hundsfott , wehr ' Dich ! Unsere
Kathederweisen ! Sie lasen die lächerlichen Robomonladen eines

Großbonrgeois , den ei » lönigliches Kapital von der Last jeglichen
Seldstdenkens befreite ; sie erkennen , wie tollgewordene Unwiffcn -

schaftlichkeit belfert und kollert ; und auch sie kapituliren demüthig
vor dem Großkapital , wie mächtigere Faktoren gleichjalls
thaten . Daheim knirschen sie mit den Zähnen , daheim ballen

sie die Faust in der Tasche ; und wenn einer von ihnen

sonderlich erregt wird , da raunt er jseinem gelehrten Nachbar
höchst pathetisch , aber vorsichtig ins Ohr : „ Kommen wird einst
der Tag . da das stolze Jlion hinsinkt " . Und wenn er seinen

homerischen Vers deklamirl hat . so wird ' s ihm leichter um die

Izebrückts Brust : Er darf in freudigere Zukunft blicken , der ewig

Genügsame .
Siein , nein ; mit dem trotzigen Kämpfermuth , mit dem tapferen

Sinnspruch : Hnndsfott . wehr ' Dich ! ist es nicht viel bei der

Herr ! : �leit unserer Universitäten , wie sie nun einmal geworden

sind . Jetzt , da n >an in Preußen- Deutschlaiid mit der Eiseniaust

vorgehen muß . Wenn ich hervorgehoben habe , daß Tarif -
reformen , welche unzweifelhaft auf eine Reihe von Jahren eine

sehr bedeutende Verminderung unserer Eisenbahn - Ueberschüsse
herbeiführen , gegenwärtig undurchführbar sind , wenn nicht
gleichzeitig diese Einnahineverluste durch anderweitige Mittel
des Staates ersetzt werden , so bleibe ich natürlich
dabei stehen , bin aber keineswegs der Meinung , daß jede Tarif -
reform nothwendig zu bedeutenden Einnahmevcrlusten führen
müsse . ( Hört ! ) Ter Einnahmeverlust infolge einer Tarifherab -
setzung kann sehr wohl durch eine Vergrößerung des Massen -
Verkehrs wenigstens annähernd kompcnsirt werden . Der Roth -
standstarif z. B. hat keine finanziellen Verluste , sondern Mehr -
einnahmen herbeigeführt . Andererseits >vird mir der Graf
Kanitz zugeben , daß wir viel freier uns in bezug
auf die Reform des Tarifwesens bewegen können .
wenn wir eine günstige Finanzlage haben ; aä cakndas

graecas wollte ich die Reform nicht verschieben ,
ichon deshalb nicht , weil ich noch keineswegs eine
Reform in der Vermehrung der eigenen Ein¬
nahmen des Reichs für aussichtslos halte , weil
ich vielmehr überzeugt bin , daß nach und nach im deutschen
Volke die Ueberzeugung durchdringen wird , daß eine solche
Vermehrung unerläßlich ist . ( Beifall rechts . )

Die Abgg . D e t t e n ( Z. ) , L o t i ch i u s ( ntl . ) und R i n g (k. )
bringen eine Reihe von Wünschen in bezug auf die Eisenbahn -
tarife vor , die Minister Thielen entgegenkommend beantwortet .

Abg . v. Eynern ( natl . ) : Der Vorschlag des Grafen Kanitz ,
die Kohlenexporitarise »ach dem Auslände zu erhöhen , würde

nur die Folge haben , daß außer der Eisenindustrie auch noch die
Kohlenproduktion denachtheiligt würde . Daß der Finanzminister
eine Tarisreform annehmen würde , die sicher Mehreinnahmen
bringt , ist begreiflich . Aber wir verlangen , daß auch das Risiko
einer Mindereinnahine . getragen wird , wenn auch nur für einige
Jahre . Denn daß eine Tarisreform nach unserem Wunsche auf
die Dauer Mehreinnahmen bringen wird , das hoffen «»vir .
Bei einem so großen geschäftlichen Unternehmen , wie
die Eisenbahn - Verwaltung ist , kann man nicht nach dem Jahres -
etat urtheilen , man muß einen weiteren Blick haben . ( Zu -
stimmung . )

Abg . Gothein (frs . Vg. ) : Wir müssen zur Tarifreform
kommen , weil die jetzigen Zustände die wirthschaftlich « Ent -
wickelung hemnie » ; ich wäre bereit dazu , eine Erhöhung der
Einkommensteuer zu bewilligen , so weit es nothwendig
ist , einen Einnahme - Ansfall bei der Eisenbahn - Verwaltung , der
eine Folge einer Tarifreform ist , zn decken . Redner kommt sodann
auf seine Rede von vorgestern zurück , die der Minister vollständig
falsch verstanden habe .

Ministerialdirektor Fleck : Daß bei der Verstaatlichung der
Eisenbahnen in Schlesien nichts gelhan sei , was nicht Privat -
bahnen auch thun müßten , ist aktenmäßig unrichtig .

Abg . Bartels (k. ) bestreitet , daß sich im Westen und in den
mittleren Provinzen Preußens die Anschauung über die Staffel -
tarife . die Graf Kanitz als die gesundeste Tarisreform bezeichnet
hat , geändert hätte .

Auf eine nochmalige Aufforderung des Abg . Ring (k. ) wegen
der Fracht für das nicht voll ausgenutzte Ladegewicht eines

Wagens , erklärt der
Minister Thielen , daß er die betreffende Verordnung nicht

ausheben könne .

Abg . von Niepenbausen (k. ) bedauert die ablehnende

Haltung des Ministers rn dieser Frage ; denn diese Maßregel
schädige allein die Landwirthschaft .

Minister Thielen weist darauf hin , daß die größeren Güter -

ivagen von lö Tonnen vor denen zu 19 Tonnen den Vorzug
haben , daß sie weniger Zugkraft erfordern ; denn an todlem
Gewicht und an Länge der Wagen bieten die elfteren einen
großen Vorzug . Diese eigenen Ersparnisse der Eisenbahn -
Verwaltung haben die Einführung des Rohstoff - Tarises ermög -
licht . Wer die Vortheile davon genießen will , muß sich auch den

Bedingungen unterwerfen .
Der Titel wird bewilligt .
Es solgt die Berathung der Petitionen von Hirt u. Gen . ,

Vorständen von landwirthschastlichen Vereinen in Breslan und
anderen Orten , welche beantragen , zu veranlasse », daß die in den
Direktionsbezirken Berlin , Breslau und Bromberg geltenden
niedrigen Frachtsätze für lebendes Vieh ans das Gesammtgebiet

droht , wird das Profefforenthum , dem ohnedies keine allzu -
kräftige Farbe der Entschließung angeboren ist , viel eher
zur bang resignirlen Frage gedrängt : Wrzu Protest und Kampf ?
Die Machthaber setzen auf alles ein starres Stein ! Da mag ein
Bebel mit eindringlichster Beredsamkeit erläutern , die Sozial -
demokratie denke nicht an Gewaltsamkeiten , die unsinnig wären ;
sie denke an so kindische Thorheilen nicht , ihre Angehörigen in der
Armee zur Unbotmäßigkeit aufzureizen . Was sonnenklar ist ,
sie bestreiten es ; Herr Niebcrding sowohl , der nüchterne
Bureaukrat und Junggeselle , der Würde und Phlegma zu ver -
einen weiß , wie der temperamentvollere Herr von Köller ,
der steif bei seinem Punkt verharrt : Und nun gerade ! und nun

gerade das Knebelgesetz !
Wäre es nicht so verdammt ernst , was jetzt über Teutschland

sich auszubreiten anschickt , man wäre versucht , recht herzlich
darüber auszulachen . Nichts ist geschehen , was die Gewalt recht -
fertigte . Allein da tauchen Männer auf und wälzen schwere
Zukunftsgcdanken in ihrem Gehirn . Sie thun besorgt , als stände
die Entwickelung der Dinge höchst fürchterlich vor ihrem seelischen
Auge . Sie wehklagen : welche Last ist uns aufgebürdet , daß wir
beruscn sind . Thron und Heer , Ordnung und Religion vor
drohenden Gefahren zu schütze ». Wir armen sinnenden Menschen -
Häupter , welche Verantwortung ist uns aufgeladen ! Wenn wir
nun nicht die feine Witterung dafür hätten , wie ringsum im
Lande ansrührerische Gedanke » toben , wenn wir nun nicht so
pflichtbeflissen auf vorbeugende Kuren , auf Hcilsparagraphen
gegen eine satanische Welt bedacht ivärew , welche „ Drachensaat "
würde in Deutschland ausschießen ? Und ei » Seder segnet den

anderen , ein Staat - retter fällt dem anderen gerührt an die

Brust . Die gestrengen Wichtigthuer , die auf hohem .
welthistorischen Kothurn einbcrzuschreiten glauben und doch
nur aus längst abgelegten Filzpnriscrn , aus der Vorraths -
kammer alter Reaktion , dahinschlurren , treten dann vor
die höchstniögenden Herren und rufen einstimmig : Ei » schweres
Werk ist uns gelungen . Abgewehrt sind die bösen Dämonen ,
verjagt ist der Feind bis in seine äußersten Schlupfwinkel . Und
der ganze Lärm , das übereisrige Geschästsfieber, der gewaltsame
Druck über dem geistigen Leben Deutschlands ? Um ein gnädiges
Lächeln der Besricdigung zu erhaschen , um der geängsteten , auf -
gescheuchten Welt des Großkapitals und all derer , die vor ihm
zu Boden gesunken sind , zuzurufen : Es ist was geschehen , kannst
ruhig schlafen . Wir wachen für dich und sind allzeit auf dem

Posten !
Sie sind auf dem Posten ! Und wenn� sie nun wirklich

strenge Wacht ballen und ängstlich lauern , daß geistige Regsam -
keit und sreie Forschung niedergehallen werden in Teutschland .
und wenn sie hundert Mal stillvergnügt lächeln und sich die

Hände reiben und sagen : „ Wir habcn ' s vollbracht ! " und wenn
kein Professor mehr protcstnl , kein EeleHrter mehr rebellirt , was
dann ? Wird man damit das internalionale Walten der Wissen¬

der preußischen Staatseisenbahnen ausgedehnt und die generelle
Einführung der Staffeltarife in Erwägung gezogen werden .

Die Budgetkommission beantragt , die Petitionen der Re -

gierung zur Erwägung zu überweisen . Nach längerer Debatte
wird in diesem Sinne beschlossen .

Um 4 ' /tUhr wird die weitere Berathung des Eisenbahn -
e t a t s bis Montag 11 Uhr vertagt .

Korrespondenzen/ )
Aus der Schweiz schreibt unser Korrespondent :

Der schweizerische Bundesrath hat dem Rekurs
der als „ Anarchisten " ausgewiesenen zwei italienischen
Sozialdemokraten keine Folge gegeben , da sie sich au der
anarchistischen Propaganda in Lugano betheiligt hätten .
Dem Nachfolger des hochachtbaren Bnndesrathes Ruchonnet ,
dem Herrn Bundesralh Ruffy aus Lausanne , der als
Chef dem Justiz - und Polizeidepartement in Bern vorsteht und
der als hesiiger Gegner der Sozialisten bekannt ist , kommt
es offenbar nicht genau darauf an , im Verein mit dem Bundes -
anwalt Scherb bei den anarchistischen Massenausweisungen
einige Sozialisten mit über die Grenze zu spediren . Mit der be -
Hauptelen anarchistischen Thätigkeit der ausgewiesenen zwei
Sozialisten muß es eine eigene Bewandtniß haben , da sich ihrer
doch der Luganeser Gemeinderath angenommen hat und dieser
doch so viel wissen dürfte , als man von der Sache in Bern
weiß .

Der Züricher Bauer nbund hat an sich wieder einmal
erfahren , daß die Macht der Verhältnisse stärker ist als der Wille
der Mensche » . Er wurde 1891 gegründet als reaktionär «
Bauernorganisation und kapitalistischer Sturmbock gegen die
Arbeiterbewegung und was ist aus ihm geworden ? Sein
Gründer , der Bauer Konrad Keller , der bereits vor
längerer Zeit vom Präsidium und der Redaktion des „ Bauern -
bund " zurückgetreten , ist jetzt nun ganz aus dem von ihm
gegründeten Bauernbunde ausgetreten , weil derselbe seinem
Programm untreu geworden und sozialdemokrati -
s ch e n Tendenzen s o iv i e der B u r e a u I r a t i e
huldige . In der That sitzt im Zentralkomitee des
schweizerischen Bauernbundes der Sozialdemokrat Stephan
Gschwind . Das sind wohl überzeugende Beweise für die
soziale Reife des „antikollektivistischen " Bauernschädels !

Die Wirkungen des französisch - schweizeri «
schen Zollkrieges . Die Waareneinfuhr Frankreichs betrug
im Jahre 1894 dem Werthe nach 4199 ( 1893 : 3329 ) Millionen
Franken und die Ausfuhr 3275 ( 3236 ) Millionen Franken . Nach
der Schweiz exportirte Frankreich für 159,84 ( 1393 : 153,65 ,
1892 : 227,9 , 1891 : 234 . 3 und 1899 : 242,8 ) Millionen
Franken und es importirte aus der Schweiz für 67
( 1893 : 66 , 1392 : 92 . 1891 : 193,4 und 1899 : 194 . 2) Millionen
Franke » . Demnach hat sich unter dem Zollkriege die französische
Einfuhr in die Schweiz gegenüber dem Jahre 1899 um 52 pCl . ,
die schweizerische Einfuhr in Frankreich um 35 pCt . vermindert .
Zum tbeil ist der französische Exportausfall dem deutschen Export
in die Schiveiz zu gute gekommen , zum theil hat die schweizerische
Industrie die Herstellung einer Reihe früher aus Frankreich be-

zogener Artikel selbst übernommen . Wenn einmal der Zollkrieg
beendet wird , werden vielleicht nur wenige der abgebrochenen
Geschäftsverbindungen zwischen der Schweiz und Frankreich wieder
ausgenommen werden .

Zum Grubenunglück von Montceau - lcS - MincS
wird uns aus Paris unterm 5. Februar geschrieben :

Das „ Journal osficiel " hat erst vor wenigen Tagen eine »
Bericht der Statistischen Bergbau - Kommission veröffentlicht , der
voll des Lobes war über die beim Bergbau getroffenen Sicherheits -
Vorkehrungen . „ Die Unfälle , heißt es daselbst , waren in den
verschiedenen Bergbau - Kategorien weniger zahlreich als im vor -
hergegangenen Jahre . Namentlich in den Kohlen - Bergwerken

' ) Die ausführlichen Berichte ans dem Reichstage und den
Kommissionen haben es trotz der reichlichen Beilagen unmöglich
gemacht , unsere ausländischen Korrespondenzen , wie üblich in " der
Politische » Uebersicht abzudrucken . Soweit sie nicht an aktuellem
Werth verloren haben , lassenzwir sie hier unter einer besonderen
Rubrik folgen .

schaftlichkeit an Deutschlands Grenzen aushalten können ? Man
kann Redakteure zu dutzenden einsperren , Zeitungen konsisziren
und Bücher ans den Index setzen , man kann aber trotzdem nicht
vor dem internationalen Flug von Wahrheiten , die gefunden ,
Entdeckungen , die gemacht wurden , sich nicht verschließen ; und
wie wird man verwehren wollen , daß aus neue » Wahrheilen
neue Folgerungen und Schlüsse gezogen werde » ? Jahre lang
zerbrechen sich die Gesellschaftsrelter den 5kopf , wie man die
nützlichsten Seuchengesetze finde und wie man die Grenzen dicht
abschließe gegen jede Epidemie . Aber die armseligste Influenza
kommt ins Land und jeder Flachkops lernt es begreifen , daß die
Krankheit sprunghast sich verbreite , von Königsberg etwa bis
nach Köln . Daß aber geistige Dispositionen , geistige Strömungen
sich ebenso sprunghaft , rapid verbreiten , von London etwa
nach Paris , von Rom nach Berlin , dies einfachere
zu fassen , fällt manchem immer noch so schwer ; und
über die ungeheuerliche Anmaßung , die darin liegt , den inter -
nationalen Geist an vaterländischen Grenzpfählen etwa festnageln
zu wollen , mag er nicht erstaunt den Kopf schütteln . Wenn alle
deutschen Professoren heute ihre Pflicht thäte », wenn sie alle des Kraft -
worts eingedenk wären : Hundssott , wehre dich ! was hätte das
viel zu bedeuten gegenüber der Thatsache , daß die Kläglichkeit .
die gegenwärtig droht , nach dem heutigen Verkehr der Geister
unmöglich von langer Dauer sein kann .

Es waren gestern hundert Jahre her , seit M. G. Saphir
geboren wurde , ein Ritter von höchst trauriger Gestalt . Die
Reaktion , die damals über ganz andere Machtmittel verfügen
konnte , als sie heute im Zeitalter des vielfach gesteigerten Ver -
kehrs im Ernste vermag , hatte einen der kläglichsten Gesellen .
sowohl in Wie » wie in Berlin zum große » Mann gemacht . Die
ernsthasten Leute mußten schiveigen und man horchte auf
den frechen Kasperle . Ein Bahrtuch war über Deutsch¬
land gebreitet - der freie Forscher war keinen Augen -
blick des Erfolges seiner Mühen sicher , große Dichter ,
wie Grillparzer , bargen ihre Kunstwerke in verschwiegener Tisch -
lade , und der witzelnde Hanswurst war Grandseigneur . Damals
war ein Saphir , der Mann der Halbbildung , der Mann des
seichten Wortwitzes , der geborene Hasser aller schlichten Größe .
der volksthüinlichste illutor Teutschlands , dessen Bürgerschaft
an flacher Schöngeisterei und Bühnengeträtsch Labung für
den geistigen Hunger suchen mußte . Und heute ? Heule
denkl man des berühmten Saphir nur als eines
Sumpfgewächses . als eines Auswürflings aus ekler
Periode . Verschollen ist er , verschollen sind seine Schriften .
Wo heute noch sein Andenken lebt , da lebt es nur
im Zusammenhang mit unsauberen Zölchcn und mit Wort -
spiclereien . So rasch brechen die Größen zusammen , die in
ähnlicher stickiger Zeitatmosphäre emporivnchscn , wie sie nach
dem Willen der Vorkämpfer für die heilige Ordnung von neuen »
Teutschland durchwehen soll . �Iplra .



hat das Grubengas keinen einzige » tödtlichen Unfall herbei «
geführt . DaZ gleiche war im Jahre ISSL der Fall ; und indem
die Kommission in ihrem vorjahrigen Berichte ermahnt » , daß dies
seit S0 Jahren nicht vorgekommen , schrieb sie dieses glückliche
Resultat der Verdoppelung der m den grubengashaltigen Bergmerken
getroffenen Vorsichtsmahregeln , der Verbesserung der Ventilation ,
irnvie der immer strengeren Ueberwachung des Grubengases zu.
Sie — die Kommission nänilich — ist berechtigt , diese Meinung
zu wiederholen . " Und nun als Illustration zu diesem schön -
särberischen Bericht , der auf der anderen Seite , zur Freude der
Joes Guyol und Konsorten die Verluste berechnet , welche die
Bergleute durch die Streiks erlitte », ohne aber deren Ursachen
einzugeben , wie er denn auch die Verluste der einzelnen Gruben -
Unternehmer hervorhebt , ohne ihnen die Gewinne der übrigen
Grubenunlernehmer entgegenzustellen , — nun als Illustration hierzu
die Katastrophe von Montceau - les - Mines , der über 50 Gruben -
leute zum Opfer fielen , von denen der größte Theil verbrannt ,
verkohlt ist und nur 8 lebend , aber in einem solch gräßlichen
Zustand hervorgeholt wurden , daß an deren Aufkommen gezweifelt
wird . Ihnen zur Seite so viele Wittive » , so viele Waisen , die in herz -
zerreißendem Janimer nach ihrem Gatten , ihrem Vater rufen !
Im Schachte , wo gestern früh die Explosion erfolgte , war bereits
am Sonntag Feuer ausgebrochen und darum doppelte Vorsicht
geboten . Außerdem war dieser Schacht , der den Namen „ Sainle
Eugenie " führt , als der gefährlichste von allen bekannt , da da -
selbst bereits zwei Explosionen stattgefunden haben , von denen
die erste 62 Opfer , die zweite 40 Opfer erforderte . Dessen -
ungeachtet wird die Unternehmung schwerlich die Verantwortung
hierfürzu tragen haben ; und da infolge des schon srüher ausgebrochenen
Feuers die Explosion auch keinem der dabei verunglückten Ar -
bester — wie dies ja sonst üblich — zugeschoben werden kann ,
wird ganz einfach die „ toros majsur " , die „ höhere Gewalt " als
die schuldige bezeichnet werden . Genosse Dejeante hat gestern
gleich nach Bekanntwerden der Katastrophe in der Kanimer den
Antrag gestellt , eine diesbezügliche llntersuchungskoinniission ein -
zusetzen ; doch hatte der Arbeirsminister erklärt , daß die Regierung

dies selber thun und die Schuldigen nistzt ungestraft lassen werde .
Wen wird und kann aber die Regierung mit einer solchen Unter -
suchung betrauen ? Doch nur diejenigen General - Berginspektorin ,
die den oben angeführten Bericht erstattet haben , oder ihnen
unterstehende Bergingenieure . Was bei einer solchen Unter -
suchung herauskonimen kann , ist leicht vorauszusehen . Und in -
zwischen muß für die Verunglückten bezw . deren Hinterbliebenen
der Klingelbeutel herumgetragen werden , da Frankreich noch
immer keine Unfallversicherung hat . Für die Haftpflicht der
Unternehmer ist blos das Zivilrecht allein maßgebend . Ver -
unglückt ein Arbeiter bei irgend welchem Betriebe , so kann er
bezw . sein « Angehörigen nur aus Grundlage der Artikel 1382 bis
1366 des Oväs civil ( Bürgerliches Gesetzbuch ) klagbar auftreten
und nur dann Schadenersatz verlangen , wenn sie nachweisen , daß
der Unfall durch daS Verschulden des Unternehmers , Bevoll -
mächtigten oder sonstigen Vorgesetzten hervorgerufen wurde .
Wird der Arbeiter demnach durch einen Unfall verletzt
oder getödtet , der durch höhere Gewalt . Zufall oder

eigenes Verschulden hervorgerufen wurde , so steht ihm
oder seinen Angehörigen kein Klagerecht zu . Nun hat
die Kanimer allerdings schon vor zwei Jahren ein Un -
fallversicheruugs - Gesetz volirt , das sich zum theil an da ? deutsche ,
zum theil an das österreichische Unfallgesetz anlehnt , doch hat
der Senat , der sich viel lieber mit antigewerkschastlichen Gesetzen
besaßt , bisher noch immer keine Zeil gefunden , dieses Gesetz
zu beratben . Und so wird denn nebst dem Klingelbeutel die
Gesammtheit der Steuerzahler durch ein Kreditvotum der Kammer
für die Schuld der Grubenunternehmcr von Montceau - les - Mines
aufzukommen haben , wenn die Hinterbliebenen der verunglückten
Grubenarbeiter nicht im Elend verkommen sollen . —

Aus Italien . Man schreibt uns auS Mailand ,
5. Februar :

Den Wahlkandidaten der Linken werden in der von CriSpi
geleiteten Wahllampagne nach dem Beschlüsse zahlreicher Wahl -
komiteeS folgende zwei Hauptfragen vorgelegt :

1. Bist Du für oder gegen die öffentlichen Bankdiebe und
die Betheiligleu am Bankdiebstahl ( lleplorati ) ?

2. Bist Dil für ooer gegen den charakterlosesten , unsittlichsten
Menschen im öffentlichen und Privatleben und den größten poli -
tischen Verbrecher , den Italien seit nun 86 Jahren gehabt hat ? —

Die Zeitungen veröffentlichen einen herzbewegenden Brief
der Tochter De Felice ' s , Mario , nach ihrem kürzlichen Besuch im
Kerker zu Vollerra : „ Wir kehren in diesem Augenblicke von
einem Besuch im Kerker und einem Gespräch mit dem Vater

zurück . Es war herzzerreißend . Der graue Galeerenanzug , das

geschorene Haar , die erloschenen Augen , das todtenbleiche Gesicht
und eine große blaue Nummer 668 auf der Brust , auf der Stelle
des Herzens , machten ihn vollständig unkenntlich . Ich dachte ,
ich müßte wahnsinnig werden bei seinem Anblick . Wie ist er
herabgekommen , grauenhaft verändert durch den fürchterlichen

Aufenthalt i Hätte die Wache mir nicht gesagt : Hier ist Ihr
Vater ! und hätte mein Herzevsgefühl mich nicht zu ihm hin -
getrieben , ich wäre dort vor dem Gitter starr vor Entsetzen stehen
geblieben uno hätte ihn nimmer erkannt .

Unser Gespräch dauerte ein « halbe Stunde und war tief
schmerzlich und auiregend . Er sagte mir . daß seine Gesundheil
durch fortwährenden Blutverlust leide . „Versichere alle die -

jenigen " , sagte er mit einem Lächeln , das mir das Herz zerriß .
„ die glauben könnten , ich sei schwach , daß ich stark bin , aber daß
die Leiden und Qualen , denen ich hier unterworfen bin , doch
stärker sind als ich . " — Ich hatte mir vorgenonimen an mich
zu halten und fest zu bleiben ; aber ich brach in ein krampfhaftes
Schluchzen aus . — Ich kann in diesem Augenblicke nicht mehr
schreiben . Ich wiederhole , ich habe das Gefühl , wahnsinnig zu
werden . Maria De Felice . "

Mailand , 7. Februar :
Crispi hat einen neuen Staatsstreich vollführt . Er hat

durch seinen Freund Umberto , der moralisch gezwungen ist , ganz
nach seiner Pfeife zu tanzen , durch königliches Reskript die ge -

sammle Organisation der Banca Naztvnale von Neapel , der

zweitgrößten öffentlichen Bank des Königreichs . auflösen lasten ,

so daß er nun die Millionen dieser Bank ohne Kontrolle in

seine Hände bekommt , um sie für die Wahlen zu verwenden . In
einer Unterredung erklärte Cavallotti : „Dieser neueste Gewaltstreich

setzt der Finanzkorruptim die Krone auf . Das ist der Anfang eines

Schreckensregiments der Gewissenlosigkeit , wie es selbst unter den

Bourbonen unmöglich gewesen wäre . Das bewahrheitet den

Ausspruch Bovio ' s , daß die bevorstehenden Wahlen von Crispi

mit ganzen Ladungen und Händcwürfen von Schmutz und

Schlamm gemacht werden würden . Es ist die Thal eines ver -

zweiselten Spielers , der seine letzte Karte ausspielt . " — Sämmt -

lichc Präfekten des Landes sind nach Rom berufen worden , um

Verhaltungsmaßregeln über die Leitung der Wahlen von

Crispi persönlich mitzunehmen . Es ist ein fortwahren -
des Kommen und Gehen von Präfekten in Rom . —

An stelle des Botschafters Reßmann , der von CriSpi

aus Rache für seine Mitwirkung an der Ausdeckung des Ordens -

schachers Herz - Reinach - Crispi aus Paris abberufen wurde , hat

Crispi , um Frankreich noch smehr aufzureizen , den Gesandten

Tornielli zum Botschafter von PariS ernannt , der kürzlich i »

öffentlicher Rede beim Lord - Mayorsfeste in London Frankreich
roh und brutal verletzte und beleidigte . — Die sozialistischen
Kandidaten für die bevorstehenden Sladtrathswahlen sind : Ber -

lini ( Korrektor ) , Dell Avalle ( Buchdrucker ) , Cataneo ( Maurer ) ,

Filippeni ( Arzt ) , Lazzari ( Beamter ) . Leonardi ( Lithograph ) , Man -

lovani ( Eisenbahnbcamter ) . Filippo Turati ( Advokat ) .

Uebe ? die Wahlkreis - Geometrie und die Auö -

sichte » der Sozialdemokratie in Dänemark schreibt

unser Korrespondent aus Kopenhagen :

Die dänische Versaffuno , die vom Jahre 1649 herrührt , De -
stimmt , duß wir hier im Lande eine » ,Folkethiuge " « WahIkreis —
einen Unterhans - WuhlkretS — für jede 16 000 Einwohner haben
lullen , und in Uebereinftimmuiia damil wurde Dänemark im
Jahre 1849 in 102 Folkethings - Wahlkreise eingetheilt .

Seitdem hat die Beyölkerunas ° Vertheilung sich in sehr
hohem grade verändert , namentlich durch den Zuwachs der
städtischen Bevölkerung und in erster Linie durch den enormen
Zuwachs der Bevölkerung Kopenhagens . Ein beispielweis an -
geführtes Resultat davon war , daß der fünfte Wahlkreis i »
Kopenhagen schon seit Jahren mehr als 100 000 Einwohner halte .

Selbstverständlich konnten diese abnormen Verhältniffe nicht
ewig bestehen bleiben , und in den letzten Jahren sind auch wieder
und wieder sowohl von der Regierung als von Reichstags - Mit -
gliedern betreffende Aenderungs - Borschläge im Reichstag einge¬
bracht worden , jedoch gelang es erst in der gegenwärtigen Session ,
ein Aenderungs - Gesetz zu schaffen . Der lange Aufschub
war darin begründet daß die reaktionären Parteien der Frage
gegenüber , in wie hohem Grade man bei der Neubildung der
Wahlkreise den städtischen und namentlich den Kopenhagener
Arbeitern ihr grundgesetzlich gesichertes Wahlrecht fortwährend de-
schneiden sollte , nicht ewig werden konnten .

Bei der jetzt getroffenen Neuordnung , die gleich in Wirk -
samkeit tritt , soll namentlich Kopenhagen mit seiner zahlreichen
Arbeiterbevölkerung und seiner sehr starken Sozialdemokratie in

hohem Grade beeinträchtigt werden . Nach der' ietzigen Bevölke -

rungszahl sollte Kopenhagen , das bisher nur 9 Wahlkreise gehabt
hat , 20 oder 21 Kreise haben , während der Hanvtstadt nach der
jetzt fertig gemachten neuen Ordnung nur 13 Kreise zugethcilt
worden sind . Also eine " Vermehrung von 4 statt von 11 oder 12
Kreisen ! Die Reaktion genirt sich nicht , wenn es sich darum
handelt , die Arbeiter und die Sozialvemokralie so weil wie möglich
niederznhalten .

Wir die Sozialdemokralcn — haben aufs kräftigste gegen
die neuen grundgesetzfircitigen Bestimmungen protestirl , sowohl im

Reichstage durch unsere Abgeordneten , wie in unserer Presse ,
und eZ »ft sicher , daß in dieser Sache die öffentliche Meinung
nicbt allein in Arbeiterkreisen , sondern auch in den bürgerlichen
Kreisen in hohem Grade aus unserer Seite steht .

Der nächsten Wahlschlacht gehe » ivir guten Muthell entgegen .
Sie wird im Monat April diefcs JahrcS geschlagen werden .

Wir haben guten Grund zu hoffen , daß sämmtliche vier
neue Kopenhageuer Kreise unS zufallen werden . Und auch

außerhalb Kopenhagens sind die Aussichten sür uns diesmal
bedeutend günstiger als früher , sowohl in den größeren Elädlen
der Provinzen als ! n mehreren Landkreisen .

Am letzten Sonntag , den 2Y. d M. , kam unser Partei -
Hauptvorstand hier in Kopenhagen zusammen , um den Schlacht -
plan für die kommenden Wahlen auszuarbeiten . Es wurde

desinitiv festgesetzt , daß wir sozialdemokratische Kandidaten in
7 « openhagener und 13 Provinz - Kreisen ausstellen , und daß wir
eventuell iu 18 anderen Provtiiz - Krciscn kämpfen wollen . In wie
vielen der letztgenannten Kreise wir Kandidaturen aufstellen , wird
von den Verhandlungen zwischen den Lokalorganisationen der
betreffenden Kreise und dem Geschäslskomitee deS Partei - Haupt -
Vorstandes abhängig sein .

Unsere Parr - si - Kandidaten in den sieben Kopenbagener
Kreisen sind unsere bisherigen Repräsentanten im F o l k e t h i n g ,
di » Genossen P . H o I in und C. H ö r d u m und außerdem :
Martin Olsen . Tischler und Vorsteher de ? Fachvereins der
Tischler . I . Jensen . Mitglied deZ Gemernderaths in Kopen¬
hagen . Sigvald Olsen , Zigarrenfabrikant und Vorsteher
ber Fachorganisation der Zigarrenarbeiter , E. W i i » d l o d ,
Redakteur unseres Partei - Hauptorgans „ Social - Demokraten " ,
und A. C. Meyer , Journalist .

Unter den Kandidaten in den Provinz - Wahlkreilen befindet
sich unter anderen der eine unserer Vertreter im Oberhause
( Landsthing ) P. Li n u d f e n. Er kandidirl in der bedeutenden
jütländischen Stadt Randers . wo cr früher «ine sehr große
Minorität erhalten hat . Wird er zum „ Folkething " gewäblt ,
muß er selbstverständlich sein Mandat als Mitglied des

Oberhauses niederlegen . Die übrigen Kandidaten in de » Provinz -
Wahlkreisen sind Redakteure unserer Provinzblätter , Vorsteher
der Provinzvereine u. s. w.

Mehr als je gehen wir diesmal stegessicher zum Kampfe ,
und es unterliegt jedenfalls keinem Zweisel , daß wir , wenn die

Reichstagssesston ,m Herbst ihren . iifang nimmt , mit einer de-
deutend vergrößerten Anzahl sozialdkmokraltscher Abgeordneten
aufmarschiren werden .

Im Lause ganz kurzer Zeit wird die Wablschlacht im vollen
Gange sein und von allen Seiten wird mit äußerster An »

spannung der Kräfte gelümpft werden . 14.

Eine Karauscheu - Adreffe . AuS Rußland schreibt man
unS : Die Leser des „ Vorwärts " kennen die Ansprache , in der
Nikolaus II . seinen Willen verlüudcle , die Znrcuaulokratie iu

Rußland auch fernerhin in vovsicm Maße aufrecht zu erhalten .
Er sprach von „ absurden Träumereien " einiger russischen Land -

schastsvertretungen , die so naiv waren , an dem Universalgenie
der Allwissenheit , Allgüte und Allmacht des 26jährigen
„ Romanows " zu zweifeln und für daS russisch « Volk daS Recht
in Anspruch nahmen , nicht willenlos von den Tschinowniki des

Zaren gepeinigt und ausgeraubt zu werden , sondern über die

eigenen Geschicke auch selbst mitvcrsügen zu dürfen . Es scheint
nun die Adresse deS Twer ' schen Semstwo gewesen zu sein , die

zur autokratischen Ansprache des Zaren den unmittelbaren An -

laß gegeben hat . So unlerthänig und vorsichtig diese Dank -

und Biltschrist des Semstivo klingt , so ist doch deren Verbreitung
in Rußland nur im geheimen möglich . Das Schicksal der „ Ur -
Heber " dieser Adresse ist bekannt .

Wir nannten sie oben eine Karauschen - Adresse , weil

sie uns an ein bekanntes Märchen des genialen russischen
Satirikers Esaltykow lebhast erinnert hatte . Eine träumerische
Karausche , die Heldin des MäichenS , habe sich einmal von der

berüchtigte » Jdeologen - Siaivelät derart berauschen lassen , daß sie
sogar den Hccht mit schöne » Redensarten kuriren zu können

glaubte . „ Weißt Du , was Tugend ist *" srug sie bei einer seier -
lichen Gelegenheil den berufenen Lenker des KaranschenglückeS .
Pathetisch sprach ' s die Karausche , aber — ach — schon im nächsten
Augenblicke verschwand sie in dem Rachen deS Hechtes .
Pathetisch tönte die Adresse des Twer ' schen Ecmstwo . aber —

ach — sie fand keinen Widerhall in den Worten des Zaren . DaS

russische Volk wurde umeineJllusion ärmer . dieGeschichiedesGottes -
gnadenthums um ein Kapitel reicher . CS ist die alte

Weise , der alte Text . Auch er , der Alleiicherrscher aller Reußen ,
will kein „ Blatt Papier " zwischen sich und „ seinem " Volke

wisse ». „ Absurde Träumereien " — diese Karauscheu - Eprache .
Ter Despotisnius versteht diese Sprache nicht . Er begreift nur
den Widerhall seiner eigenen „ Sprache " , die mechanische rohe
Gewalt , die ultimo ratio rexum . Tie Völker müssen sich das
merken . Aus Karauschen - Adressen «ulsteht leine Freikeit . Eben -

sowenig wie aus ber Adresse des Twer ' schen Semstwo . Wir

veröffentlichten vor einigen Tagen die worigetteue Uebcrsetzung
der Adresse , dercn demülhig bescheidenen Ton wir hervordoben .
DaS Wort : Recht ! ist derselbe Klang im Ohr eineS Selbst -

Herrschers wie Revolution . Es giebt sür ihn nur « i n

Recht : seinen , des Selbstherrschers Willen : Luxrew » lex regis
voluntas . Nun — die Karausche ist vom Hecht verschlungen ,
aber verdaut ist ste noch nicht .

Ter neue Kurs in Nnfjland . Aus St . Petersburg
wird uns geschrieben :

Man hat in Rußland vergebens darauf gewartet , daß der
ar sich in seinen Kundgebui ' gen auf seinen Großvater berufe .
ergebcns . immer und immer wieder wurde der „unvergeßliche

Vater " zitirl ; ein MahnuugS - und WarnungSzeichen für das
Volk über die Dinge , die da kommen solllen . Schon längst

hatten eS die russischen Blätter konstatirt , daß dt « Lob -
gesänge der europäischen Presse aus de » verstorbenen Vater —
den „ Friedensträger " — nicht ohne Einfluß auf das Verhalten
des Sohnes bleiben werden . Ma » zog natürlich den Schluß , der
Sohn würde die Bahnen des Vaters nur in der äußeren Politik
vcrsolgen . zu gleicher Zeit aber ahnte man — was man nicht
auszusprechen wagte — , daß der junge Zar sich leicht einbilden
könnte , die Wege Alexander III . auf dem Gebiete der inneren
Politik ließen auch nichts zu wünschen übrig . Was
alles über den Liberalismus des jungen Thronfolgers —

jetzigen Zaren — erdichtet und verbreitet worden ist , nicht
nur im Auslande , sondern selbst in Rußland , wollen wir
nicht anführen . Betonen möchten wir aber nur , daß , während
in Rußland bei diese » Legenden der Wunsch der Vater des Ge -
dankens war , waren die Panegiriken und Lobgesänge der aus -
ländischen Preffe nur die Folge eines ganz gemeinen Byzantinis -
mus . einer erkauften , ganz niederträchtigen Heuchelei . Man hat
in Rußland eine Verbesserung erwartet und der junge Zar schien
diese Erwartungen bestätigen zu wollen . Allerlei Aussprüche , die
er gelhan haben soll , wurden verbreitet . Und der charakteristischste
davon sollte gelautet haben : „ Ich werde nichts mehr von dem
dulden , das „verkehrt " , „ schlimm " und „ verdreht " ist . " ' )

Nun haben wir es vernommen , was der Zar zu thun ge -
denkt und nicht zu dulden beabsichtigt . Mit „fester Stimme " hat
er es den Delegationen verkündigt , die sich ihm Ende Januar
vorgestellt haben . Er habe — sagte der Zar — von den „ ab -
surden Träumen " der Semstwos , die eine Betheiligung an der
Regierung erhofften , erfahren . Er sei bereit , für das Wohl seiner
Unierthanen zu sorgen , ohne es aber diesen Unter -
thanen zu gestatten , daß sie auch an diesem ihrem
Wohl nntarbeiten . Er habe die feste Absicht , tie
Autokratie , die Selbstherrschaft in Rußland aufrecht zu erhalten ,
genau wie sei » „ unvergeßlicher Vater " . Wie ei » Donnerschlag
schlugen diese Worte auf die Köpfe der russischen Intelligenz ein .
Von der ungeheueren Wirkung dieser alle Hoffnungen zer »
schmetternden Rede kann man aus der Ferne auch nicht die
leiseste Ahnung haben .

Die Wirkung . welche die schroffe Rede Nikolaus II . im
russischen Volke ausgeübt hat , zeigt sich auch in einem Artikel ,
welcher in der letzte » Nummer der nunmehr unterdrückten Zeitung
„ Ruskaja Jisnie " erschienen ist . So sehr die Vorsicht . selbst die
radikalsten russischen Journalisten beherrscht , konnte seiner dieser
unter den herben Schlägen , die seinem Gewiffen durch die Zaren «
rede geschlagen wurden , nicht umhin , bitter empfundene An -
spieluugen auf ihr zu machen . In einem „ Unruhige Leute " über «
schriebenen Artikel bespricht er die Witterung wie folgt : " )

„ Die St . Petersburger Bevölkerung ist mit dem Wetter sehr
unzusrieden . Zu Anfang schneelos . versprach es allmälig zu einem
anständigen , lustigen , milden Winter werden zu wollen . In der
Luft wollte man sogar zeitweilig etwas wie Frühlingswehen
wittern . Plötzlich wurde alles von einem dichten Nebel umhüllt ,
ein Frost brach herein , der die Haare der Einwohner zu Eis
erstarren ließ , junge Leute verwandelte er in alte Greise , sie
waren in einer Stunde ergraut . " Des weiteren " fährt unser
„russischer Umsturzmann " fort : „ Man kann sich in Rußland
keine größere Anklage vorstellen , als die , mittels welcher man für un »

ruhig erklärt wird . Aber was ist denn eigentlich ein unruhigerMaun ?
Eni unruhiger Man » ist derjenige , der den andern nicht einschlafen
läßt , derjenige , der in Zeiten allgemeiner Gebeugtheit und Apathie
zum lebendigen Werke schreitet , die Gesellschaft weckt und sie zur
Arbeit aneifert ; das ist derjenige , der nicht im stände ist , fremdes
Leid theilnahmslos zu beobachten , der die Augen Verbrechen gegen -
über nicht schließt , sondern nach Hilfe schreit , dort , wo andere

theilnahmslos stehen bleiben oder gar bereit sind , Hjurrah
zu schreien ! " ( Wie die Dclegirten . Anm . des SetzerS . )

Angesichts der Enttäuschung , welche die russische Gesellschaft
noch einmal erlebt hat , drängt sich die Frage auf . was hat sie
weiter zu thun ? — Man hat der russischen revolutionäre »
Jugend öfters vorgeworfen , daß sie sich zu herausfordernd der
Regierung gegenüber verhalten habe , so daß diese nicht
ihr reformalonsches Werk ruhig vollenden konnte . Nun kann man
in dieser Beziehung den Revolutionären keinen Vorwurf mehr
machen , und was für reformatorische Regierungsthätigkeit dabei

herausgekommen ist , möchten wir auch gerne wiffen ! . . .
Es ist nicht daran zu zweifeln , daß das russische Volk jetzt

ein für allemal die „ absurden Träume " einer Reform von oben

aufgebe » wird . In absehbarer Ferne ist es ganz sicher , daß die alten

Verhältnisse , unter welchen die Hoffnung an eine Reform von oben
nicht vorhanden war , zurückkehren werden , daß sich die russische
Gesellschaft mit den Revolutionären solidarisch fühlen und ihnen
ihre moralische und materielle Unterstützung angedeihen laffen
wird . In anbetracht der Gähruug , die jetzt innerhalb der

Studentenschaft herrscht , der Unzusriedenheit der Prosefforen und

selbst der oberen Schichten der aufgeklärten russischen Gesell -
schaft können wir mit Bestimmtheit behaupten , daß der Kampf
zwischen den reaktionären Regierungsgelüsten und den nach
Frcibeit strebenden Elementen in Bälde offen zu tag « treten wird .

Mittlerweile habe » die Regierungsbeamten dafür gesorgt .
daß selbst der letzte Glaubenssunke a » die neue „ liberale "
Aera erlösche . Bezüglich der Begnadigungsakte , die der Zar ge -
legentlich der Thronbesteigung erlassen hat , läßt sich noch
schlimmere » melden , al » man annehmen könnte . Mehrere Eltern

administrativ Verbannter wandten sich an die höheren Be -

amten , welch « die Listen anfertigen solllen . um Be «

gnadigung ihrer Kinder . Die Antwort lautet «: Die That -
fache, daß die betreffenden „ Verbrecher " nicht vor Gericht
gestellt - worden sind , sei schon ein Gnadeuakt und . Ordnungs -
Umstürzler könne man doch nicht doppelt begnadigen ! " . . . Die

hierin enthaltene Brutalität spricht für sich , «s hieße ihre

Wirkung abschwächen , wollten wir auch nur «in Wort der Eni «

rüftung verlieren .
Das ruhige Verhalten der Revolutionäre , das wir oben

erwähnten , soll durchaus nicht auf eine „ Erschlaffung " zurück -
geführt werden . Im Gegentheil war diese Ruhe nur eine Folge
der neuen „ wirksanieren " Taktik , über deren Resultate denn auch
die Petersburger Zentral - Gendarmerieverwaltung in ihrem Be -
richt sür das Jahr 1892/93 pünktlich quiltirl . Es heißt da :

„ . . . Die revolutionär « Thäligkeit wächst . . . ; es wurden
zahlreiche Unlersuchungcn vorgenommen , die sich Haupt -
sächlich auf die sogenannten „studentischen Landsmann «
schaften " und andere Organisationen bezogen , die den

Zweck verfolgen , unter den Arbeitern » u propa »
g i r e n . . . ; es wurden mehrere Druckereien und geheime
Schriften konfiszirt . . . . .an st eile der Verhasteten
treten neue Führer . " Es wird bemerkt , daß die re «
volutiouären Ideen mehr in Polen Eingang finden , „ wo
die Arbeiter weiter entwickelt und somit den sozialistischen Ideen
zugänglicher stnd . Polen muß deshalb das Hauptaugenmerk
der Gendarmerie aus sich lenken . Die frühere Orga -
»isatiou „ Proletariat " hat eine neue sozialdemokratische Partei
Polens mit dem Organ „ Sprava Robotiiizza " gegründet . .
So beginnt es auch in dem dunklen Zarenreich allmälig zu
dämmern und die Zeit rückt heran , in der die „ absurden Träume "
des russischen Volkes , seinen Feinden und Bedrückern zum Trotz .
zur Wirklichkeit werden .

' ) Im Russischen heißen die drei von unZ angeführten
Worte : „ Kriro , Durno i Witto " , somit die Anfangssilbcn der
drei Minister : Kriroschi », Durnoro , Witte .

" ) Die Leser erhalten hiermit auch eine Probe von der Art
zu schreiben , über die ein großer russischer Schriftsteller sagte :
Sie habe das russische Publikum gewöhnt , zwischen den Zeile »
zu lesen .



« • ' TrMwÄr Herren - nnd Knaben - Garderoben - Gescliält
nur 26 Badstrasse 26 , Ecke Prinzen - Allee , befindet. I . Kaer .
Bejies Pn�ilittel der Welt!

Diese Vulverssl - Nclsll - Pnlz - Pemnae
ist von uns zuerst im Jahre 1876 zur
Einführung gebrachr und das Fabrik -
zeichen „ Helm " durch gesetzliche Ein -
tragung zur Schutzmarke gekennzeichnet
worden . Wir stellen dieses Erzeuguiß
in den anerkannt hervorragenden und
unübertroffenen Eigenschaften jetzt so -
wohl in rother wie in veisser Farbe
her . Proben und Preisanstellung frei
und unberechnet .

Möbeh
Kanfgrlrgrnheit
bietet sich Brautleuten jc , im Möbel¬
speicher , 13642 *
Rosenthaler - Strasse IS , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhu -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewefene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke IS , Küchen -
spinde , Kommoden 12, Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark ,
Nußbaum- Kleiderschränke . VertikowsSo ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -
meaux 6S, Paneelfophas 7S, Plüsch .
garniluren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre . Büffets , Kou -
lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel könne » ans meinem
Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

s

Halbe Preise !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Gold ' neu Hu » d « rt » rh » "
tLelpzigerftr . 110 ) in seinem
Ausverkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel :
SW 15000 fchueit » ig -
Iaquet - u. Nolk - An? iige ( auch
i » schwarz Tuch und Kamm¬
garn ) v. 13 , 14 . 10 , 18 , 80 ,
84 , 87 , 30 , 30 M . prima .

18 000 Miuter - Pale -
tot » u. Prleriuru - Ztläntel von
10 . 18 . 15 . 18 . 80 . . 84 , 85 .
87 , 30 W. prima . 10 000
Kall - « . Kräutigam » - An» lige
von 15 . 18 . 80 . 83 - 30 M. .
Prachterempt . 33 , 35 , 30 M.

0000 Hofen in dauer¬
haften Stoffen von 3 , 4 .
5. 0 . 8 . V. 10 , 18 M. prima .
MMF " Loden - Havelocho für
Herren bei uns nur von 10 M.
an . Haus - und Iagdjoppen v.
0 Mk . an . SßW Knaben -
und Kurfchen Anrnge jetzt von
3 M. an . KM�Einfegnungo -
Anzüge von 10 , 18 , 15 . 18 .
80 , 84 M. prima .

koläene UV,
ttv . Ltipzigerßr . ttv .

Eigaretten
m gros liefert am billigsten Fabrik
Z. Rockenaem , Georgenkirchstr . 55 .

rauerei Eichels
Telephon : Amt Spandau Nr . 13. Telephon : Berlin Amt VI Nr . 1116 .

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Viere . IZISL '

Lagerbier , liell ,

Erportbier , dunkel »

Markgrafen - Kran nch MöHeiler Art.

Koulantefte H NitilttlllSe ! Blllill , KS«igi>l-A>>S>>ftl>sil>>Ül I,
Preise . s am Hafenplatz , Ningbahnbogen 1 —3 .

Prompteste
Bedienung .

beste bMgste Hafernchrung . SS1M

Ueberail käuflich . Proben grati « .

General - Depot Brnno Altmann , Berlin , ■' ■" m. ?, ™' "*»*" ' 4

Miislien - Gardkrobe
fiir Herren und Damen

V. Ernst , SO. , Köpnlckerstr . 126 , I.
Bereine Preisermäßigung .

Inserate
für „Vorwärts " , „ Berliner Lokal -

Anzeiger " , sowie für sümmtliche hiesigen
und auswärtigen Zeitungen , besorgt

billig , wirksam , diskret ;

iias Amucenburm
zur Köpnickerbrücke

Köpnichrrstr . 141 , 1 Tv .

�Willlslhilleil -Repllrlltllr-
Werrftatt s. Systeme . 43/2V

Prinzip reell , bill . u. schnell . Empf . mich
Freunden und Genossen . W. MaaSke ,

Schivedterstr . 3t . Kein Laden .

Jlademit &ampf
, • Special ■ Cmttur

% Kas1erib ' : iüermViepni . Mas5aqeW| j | Krag
* Bad FränkfurUbnara . �

■ 1 36� Gr Fr . ankfurrecsl r . 1ii6

J3aäomit £ ampf
"

�

| | 7 Special itat HeisSiMtt - iiiici V
j §Ka�tenbadtTm : VerpvWassaqe� . �dg
■ k - YS Ritter Strasse 18 r

Wegen Feuerschadens bleiben meine Geschäftsräume bis

auf Weiteres für den Verkauf geschlossen.

Waarenhaus M. Löwinsohn L M. Jacob)
Griiöer Weg 3Z, Elke AilbrechlnK .

In

R o Ii -

Tabaken
nnn Ufensilien «ir

Cigarren - Fab rikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

' Alexanderstr . 22 . - MD
Streng reelle Bedienung .

Creditgewährnng
nach Uehereinkunft ! !
Ein Jeder maohe den Versnob .

Ueberau zu brtm !

piampemib
Pomeranzen

Feinste Alikörmiscliuna

ipagnernaschB0�gr�25
Carl iüampe
Berlin. Veteranoa8tr. 24i

Ein Vereinsziunner für 40 Pers . mit

Pianino ,u vergeben Thtirmstr . 82. '

vamkULedukiüerei ZvduiHinustmkielmkii
( 10 M. ) lehrt Frau E. Holtmann , Cuvrystr . 43 . Auch Abend - u. Sonutagskurse .

Kok » LsKsl « Riad , Seiffert ,
Berlin SO . ,

ItcicheuberKeratrasse 171,

Berlin NO. , Höhen - Schönhausen .
'

Telephon Amt VII Nr . 1642 .

Wir empfehlen hiermit unser aus bestem Malz und Hopfen hergestelltes
mpamin Lagerbier

in amtlich geaichten Gebinden Und bitten wir briefliche oder telephonische Bestellungen
direkt nscb Boben - Scliöiihausen richten zu wollen . Prompteste Effcktnirung aller

uns zugehenden Aufträge zusichernd , empfehlen wir uns

mie *

Hochachtungsvoll
Brauhaus Hohen - Schönhausen ,

Kommandit - Geaellschaft ,
F . K> iN > l » a « m.

für Brautleute : Im Modeifpeicher
Neue Königsir . 29 , vorn I. , sollen über
100 Wirthschaftseinrichtungeu , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel
spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 100 , 150 , 200 —1000 M.
Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspiuden 15, Küche » .
spinde », Kommoden IL, Sophas 1b M. ,
Bettstellen mit Sprungfedcr - Malratzeu
13, Nusbaum - Kleiderspiuden 30 , Stühle
3 Mark . Hochseine Muschelkeiderspinden
40 , Plüschgarnituren 60 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 30 ,
CylinderbureauS , Schreibsekretäre 15
Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75, Büffets , Trumeaus 65 M. ,
Betleu , Couliffentische , alles spoll -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werde » zu Engrospreisen verkauft .
Empfehle allen Herrschaften , mein
größlos Möbellager Berlins zu be -
sichtigen u. sich von de » staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

Messerschärfer

„ Blitz
ZM - Es genügt , d. Klinge
H- lOinal durchzuziehen , um
dieselbe scharf wie einRastr -
mesfer zu machen . - MOS
Preis für Tatchenmeeser

1,80 M.
siivKüoben - u. Tafelmesser

1 . 50 | «
geg , Einsend . v. 1,30 M.
resp . 1,60 M. ( a . Briefm . )
franko durch :

reit b ' s
Rs « » bsitsn » Vertrieb

Dresden A ,
Dirunifchr Strafe 34 .

Filiale :
Berlin (5. Stralauerstr . 41 .

Roh - Tabak .
ZM - Die billigsten Preise .

U« l ' » r | e »s « ng macht wahr .

klliate ? . Leopold ,
Vertreter : S . Gräbel ,

SrunuenstraSe 11 .

_ _

\Z,m* ÜT 7 "
' -' ' ' "-Kr' i .

Bettstilern -SptzilllgtlUst
C. M. Schmidt ,

Serlin , Andrrasstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänfe »

federn und Daunen Pfd . 1, 2 bis
6 M. , ein Gefindcbett ( kompletter
Sland ) 10, 15 bis 20 M. , Daunen »
betten 35 bis 50 M. Sireng reelle

Bedienung .

_ _

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spotibilligst
in der Fabrik Grnnee Weg 80 , part
Eingang vom Flur . _ _

Arlteste

der Louiseustadt .
Oranieustr . 49 , I.

2. Geschäft :
Weidenweg SS .

Kostüme von l M. an .
Vereine Preisermäßig .

1534L *Waaren - Haus Mi . Löwinsahn , Zeh. N. L. Jacob , Wen leg HO, ( Mc üliiDtfiispstl .
Mleiderktosse » deinen - Wonren , fertige Miisrltv zu billigsten Fabrikpreisen .



Achtung ! Schuhmachei « . Achtung !
Montag , den 11 . Februar 1895 , abends S1� Uhr :

Mitgliederversammlung
i)fr Zreien ferchiigiiiijj samWer in der SW- ZilWe

beWstigittl Arbeiter u ) Ackiicriniifii Berlins
im Lokale des Herrn W i l k e , Andreasstraße Nr . LS .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . L. Diskussion . 3. Verschiedenes . 224/2
Um zahlreiches Erscheinen ersucht veo Voestsna .

Bnnb der geselligen Arbeitervereine Berlins nnd Ningegend .
U» - snis - Sesu « i > > - Lollotsg , 17. d. . Vorm . 10 Uhr . Physiksaal 9 Uhr .

Einlahkarteu ä 50 Pf . bei 21. Puppe , Wrangelstrahe 10 und P . K o s e l ,
Wollinerstraße 13 , Seitenfl . 4 Tr . 93/ >0

LunUesvei ' ssmniIung Idafür erst am Soulltsg , den 24 . Februar .
vorm . 10 Uhr , �nnsnstr . IK. 1. Vortrag des Genossen 2l d o l f H o s. f in a n n :
Kampf ums Dasein . 2. Llusnahme neuer Vereine . 3. Bundesangelegenheiten
und Fragekaste ».

Deutscher Holzarbeiter - Berband.
Zahlstelle Berlin .

lZroKe aiisserorMliche Generalversammlung
am Dienstag , den 12 . Februar , abends pllnktl . 8' s, Uhr ,

i ' 1 �eller ' s Festsälen ( großer Saal ) , Koppenstr . 29 .

Tages - Ordnung :
I . Stellnngnahine zum ersten ordentlichen Verbandstag , sowie Statuten -

berathung . 2. Wahl der Delegirte » zum Verbandstag . 3. Verbands - An -
gelegenheiten . — Mitgliedsbuch legitimirt .

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , diese Versammlung zu besuchen .
202/9 Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher

Ardeiter imck Arbeiterinnen der Wäscbebranche
am Dienstag , 12 . d. , abends 8 Uhr , in Nieft ' s Salon ,

W» t,rrstra0 - 17 .
Tagesordnung : 1. Vortrag deS Reichstags - Abgeordnetcn Milstelm

Ziebknecht über : Die Frau , die Familie und das öffentliche Leben . 2. Dis -
tussion . 3. Wahl eines Geiverkschaftsdelegirlen . 4. Verschiedenes .

Plätterinnen und Näherinnen werden auf diese Bersaminlung besonders
aufmerksam gemacht .
237/9 vis Elnbernferin : Emma Schulz .

Alhtnng ! Lchoncherg . Achtnng!

Verb, deutsch. Mneiiier «. Schneidelinuen.
Sonntag , den 10 . Februar , abends 7 Uhr , bei ItOLLner ,

Gruuewaldstr . 110 :

Grosse Versammlung .
Tagesordnung : I . Vortrag deS Genosse » vr . pinu über : 2llte und neue

Moral . 2. Diskussion . - - Nachdem : Geselliges Beisammensein .
218/18 Die Kevollmächtigle .

mfär Adlershof .

Große oMliche Uersaumlung der Allg.
Ardeiter und Ardkiterinnen

am Sonntag , den 19 . d . Mts . , Nachmittags SV - Uhr ,
im Lokal des Herrn Wöllstein , Bismarckstraffe .

Tagesordnung :
1. Die Uebelstände iu der Wolf ' schen KattunfabriK . Referent

wird in der Versammlung bekannt gemacht . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Entree 10 Pf . Arbeitslose habe sreien Alltritt . 69/16

Pflicht aller 2lrbeiler und 2lrbeileriiinen ist es , der wichtigen Tages -
ordnung wegen recht zahlreich zu erscheinen .

Vertrauensmann : 0 , Schiller .

Bauhandmerker- Krankenkaffe .
Diejenigen Aerzte , ivelche sich seinerzeit behufs Engagement beim Vor -

stände , Gipsstr . 16, gemeldet hatten , in der letzleu Versammlung am Freilag ,
den 3. d. M. , aber nicht zugegen waren , werden hierdurch aufgefordert , sich
bis spätestens den 18 . d . M. behufs Uuterzeichnung des Vertrages
persönlich zu melden bei Holtmann , Waldemarstr . 61 ; C. Bebrend , Blumen -

rhalstr . 5 oder C. Blanrock , Gip - str . 16. 299,3 Der Vorstand .

Fchverein her in her LeherUnren- Jnhnßrie bcsWiglen
Arbeiter von Berlin nnh llingegenh.

Am Montag , dt » II . Lrbruar , abends 8' / - Uhr , 1 » Aoffmann ' s
Frstsälrn , Geanienstr . 180 :

General - Nersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vorstands - und Kassenbericht . 2. Ersatzwahl für den Vorstand .

3. Verschiedenes . 2587b

HB. Der Arbeitsnachweis besindet sich jetzt b. Max Zack , Oranieil -

straße 16 ( Heinrichsplatz ) .
_

Achtung ! ClMlottenlmrg . Holzarbeiter .

Deutscher Holzarbeiter Verband .
Zaülstelle Charlottenbnrg .

Montag , den 11, . Februar 1895 , abends 8' / - Uhr :

Außerordentl . Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Statutenberathung , betr . 2lnlräge zum Verbandstage . 2. Tislusflo ».
3. Verschiedenes . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Löggd Dir Grtsverwallung .

�ndeitsn ' Lenlnns !
Die Fabrikate der ansgrfprrrten Schuhmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten
Berkanfsstellen , in den eigenen Niederlagen

SeUesIInsinvestn » . 98 | 99 und

Rosenthalerstr . 63 | 64
in Torzttglicbster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkanft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 15371 /

Deutsche Schuhfabrik 6 . Markus &Co .

Soeben erschien : 1S14L '

MrgerpMt Her Fran.
Vortrag , geHallen in Dresden , Breslau
und Berlin von Lily vo » Gizycki .
24 S . Preis 30 Pf . In allen Buch -
Handlungen vorrätbig . Ferd . Dümmler ' s
Berlagsb . Berlin L1V . 12,Zimmerstr . 94.

Kranken - und Bcgräbnisikasse der
Seifensieder und ' Berussgeuosseu

zu Berlin ( E. H. Nr . 17) .
Sonntag , den 17. Februar 1895 ,

vormittags 10 Uhr ,
im Lokale des Herrn W o l l s ch l ä g e r,

Blumenstr . 73 .

Generalversammlung .
Tagesordunng :

� 1. Jahresbericht vom Kassirer .
2. Vorstandswahl . 3. Beschlußfassung
über eingereichte 2lnträge . 4. Ver »
schiedenes .

Ilm pünktliches Erscheinen ersucht
217/2 D e r V o r st a n d.

I . A. : W. Hoffmanu , 1. Vorsitzender .

Achtungk UÄttht »! ! Achtung !

Dienstag , den 12. Febr . , nachm . 3Vz Uhr ,

Verbiinhsversnininlnng
bei R ö l l i g / Neue Friedrichstr . 44.

Tagesordnung :
1. Regelmäßige Monatsgeschäfte .
2. Diskussion über die Anträge an

die Generalversammlung .
3. Verschiedenes .
Um pünktliches Erscheinen ersucht

39/7 Der Vorstand .

Verb . d. Möhelpolirer .
Morgen Montag , abends 8 Uhr :

Versammlung
bei W i l k e , Hochstraße 32 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über die wirthschaftlichen

Umwälzungen . 2. Diskussion . 3. Ver -

schiedenes . 201/9

Friedrichsberg
bei Schulze , Friedrichkarlstr . 34.
I . Vortrag des Kollegen Weber :

Welche Vortheile bietet uns die Or -
ganisation . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes . Ter Vorstand .

Theater - Verein

„ Freier Wille "
tagt jeden Dienstag im Märkische »
Hof , Admiralstr . 18 o, abends 31/z Uhr .

In Vorbereitung :

Größere Aufführungen ,
lvozu noch Herren und Damen als
Mitglieder erwünscht sind .

Wöchentlicher ßLeitrag : 10 Pfg .
2604b Der Vorstand .

ArbeitDltrkl .
Nnslkinsirnmenten -Arbtittt -

Streik !
Die Kollegen der Piano - Fabrik von

Gärs & Kallmann
haben infolge Maßregelungen nnd

Lohnsorderungen die Arbeit nieder¬

gelegt . StUHg ist strengstens fern -
zuhalten .

Gleichzeitig ist für die Branche Zu -
sammeusetzer der Pianosabrik Hause
Sc Sohn , Blumenstr . 70 , infolge Maß¬
regelung laut öffentlicher Versammlung
vom 13. Januar er . die Sperre ver -
hängt worden .
193/13 Die Lohnkommission .

Femverßchttnngs - WllM
erßen Ranges w *

«cht unter besond . günst . Bedingungen

tüchtige Agenten
und Acquisiteure

unter gewissen Verhältnissen auch gegen
festes Einkomme » . Off . mit . H. ü. 142 an
Haasenstein & Vogler A. - G. , Berlin W. 8.

Lithographen !
Ein tüchtiger Merkantillithograph ,

der auch mit der Gravirmaschine Be -

scheid weiß , wird für Ost - Jndien ge -
sucht . Stellung dauernd u. angenehm .
Auch Chromolithographen werden

verlangt . 168/4

Central - Arbeitsnachweis der

Lithographen u . s. w .

C. , Neue Friedrichstr . 86 , I .

Anstand . Ulillivc wünscht Beschäst .
gleichv . welch . Art , auch als Krankenpfl .
Hochmeisterstr . 19. Querg . p. b. Schulze .

Eine alte deutsche Feuer - Versiche -
rungs - Gesellschast sucht sür Berlin und
Vororte thätige Haupt » . Spezial -
Agenten unter sehr günst . Bedingnngen .
Off . unter P . 2 . nimmt die Exeved .
d. Bl . entgegen . _

2314b

Ich suche tüchtige Schneider aus
Sommer - Capcs und Kragen . 2573b '

_ L. Nickelsbnrg , Werderstr . 6.

Tüchtige Schriftmaler werden verl .
O. Grund u. Co. , Fischerbrücke 25 .

Geübte Mamsell ? auf Rnveur -
Ziaqueis in und außer dem Hause .
!l. Diltmeyer , Naunynstr . 49 , 2 Tr .

Sozialdemokratischer Wahlverew
für den 6 » Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

( Aktkealung Moabit . )
_

Versammlung " MZ
am Dieustag , den IS . Februar 189 » , abends S ' b Nhr ,
im Mani schen Lokal ( Niktoria - Saal ) , Perlebergerstr . 13 .

Tages - Ordnung : 284/15
DiskussionZ - Abend über das Erfurter Parteiprogramm . — Verein - -

Angelegenheiten . — Fragekasten . Der Vorstand .

Arbetter - Kildnngsschnle
W? " Versammlung " WZ
intne , d < » 10 . Februar 1895 , abend » 7 zlhr , im Kolam Konntag , d < » 10 . Februar 1895 , abend » 7�lhr , im Kolbrrger

, Kalo » . Kolbergerstraste Nr . Z3 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag de - Genossen Schriftsteller Neinrieh Sehule . Thema :
Das heutige klassenstaalliche Schulwesen und die Jugenderziehung der Zu -
kunst . 2. Diskussion . — Nach dem Vortrage : Geselliges Keisammenscia
mit Tanz , — Gäste , Herrn und Damen willkommen . — Aufnahme neuer
Mitglieder . 56/15 Der Gbmann der Nordschule .

�aebverein der Tapezirer Berlins und Umgegend .
Dienstag , den 12 . Februar , abends SVe Uhr :

Außerordentliche General - Versammlung
bei Fretzgang , Kchützenstr . 18/19 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Timm über „ Klassen -
kämpfe im Mittelalter " . 2. Diskussion . 3. Viertetjahres »
Abrechnung . 4. Vereinsangelegenheiten .

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu erscheinen .
232/10 Der Vorstand .

Achtung ! Charlottenbnrg ! Achtung !
Gnosss öffentliche

Kommnnal - Wähler - Versammlung
Dienstag , den 12 . Februar , abends 8 Uhr ,

im Lokale Bismarckshöhe , Wilmersdorferstr . 39 .

Tages - Ordnung :
1. Die bevorstelicnde Stichwahl . Referent : Stadtverordneter Genosse

Bruns Berlin . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 258/20
Um zahlreichen Besuch bittet Der Finheruker ,

OeHiche Versammlung
der Kernmacher sowie aller in Gießereien

beschäftigten Hilfsarbeiter
am Sonntag , de » 10 . Februar 1895 , vormittags 10 Uhr ,

im Lokale von Röllig , Neue Friedrichstraße Nr . 44 .

Zahlreiches Erscheinen nolhwendig . 175/18
Der Derlranenomau » der Kernmacher .

Achtimg! Sehuhmacher ! Achtung!
Sonntag , beu 10 . Februar ,

iu ttn ' s Ftßsäli « ( m groitn Tualh, ÜMußr . 29:

Gr. Wiener Maskenball
mangirt vom Uerew deutscher Schnhmacher .

Um 11 Uhr Demaskirung . Um 12 Uhr Kaffeepause .
Nach derselben : Eine Rheinfahrt . Sien : Große Polonaise mit sensationell »

Ueberraschung für unsere Damen .
Killet » a 50 Uf . Anfang 6 Uhr . Ende ? ?

Die werthen Gäste werde » darauf aufmerksam gemacht , da an der Kasse
keine Billets verkauft iverden , sich dieselben im voraus besorgen zu wollen .
Billets sind in allen mit Plakaten versehenen Handlungen und bei folgenden
Kollegen zu haben : G. S ch r n l . Langestr . 95 ; A. G e s e r t , Danzigerstr . 83 ;
R e h b e r g , Friedrichstr . 16, Hos r. 4 Tr . — Um zahlreichen Besuch bittet
224/4 Da » Komitee . I . A. : G . Kchrnl .

Cozilllliemokrotislsier AgitotionSklnb für !>en Lslen Berlins .
Sonntag , den 10 . Lebrnar . abend » 01 - Zlhr ,

im Lokale des Herrn Albrecht , Memelerstraße Nr . V7 :

Große öffentliche

Aersgimillililg fßr Fraiien ll . Millltr .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag de - Genossen Dr . Wetzl über : Fraueuleiden , die Folgen
unsirer sozialen Verhältnisse . 2. Diskussion . — Entree 10 Pf . 169/10

Nach der Versammlung : Gemüthlicheo Keifammenfein und To » ? .

RöMlilscher u. MöbkltmsPortmbkittr !
Sonntag , den lt ) . Februar 1895 , abends 6 Uhr

in Koffmann ' s Festsälen , Oranieustr . 180 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über „ Volksaberglauben " . Referent : Waldeck Mauasse .
2. Der Fall Grothe . 3. Diskussion und Gewerkschaftliches .

Nach der Versammlung findet Geselliges Keifammevfeln mit Tanz ,
arrangirl vom Verband aller im Handels - und Transporkgewerde beschästtglen
Hilfsarbeiter , statt . 136/4

Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht
Der Finheruker .

Steglitz - Friedenau .
Mittwoch , den 13 . Febrnar ct . , abends 8 Uhr ,

im Knrhans zn Friedenau :
Große öffentliche

Vtrsiiiiiiiiliiiig fiil' Uliililtt ii.Klilitl!.
Vortrag der Frau Greitenherg über : „ Die politische Wahlrechts -

Forderung der Frauen . — Di - kussion . — Tellersammlung . 258/13
Um recht zahlreiches Erscheinen der Frauen ersuchr vis Eindemisrin .

schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
Bemittelte Ermäßigung . Kreslaissht , Spillelmarkt 13.

Verantwortlicher Redakteur : I . Dirrl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , L > V„ Beutbstraße 2.



Z. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Bolksblatt .
lh \ 85 * Sonntag , den 10 . Februar 189F . II . Jahrg .

Januar .

Unter dem neuesten Snrs .

10.

11.

12.

14.

15.

17.

Ilmenau . Genosse H a b e r l a n d wegen Beleidigung
des Bürgermeisters SO M. Geldstrafe .
Breslau . Von der Anklage , einen Steiger beleidigt zu
baben , Genosse S ch e b s sreigesprochen .
Sudenburg . Gleichfalls freigesprochen Genosse Lange
von der Anklage , Druckschriften auf Straßen und öffent -
ticken Plätzen verbreitet zu haben .
Nürnberg . 30 Tage Gefängniß ein Genosse wegen
Beamtenbeleidigung . Antrag 2 Monate .
Bautzen . Wegen groben Unfugs — Bierboykott —
Genosse Menzel aus Kamenz eine Woche Haft .
Burgstädt . Ter istedakteur der Burgstädter „ Volks -
stimme " , Genosse Krahl , wegen Beleidigung eines
Fabrikanten 50 M. Geldstrafe .
Bonchhansen . Wegen Sonntagsentheiligung — Ver -
breitung von Druckschriften — Genosse Himiner 30 M.
Geldstrafe .
Wilkau . In der Berufungsinstanz Genosse Müller
wegen unbefugter Veranstaltung eines Umzuges 45 M.
Geldstrafe .
Dessau . Genosse Peus wegen Beleidigung eines Polizei -
beamten 20 M. Geldstrafe .
Leipzig . In der Revisionsinstanz die Genossen D u v o n t
und F l a d u n g wegen Verrusserklärung je 4 Wochen
Gefängniß .
Hanau . Von der Anklage , Polizeibeamte beleidigt zu
habe » , die zweite Vorsitzende des Arbeiterinnenvereins
freigesprochen .
Brcölan . Wegen Beleidigung eines Bergwerkdirektors
Genosse S ch e b s 100 M. Geldstrafe . Antrag 3 Monate
Gefängniß .
Leipzig . In der Revisionsinstanz Genosse T a u s ch e r -
Stuttgart wegen Beleidigung eines Werkmeisters ein Monat
Gefängniß .
Erfurt . Genosse Hülle von der Anklage der Beleidigung
eines Kirchenvorstandes sreigesprochen .
Berlin . In der Revisionsinstanz Genosse Pötsch
wegen Beleidigung des Landgerichtsralh Brausewelter
MO M Geldstrafe .
Magdeburg . Wegen Beleidigung eines Polizeibeamten
Genösse Schade - Stendal , 2 Wochen Gefängniß .
DrcSde » . Der Ruf : „Pfeift doch mal den Sozialisten -
marsch " , trägt dein Arbeiter Paulus 2 Monate Ge -
fängniß ein .
Ter Brauer S ö l l n e r erhält wegen Verrufserklärung
3 Wochen Gefängniß zudiktirt .
In der Berulungsinstanz der Redakteur der „ Sächs . Arb . -
Zeitung " Genosse H e i m a n u wegen groben Unfug , drei
Monate Gefängniß .
Cörhc » . Von der Anklage , groben Unfug verübt zu
haben , Genosse H e r r in a n n freigesprochen .
Oldenburg . Genosse Hug - Bant wegen Beleidigung
eines Amtsrichters 300 M. Geldstrafe .
Gera . Wegen Uebertretuug des Bereinsgesetzes Genosse
S ch m e r b a ch 50 M. Geldstrafe .
Breslau . 50 M. Geldstrafe Genosse S ch e b s wegen
Beleidigung eines Bergwerks - Aufsehers .
Remscheid . Von der Anklage , ein öffentliches Fest nicht
angemeldet zu haben , Genosse Lenz freigesprochen .
Niiritberg . Wegen Theilnahme an einem politischen
Verein gingen im Dezember v. I . 93 Frauen und Mädchen
Strafbefehle in der Gesammlhöhe von 350 M. zu.
Langenbielau . 100 M. Geldstrafe Genosse Feldman »
wegen Beleidigung des Siedakteurs eines bürgerlichen
Blattes .
Essen . Der Redakteur der „ Berg - und Hüttenarbeiter -
Zeitung " , Markgraf , wegen Gefährdung der öffent -
lichen Ordnung , 4 Monate Gefängniß . Antrag 2 Jahre
Gefängniß .
Dortmund . Genosse Block , Redakteur der „ Wests .
Zlrbeiter - Zeitung " , wegen Beleidigung zweier Bergwerls -
beamten , ISO M. Geldstrafe . Antrag 6 Monate Ge¬
fängniß .
Kiel . Wegen Beleidigung der Kanalkommission . die
beiden Redakteure der „ Schl . - Holst . Volks - Ztg . " , Genosse
Kluß zwei Wochen Gefängniß , und Genosse B r e c o u r
50 M. Geldstrafe , wegen Beleidigung eines Haseupolizei -
Beamten .
Bochum . Die Neugierde , ohne Vorwissen der Direktion
eine Kohlengrube zu besichtigen , trug dem Genossen
Wächter eine Geldstrafe von 20 M. wegen Hausfriedens¬
bruch ein .

Eine „ Entdeckungsreise� .
Die Blindheit und Taubheit der heutigen Machthaber gegen -

über den immer eindringlicher ertönenden sozialen Forderungen
unserer Zeit ist bekanntlich im Reichstage aus Anlaß der

Zentrums - Jnterpellation in ihrer ganzen traurigen Trostlosigkeit
zu tage getreten . Nichts mehr vom Zuckerbrot ; die Peitsche ,
bei vielen auch der S a r r a H, ist das Zeichen , in dem die Groß -
bourgeoisie im letzten wilden Verzweiftungskampf den Todfeind
Sozialismus noch zu besiegen hofft . Sei es drum . Stockblindheit
ist von je über alle dem Untergang geweihten Gescllschafts -
schichten verhängt gewesen ; wie sollte es der heute herrschenden
anders gehen ?

Die UnHeilbarkeit der Gesellschaft im ganzen schließt natürlich
nicht aus , ja fordert vielmehr , daß eine Reihe aus ihr hervor -
gegangener Charaktere hell den Abgrund sehen , in dem sie sich zer -
schmettert , und daß die Sehenden laut ihre warnende Stimme

erheben . So war es an der Weltwende des vorigen

Jahrhunderts und so ist es heute . Eine solche Stimme

ist es auch , die jetzt in der bekanntlich von einem der Blindesten
aller Blinden , dem König Stumm in Acht und Bann gethanen

„ Hilfe " , dem Organ des Pastors Naumann , sehr vernehmbar

spricht . Eine Dame aus der Bourgeoisie , der der Vorzug einer

weit über das Niveau der höheren Töchter hinausgehenden
Bildung zu theil geworden , ist in die Welt eingetreten . Sie hat
viel gelernt , als Lehrerin ist sie wohl in allen Fächern des

„ modernen " Wissens unterrichtet worden . Nur von Einem

weiß sie nickts , von den Millionen um sie herum ,
die als Proletarier und Proletarierinnen ihr Dasein fristen .
Wie den meisten ihrer Schwestern ist ihr diese , doch zunächst
liegende Welt die entfernteste . „ Da wollte es der Zufall . " so
beichtet sie , „ daß ich meinen naiven Vorstellungen von dem Ar -

beiterstande und insonderheit von den Sozialdemokraten mit der

ganzen unbefangenen Sicherheit der Unwissenheit in Gegenwart

einer Frau Ausdruck verlieh , welche statt allek Antwort mich

fragte : „ Woher wissen Sie das ? "

Ja , woher wußte ich ' s ? "

„ Der Frau blieb ich die Antwort schuldig , mir selbst aber

ersparte ich die Beschämung nickt , gedankenlos die seichten Ur -

theile , welche zufällig in meiner Hörweile gefällt wurden , nach -

»« svrocke ? ' » k>ober Die ' Erlenntmß war dem Gewissen ein

17.

13.

19.

21.

21.

22.

24 .

24 .

25 .

26.

28.

30 .

31 .

Mannheim . Wegen Prcßbeleidigung . der Redakteur
der „ Volksstimme " , Genosse Hauck , " lOO Mark Geld¬
strafe .
Wüster . Fünf Genossen wegen Tanzstreik , bethätigt
durch das Singen sozialdemokratischer Lieder , je 10 M. Geld -
strafe .
Freibnrg I . Schles . Genosse Härtung wegen Be -
leidigung eines Amtsrichters in dessen Eigenschaft als
Jlufsichtsbeamter des Gefängnisses , 3 Monate Gefängniß .
Zwicka » . Der Turnwart des Arbeiter - Bildungsvereins
in Crimmitschau 10 M. Geldstrafe — weil er sein Ge -
werbe als Turn wart nicht angemeldet hat .
Llltoua . Die Genossin Frau Hei dt mann wegen Ver -
gehens gegen das Vereinsgesetz 20 M. Geldstrafe .

Gotha . . Wegen Abgabe des Volksblatles an seinen beim
Militär stehenden Better ein Genosse 1 Monat Gefängniß ,
Antrag : 3 Monate .
Wiesbaden . 6 Wochen Haft Genosse Käst wegen eines
Hochs auf die revolutionäre Sozialdemokratie .
Österlvick . In 15 M. Geldstrafe 3 Vorstandsmitglieder
des Arbeiterbildungsvereius wegen Abhaltung eines unter -
sagten Vergnügens .
Hasscrode . 2 Genossen wegen unerlaubten Kollektircns
( Tcllersammlung ) je 15 M. Geldstrafe .
Stiel . Genosse v. Aspern aus Neumünster , wegen
Beamtenbeleidigung , 6 Wochen Gefängniß .
Dortmund . In der Broschüre : „ Was rettet uns " haben
die Genossen S ch ö n w a l d und Bunte einen Gendarm
beleidigt . Strafe : je 2 Monate Gefängniß . Der mitan -
geklagte Drucker und Kolporteur je lOO ' M. Geldstrafe .
Leipzig . Wegen der mannigfachsten Vergeheu,Arzt - ,Pastoren - ,
Obersten - und Assessoren - Beleidigung erhielten Genosse
Krahl 7 Monate , Genosse R o s e n o w 2 Monate und
Genosse Polle » der 1 Monat Gefängniß .
Brandenburg . Der Redakteur der „ Brandenburger Ztg . " ,
Genosse Simon , von der Anklage , durch erdichtete oder
entstellte Thatsachen Siaatseinrichtungen verächtlich gemacht
zu haben , sreigesprochen .
Stettin . Gleichfalls freigesprochen Genosse N a t h u s i u s
von der Anklage , verschiedene Bevölkerungsklassen gegen
einander aufgereizt zu haben .
Offeuburg , Genosse Zielowski wegen Beleidigung
eines Dekan 6 Wochen Gefängniß .
Berlin . Wegen Vcrrufserklärung der Töpfer Topf
l Monat und der Redakteur des „ Vorwärts " , Genosse
Roland , 3 Tage Gefängniß .
Dr . B r a u n , Redakteur des „ Vorwärts " , wegen Zeugniß -
Verweigerung 50 M. Geldstrafe .
Stade . Die Genossin Frau S t e i n b a ch aus Hamburg
wegen Beleidigung des Ilnlervssizierstandes 4 Wochen Ge >
fängniß .
Greiz . Die Genossen Kretzschmar und Hempel
aus Grochlitz wegen Beleidigung eines Gendarm je 3 Monat
Gefängniß . Antrag je 6 Monat .
Potsdam . Wegen Preßbeleidigung die beiden Redakteure
der „ Brandenburger Zeitung " , die Genossen S i d o w und
Simon , zu 6 Wochen bez. 6 Monate Gefängniß .
Berlin . Die Genossen Kelle und L ö w e n st e i n
wegen Vergehens gegen das Verein - gesetz je 15 Mark
Geldstrafe .
Efchwege . 96 Mark Geldstrafe Genosse Nepp wegen
erwerbsmäßigen Verkaufs von Druckschriften , — Maisest -
Zeitungen .
stlltentvärder . Wegen Singeus der Marseillaise ein
Genosse 2 Wochen , zwei Genosse » je 1 Woche Haft und
ein Genosse t5 M. Geldstrafe .

LSerliu . Wegen Vergehens gegen § 166 des Straf -
gesetzdnches , Genosse H e r IN e r s ch IN i d t , 1 Monat
Gefängniß .
Tamm . Genosse Schneider wegen Beleidigung eines
Lehrers , 3 M. Geldstrafe .
Trcödeu . 100 M. Geldstrafe Genosse Reichard ,
wegen Beleidigung eines Fabrikbesitzers .
Gegen denselben Genossen werden in der Berusungsinstanz
zwei erkannte Strafen von 14 Tagen Gefängniß und
100 M. Geldstrafe bestätigt .
Leipzig . Wegen Beleidigung eines Buchdruckereibesitzers ,
Genosse P o l l e n d e r , 25 M. Geldstrafe .

Jnsgesammt wurden erkannt auf 2643 M. Geld « und
4 Jahre 6 Monate und 17 Tag « Gefängnißstrase .

Der Parteivorstaud .

Stachel . Ich wollte mich nun selbst überzeugen , daß ich recht
hätte , indem ich die Proletarier als genußsüchtig und die So -

z i a l d e m o k r a t e n als begehrlich verurlheilte . Bald bot sich
die Gelegenheit , eine Volksversammlung zu besuchen ; ich
nahm allen Much zusammen und ging hin — etwa mit den
Empfindungen , die man hat , wenn man sich dem
Krater eines Vulkans nähert . Ich erwartete eine wüste ,
lärmende Masse zu finden , dies eine ist mir nur noch klar in
der Erinnerung ; der Rest muß Schweigen sein ; denn über den
gewaltigen Eindruck dieser Versammlung und
seine n a ch h al ti g e W irk un g vermag ich weder mir selbst
noch andern Rechenschaft zu geben . Es war über mich ge -
kommen und hatte mich gepackt , ich weiß selbst nicht wie .
Immer wieder zog es mich hin ; der Wunsch , meinen bedrängten ,
unterdrückten fleißigen Geschlechtsgenossiunen näher zu treten , ihr
Loos zu thcilen , beherrschte mich schließlich völlig . So ging ich
zu ihnen . "

„ Eine neue Welt war ' s , in die ich eintrat , eine fremde
Welt . Welchen Vorwurf birgt dies Wort ! Fremd war mir
die Arbeil wie die Erholung , unbekannt waren mir die An -

schaumigen , Bedürfnisse und Gewohnheiten der Menschen dieser
Welt . Ich hatte thalfächlich von den Schncehütten der Eskimos
und den Wigwams der Indianer eine klarere Vorstellung , als von
den Wohnungen und Arbeitsräumen meiner eigenen proletarischen
Volksgenossinnen . In der Schule war jeder Erdtheil beschrieben
worden — nur die Welt in der nächsten Nähe nicht . — Nun

galt es , aus der gleichen Lebenslage heraus diese fremde Well
verstehen zu lernen und sich ein llrtheil zu bilden . "

Die aus ihrer Blindheit aufgeweckte Frau hält Wort .
„ Der erste Schritt auf dem neuen Wege war , eine Stube in

Berlin LO. zu beziehen , denn im Südosten hoffte ich , Arbeit zu
finden . Meinen Anzug brauchte ich nur wenig zu ändern , denn
die Arbeilerinnen lieben es , sauber aus der Straße gekleidet zu
gehen ; ein alles Kleid , ein wenig billiger Putz und ein paar
Zwirnhandschuhe genügten zur Ausstattung . "

„ Unter den 5Vs Millionen erwerbsthäliger Frauen hatte ich
zunächst an die Näherinnen gedacht , weil ich den technischen
Anforderungen dieser Branche genügen konnte ; ich gab diesen
Plan aber »uf , als ich mich überzeugte , in welchem erschreckenden
Maße der Mangel an Betriebswerkstätten die Heimarbeit
und das S chwitzmeister » Syh stein gezüchtet hat . Ver -

verfslnutlunge » .
Ter Verein „ Freie Volksbühne " hielt am 31 . Januar

seine statutenmäßige Generalversammlung ab . In seinem
Rechenschaftsberichte betont der Vorsitzende , daß sich die Neu -
einrichtung der Ordnerkommission und die Verminderung der
Zahl der Beisitzer im Ausschusse sehr gut bewährt haben . Mit
dem Repertoire des 1. Quartals könne die Freie Volksbühne
sehr zufrieden sein ; es wurden aufgeführt : Lessing : „ Emilic ,
Galotti " , Ibsen : „ Stützen der Gesellschaft " im Lessing -
Theater ; � Hauptmann : „ Der Biberpelz " und Westenberger
u. Croissant : „ Hildegard Scholl " im National - Theater .
Eine unangenehme Störung des Spielplaues entstand
dem Verein durch das unvorhergesehene Polizeiverbot der
Vorstellung am Todtensonntag ; der Vorstand sah sich genöthigt ,
eine Vorstellung auf den 3. Weihnachtsfeiertag anzusetzen ; dieser
Tag ist für die meisten Mitglieder ein Arbeitstag und so kam
es , daß die folgenden Sonntagsvorstellungen so sehr überfüllt
wurden . Ter Vorsitzende führt noch Klage , daß die Zahl der
Mitglieder , die ihre Beiträge im Theater bezahlen oder die nicht
ihre Abtheilung besuchen , fortwährend zunimmt ; hierin liege eine
schwere Schädigung der Finanzen und der Ordnung im Theater
und werden die Mitglieder aufgefordert , nach Kräften diesem
Uebelstande zu steuern . Der vom Kassirer erstattete Kassenbericht
ergiebt an

Einnahme Ausgabe
Mark Mark

Bestand am 1. Oktober 1894 . . . . 3 234,76
Oktober 1894 . . . . . . . .4 454,83 3 678,63
November 1894 . . . . . . .3 338,75 3 827, —
Dezember 1894 . . . . .. ■ > 9 279,55 11 310,63

Summa . 20 307,91 18 816,36

also ein Bestand pro 1. Januar 1395 von 1491 . 55 M.
Auf Antrag der Revisoren wird dem Kassirer Decharge er »

theilt . Ein ans der Mitte der Versammlung gestellter und an -
genommener Antrag verpflichtet den Vorstand , eine der 4 regel -
mäßigen Generalversammlungen im Norden abzuhalten . Nach
längerer resullatloser Diskussion wegen der Ileberfüllung in den
Theatern schließt der Vorsitzende die von ca . 200 Mitgliedern be »
suchte Versammlung um 11 Uhr .

Der Verband der in Buchbindereien beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen hatte am 4. Februar eins
Mitgliederversammlung einberufen . Stach einem interessanten
Vortrag des Genossen Pinn verhandelte man über Vereins -
angelegenheiten . Bei der Ersatzwahl für den Arbeitsnachweis
wurden die Mitglieder Jul . Krause und Martha Schutz gewählt .
Ohne Diskussion wird das Mitglied Dornbusch ausgeschlossen ,
weil der betreffende sich gegen die Interessen des Vereins ver -
gangen hat . Die Sperre des Arbeitsnachweises über die
Bading ' sche Buchbinderei wird aufgehoben . — Die Bibliothek ist
am Mittwoch von 7 —9 Uhr und Sonnabends von 6 —8 Uhr
geöffnet . Das Amt eines zweiten Schriftführers wurde dam Mit -
gliede Ueberwasser bis auf weiteres übertragen .

Der Fachverein der Stuckateure tagte am 4. Februar .
Nach einem Vortrag des Herrn S ch w a r tz erledigte die Ver -
sammlung einige gewerkschaftliche Angelegenheiten . Bei der
Ersatzwahl eines Mitgliedes für den Arbeitsnachweis wurde der
Kollege Janisch mit dem Amt betraut . Von der Firma
Woilschach u. Brandt , Bremerstraße , haben 5 Kollegen die Arbeit
niedergelegt , weil ihnen eine Lohnherabsetzung zugemnthet wurde .
Leider haben an stelle der Austretenden die Kollegen Pietke ,
Schuchart und Reinicke dort Arbeit genommen . Die Firma
Hänska , Rykestraße , so wurde mitgetheilr , soll die Gehilfen
entlassen haben und die Lehrlinge zu halben Akkordpreisen von
früh bis abends spät bei Licht arbeiten lassen . Nach Be -
sprechung einiger anderer Arbeitsverhältnisse erfolgte der Schluß
der Versammlung .

Ueber 400 Arbeitslose hatten s i ch zu der Maler -
v e r s a in m l u n g eingefunden , die am 7. Februar , vormittags
10 Uhr , in den Arminhallen tagte . Der Referent , Kollege
Mark , legte in einem rech « verständlich gehaltenen Vortrage
die Ursachen und die Folgen der Arbeitslosigkeit dar . In der
Diskussion bemerkt Pfeiffer , daß die Kollegen oft nicht den
Groschen zur Organisation haben , da sie kaum im stände sind .
die Schulden zu decken , die sie während der Arbeitslosigkeit
mache » mußten ; er verspricht sich Abhilfe durch Petitionen , stößt
aber auf heftige Widersprüche . Fleis cher bezweifelt , daß den Bau -
Handwerkern günstigere Ärbeiisverhältnisse in Aussicht stehen .
Heute würden überhaupt keine Bauten aufgeführt , die den all -
gemeinen Bedürfnissen entsprächen , sondern die den Zweck haben ,
die Taschen der Unternehmer und deren Stroh -
mäuner zu füllen . Dabei werden die Arbeiter sehr
oft um ihren mühsam verdienten Lohn betrogen .

einzelte Beweise traten direkt an mich heran . Z. B. in einer
Versammlung fragte ich eine Arbeiterin , wieviel sie in der Woche
verdiene ? Sie sagte mir : „ Ick arbeite bei mir ; für 1 Dutzend
solcher halbgefütterten Blusen , wie ich eine anhabe , bekomme ich
4 M. ; da können Sie denken , was ich der Frau geben kann , die
sie mir ivieder abnimmt . " „ Müssen Sie auch Garn zuthun ? "
fragte ich wieder . „ Jawohl, " sagte sie, „ Garn und 3 Haken , so
an 3 Pf . Unkosten habe ich pro Stück , mehr als 30 Pf habe ich
nicht ani Slück . dabei verlaufe ick noch Schuhsohlen und
muß stundenlang warten , wenn ich Arbeit hole oder abliefere .
Die Frau , die sie mir abnimmt , kriegt 13 Pf . fürs Stück " . Ab -
gesehen von der Schwierigkeit , unter solchen Verhältnissen über
diesen Industriezweig in kurzer Zeil einen Ueberblick zu bekommen ,
hielt mich in zweiter Linie auch die Thatsache zurück , daß gerade
in dieser ! Branche jetzt eine lebhafte Agitation im Gange
ist , welche hoffentlich Licht über die herrschenden Zustände ver -
breitet und durch erfolgreiche Aufklärung die wirksamste
Mahnung für die Arbeiterinnen wird , ihre
wirthschaftliche Schwäche durch Anschluß an die O r g a-
n i s a t i o n männlicher Kollegen auszugleichen und
nachdrücklich die Einrichtung von B e t r i e b s w e r k st ä t t e n zu
verlangen . "

„ Ich richtete nun meine Aufinerksamkeit auf die Arbeiterinnen
der Gruppe X der Berufsstatistik vom 5. Juni 1882 , der Papier -
indnstrie , d. h. auf die Arbeiterinnen in Luchbindereien , Luxus -
papier - , Karton - , Kontobücher - und Albumfabriken , von denen ich
bereits einige in Versammlungen kennen gelernt hatte . Diese
bemühten sich mit mir . Arbeil für mich in den Betrieben , in
denen sie beschäftigt waren , zn finden , aber vergebens . Acht
Tage lang wanderte ich von 51' onitoir zu Komtoir , nach Arbeit
ausschauend — aber uberall wurde ich abgewiesen . Die Ton -
art , in welcher die Abfertigung vor sich ging , war in jedem
Betriebe verschieden ; in dem Komtoir einer Luxuspapierfabrik
in der St . . . . .straße ebenso rauh , wie in einer gleichen
Fabrik in der Ritterstraße höflich . Ter Werkführer in dieser
letzleren Fabrik setzte mir höflich auseinander , daß sich ' s nur für
jugendliche Arbeilerinneu in dieser Branche lohne , zu lernen ;
ich sei zu alt , um Kolorir - und Glimmerarbeit zu lernen .
mit der Aussicht , in der Woche später 3 —4 M. zu verdienen ,
eine Ausführung , der ich nichts entgegen zu setzen
hatte . Die Tonarten in den Komlvireu halte ich nun



f ? int er mncht den Vorschlug , doch einmal jetzt , zum Quartals -
Wechsel, >vo eine geringe Arbeitsgelegenheit vorhauden ist , aus
S st im big er Arbeitszeit zu bestehen . Hierzu bemerkt ein arbeite .
loser Tapezirer , daß die Arbeitslosen , die ihre Unterstützung sür
diesen Fall zugesagt haben , durch Vie Noth dazu gezwungen
werden , auch ihren besten und ernstgemeinten Vorsätzen untreu
zu werden . Gleich allen Diskusstonsrednern betont der Referent
in seinein Schlußwort noch einmal ein festes , einiges Zusammen -
halten , um endlich die gegenwärtige kapitalistische in die sozia -
listische Produktionsweise umzuwandeln .

Unter tnelcheu schwierigen Umstände » die Genossen auch
ohne Umsturzvorlage zu kämpfen habe » , beweist folgender Vor -
gang in Baumschulenweg . Die Genossen von Treptow hatten
am 19. Januar eine Versammlung für Männer und Frauen ein -
berufen , in welcher Frau Rohrlnck über Zweck und Nutzen der
Organisation reserirte . Die Versammlung wurde GVe Uhr
eröffnet , jedoch schon wenige Minuten nach 10 Uhr forderte der
überwachende Gendarm , daß der Vorsitzende die Versammlung
schließen solle , weil die Polizeistunde eingetreten sei . Selbst -
verständlich schloß der Vorsitzende nicht und wurde die Vor -
fammlnng polizeilich aufgelöst . Hiergegen legte das Bureau
Beschwerde beim AmtSvorstand in Treptow ein und
berief gleichzeitig eine neue Versammlung zum 2. Februar : Am
Tage zuvor hat der hiesige Vertrauensmann Teulsch folgendes
Schreiben erhalten :

I . Nr . 5194 . Es wird Ihnen hierdurch ans Ihre Eingabe
vom 24 . Januar 1995 mitgeiheilt , daß trotz der angezogenen
Entscheidung des Königl . Landgerichts II zu Berlin diesseits an
der Entscheidung des Qber - VerwalUiiigsgerichts ( Bd . 23 S. 399 )
festgehalten wird , nach der eine für Wirthsbäuser überhaupt fest¬
gesetzte Polizeistunde auch die in solchen Lokalen abgehaltenen
öffentlichen Versammlungen trifft und die Polizei zur Schließung
bezw . Auflösung der Versamnilung berechtigt ist . Die über
wachenden Beamten sind angewiesen , nach dieser Entscheidung zu
verfahren und es werden demgemäß auch fernerhin Versamm
lungen in jene »> Lokale über die Polizeistunde hinaus nicht zu
dulden sein .

Der Amtsvorsteher Hoffmann .
Nachdem die Versammlung von dem Schreiben unterrichtet

war , hielt es der Vorsitzende für angebracht , zunächst die hiesige
Lokalfrage zu regeln . Nach Klarstellung der betr . Angelegenheit ,
beschloß die von zirka 60 Personen besuchte Volksversammlung
einstimmig , daß die beiden Lokale von Bischoff und Lauff ge -
sperrt werden , weil selbige ihre Lokale weder zu gewerkschast -
licheu , noch zu politischen Versammlungen hergeben . Wir bitten
namentlich die Berliner Genossen , uns in diesem schweren
Kampf zu unterstützen , und die obigen Lokale zu meiden . Zu
berücksichtigen sind nur die Lokale von Lange und Herrmann .
Gegen 9 Uhr erhielt die Referentin Frau R o h r l a ck das Wort
zu ' ihrem interessanten Vortrag . Als nun der erste Redner in
der Diskussion , der Vertrauensmann Teutsch , kaum 10 Minuten
gesprochen , ereilte diese Versammlung dasselbe Schicksal , nämlich
die Auslösung durch den Gendarm wegen Eintritts der Polizei -
stunde .

In Nieder - Tchönhausen fand am 27 . Januar eine
Volksversammlung behufs Neuwahl der Lokal -
ko m Mission statt . — Reichstags - Abgeordneter Kühn hielt
einen Vortrag über : „Pflichten und Rechte des Proletariats /
Nach dem beifällig aufgenommenen Vortrag ging die Versamm -
lung zur Besprechung lokaler Angelegenheiten über . Der
Obmann der Lokalkommission , Bilz , theilt mit , daß in der

Lokalsvage in Pankow und Umgegend der Zustand derselbe ge
blieben ist , wie vor dem Bierboykott . Redner schlägt vor ,
daß wir uns , da Berlin den Boykott für aufgehoben
erklärt hat , gleichsam der Roth gehorchend , nicht dem
eigenen Triebe , den Beschlüssen der Berliner anschließen , da es
keinen Zweck hat , sich denselben entgegen zu stemmen . Es bleibt

jedem überlassen , nach seinem persönlichen Geschmack zu handeln .
Rißmann giebt Auskunft über den Stand der Lotalfrage in
Nieder - Schönhausen . — Die neugewählte Lokallommissio » besteht
aus den Genossen Bilz , Neiuhold Frede ( beide in Pankow ) ,
R i ß m a n n ( Nieder - Schönhausen ) . Frede theilt mit , daß sich
die Tischlerkaffe wieder im Lokale von Sonntag befindet , er be-
dauert den Jndifferentismus der Mitglieder , welche ihre Kasse
wieder nach einem Lokal verlegt haben , welches aus der Zeit des
Boykotts den Genossen in ganz besonderem Andenken ist .

Schöneberg . Hier tagte am 27 . Januar eine öffentliche
Versammlung , in der Genosse R o h r l a ck reserirte . Nach der
Versammlung sollte ein gemüthliches Beisammensein mit Tanz
stattfinde » und hatte hierzu der Metallarbeiter - Verband die An -
Meldung besorgt . Das Vergnügen wurde sonderbarerweise von
dem Amtsvorsteher verboten , weil das Lokal nicht den bau -
polizeilichen Vorschriften genügt . Auf eine abermalige Anzeige
mit dem Hinweis , daß es sich um eine geschlossene
Gesellschaft handelt , kam wieder der Bescheid , daß es bei der

ersten Bestimmung bleibe . Es sei hierbei bemerkt , daß das Lokal

auf 175 Personen abgeschätzt ist . Nichtsdestoweniger hielt der
Metallarbeiter - Verband das Vergnügen ab . Ungefähr um 7 Uhr
traten 2 Beamte in das Lokal und verboten das Tanzen . Nach
einer heftigen Auseinandersetzung mit dem Genossen Kleinschmidt
zogen die beiden Beamten erfolglos ab . Ungefähr eine halbe
Stunde später erschienen 6 —8 Beamte , um Feierabend zu

genügend gehört — von der Werkstnbe aber noch nichts
gesehen , und als nun ein kostbarer Tag nach dem
anderen verstrich , ohne Arbeitsgelegenheit zu bringen , da sank
mein Muth , und ich fühlte eine starke körperliche und moralische
Abspannung . Wenn ich abends müde durch die belebten Straßen
nach Haus « ging , stellte ich mir unschwer vor , was eine Arbeiterin

empfinden müsse , welche nicht nur — wie ich — die Nieder -

geschlagenheit einer immer wieder getäuschten Hoffnung trüge .
sondern auch mit Hunger zu kämpfen hätte .
Das Wort : Arbeitslosigkeit hatte plötzlich Sinn be -
kommen . Aber noch andere Betrachtungen knüpften sich daran .

Ich stellte mir vor , wie solch ' ein müdes , hungriges Mädchen
abends enttäuscht die S ch l a s st e l l e aufsucht , welche sie erst
von 9 Uhr ab benutzen darf , wie das Gefühl der Verlassenheit sie
überkommt und im Verein mit dem Hunger den Worten des Ber -

führers den Boden bereitet . In der großen Stadt arbeitslos und

ohne Rückhalt sein , einem Sandkorn gleichen , daS achtlos zer¬
treten wird , oder einem Spreuhalm , den der Wind verweht ,
dabei die zunehmende Schwäche fühlen , die der Hunger im Ge -

folge hat — das ist eine Prüsung , welche nm das ch a r a k t e r -
voll st - Mädchen besteht . "

„ Wollt Jbr unsere einsamen Mitschwestern retten , übt eine

bewahrende Thätigkeit , sammelt sie, schaart sie um Euch ! Es

gilt , die Alleinstehende , von der Familie Losgelöste , vor der Ver -

laffenheit zu beschützen , in der sie sich selbst aufgiebt . "
„ Unter allen Arten des Anschlusses ist aber die Gemein -

schaft mit den Arbeitsgenossen die zwanglose st e
und natürlichste . Diese Thalsache genügt , um einerseits die

Berechtigung von Fnchvereinen , andererseits ihre sittliche
Bedeutung klarzulegen . Die organisirte Arbeiterin ist kein

verwehtes Blatt , kein Sandkorn , das achtlos zertreten wird , sie
hat an der Organisation einen Rückhalt , sie zählt , sie
ist ein Posten zur Summe , dessen Dasein oder Nichtdasein die

Summe verändert , sie kennt die Mitglieder und ist bekannt .

Diese Bedeutung , diese tragende Wirkung der

Fachvereine wurde mir in einer unvergeßlichen Versammlung
der Arbeiter und Arbeiterinnen der Karlonbranche klar .
Am Vormittage hatte ich in der Zeitung den Prozeß des

Kanzlers Leist und seine — milde Verurtheilung gelesen .
Am Abend saß die Volksversammlung über eine Fabrik zu Gericht .
deren Inhaber unsittliche Anträge an die Ar -
b e i t e r i n n e n st e l l t , nachdem er , ihre wirthschaslliche Schwäche

bieten . Genosse K. machte darauf anfmerksom , daß dies eine ge-
schlossene Gesellschaft sei und die Cache der Behörde nichts angehe .
Nach einigem Hin - und Herreden saben denn auch die Beamten
oon weiteren Schritten ab , und das Vergnügen konnte ungestört
bis zum Eintritt der Polizeistunde zu Ende geführt werden . —
Ein solches Aufgebot von Beamten zur Verhinderung eines
harmlosen Tanzvergnügens ist doch fast unglaublich . Sollten
denn die Beamten in Schöncberg nichts besseres zu thun haben ?

Marienfelde . Hier tagte am 27 . Januar «ine gut besuchte
Versammlung , in der Reichsiags - Abgeordueter Z u b e i l in einer

zweistündigen Rede über die Umsturzvorlage sprach . Um die

trefflieheu Älussührungeu des Redners nicht abzuschwächen , wurde
von einer Diskussion Abstand genommen . Dem bisherigen
Vertrauensmann Hans Leitner wurde nach gehörtem
Bericht der Revisoren von der Versammlung Decharge ertheilt
und ihm einstimmig das Amt als Vertrauensmann jürTemvelhof
übertragen . Als Revisoren sür den Tempelhofer Vertrauens
mann wählte die Versammlung die Genossen Winkel , Wende und

Heinrich . Zur Revision des Maricndorser Vertrauensmannes
wurden die Ge » offen Dnvenaze , Fanath und Max Schulz ge
wählt . Sodann wurde zur Wahl der Tempelhofer Lokalkommission
geschritten ; es wurden gewählt : E. Wende , G. Zargas , A. Müller
und R. Gäbe . Für Mariendorf wählte man : Dnvenaze , Fanath ,
Loth und Max Schulz . Bei Verschiedenem wurde die Ver

sammlung von dem überwachenden Beamten angeblich der Unruhe
wegen gegen 8 Uhr ausgelöst .

Eine Berfammlnug der Arbeitslose » in Weißensee
tagte am 3. Februar , miltags 1 Uhr , im „ Prälaten " , Königs -
Chaussee . Der Reichktags - Abgeordnete Bueb gab in er -
greifenden Worten eine Schilderung des Elends , dem heute der
Arbeiter durch die lauge Arbeitslosigkeit ausgesetzt ist . Gegner
meldeten sich in der Diskussion nicht zum Wort .
W i n k l e r schlug vor , angestchis der großen Roth doch
beim Amtsvorsteher vorstellig zu werde » , um Anstellung
Arbeitsloser zur Beseitigung der Schneemassen , die Straßen und

Wege unpassirbar machen . Ein Weber bemerkte , es sei ein

herzzerreißender Jammer , mitanzusehen , ivie die armen Schul -
linder theils zerlumpt , sich durch unwegsamen Straßen zur Schule
schleppen . Zur Art und Weise , wie man hilft , lieferte er folgendes
Beispiel : Vor einiger Zeit blieb er durch Arbeilsmangel mit
seiner Miethe und den Steuern im Rückstände . Es wurde
dadurch Aenderung in seiner Lage geschaffen , daß ihm
sür rückständige Steuern sein Webstuhl , der ihn 40 Thaler
gekostet , versiegelt , und bald darauf sür 3,25 Mark ver -
kauft wurde . Ein anderer Redner gab an , auch ihm wurde

gestern wegen rückständiger Steuern sein Spind versiegelt ; auf
eine Reklamation an maßgebender Stelle wurde er auf den
Instanzenweg zurückverwiesen . Alle Redner forderten aus zu
festem Zusammenschluß in der Organisation , und zum Lesen
der Arbeiterzeitungen . Wer momentan nicht in der
Lage ist . diese zu bezahlen , möge sich gelesen « Zeitnstgen
holen von den Genoffen Kopf , Langhansstr . 6 . Matien ,
Generalstraße 92 , und Mai , Lothringer - und Mctzerstraßcn - Ecke .
In anbetracht , daß der vom Eiübenifer bestellte und bezahlte
Säulenanschlag theils gar nicht , theils mangelhaft ausgeführt
ivorden ist , erklärten die Versammelten dahin zu wirken , daß
diese Arbeit fortan von Arbeitslosen ausgeführt werden soll , statt
daß man , wie üblich , Sebulkinder dazu verwendet . In einer ein -
stimmig angenommenen Resolution erklärte die Versammlung ihr
Einverständniß mit dem Referenten und verpflichtete sich , der
politischen und gewerkschaftlichen Organisation beizutreten .

Britz . Der Genosse R o h r l a ck sprach hier am 2. Februar
im Volks - Bildungsverein in einem interessanten Vortrag über
unsere politische Lage . Bon einer Diskussion wurde Abstand ge-
nommen , und nach Regelung einiger Vereinsangelegenheiten die
Versammlung geschlossen .

Fr » « « » , und NIiidch » n>KUdu« >8» vrr » w. ®t « verelnk - Bersammlung
trn Monat Februar fällt aus .

xirrg »lltumc >»»- r «>n Italla . Im Restaurant Roland , Slsasserstr . i «,
Wiedereröffnung seiner Fideltlasse am lo. d. M.

Ttieatcr - und Nrrk >niig »no « »>rrtn Fritlllarta . Bei Herrn Drebler ,
Barnimstr . 16, Sihung Nachm. 5 Uhr , nachher tLefellschafiSabend , Tanz und
Vorträge .

Arbriter - Kildnngeichnl ». Sonntag , lo —wUhr : Nord - Schule ,
Müverstr . mo und Eüdofl - Schule , Waidemarttr . 14 : Lektüre funentgetiltch ) .

Montag , abends - Z—s!i Uhr : Lektüre . tax Ubr : Nord - Schute ,
Mülleistrabe iroa : Naturerleuulntb . Südost » S ch u le , Waldemarstr . u :
voirzihümltche Medizt ». — Bei allen Unterrichtsfächer » werden neue Theil
nehmer , Tameo und Herren , jeder Zeit aufgenommen

Arbeitir - Kä» t >erb » » d Hertins , >»d »lnioegend . I. Dorsttzend - r :
Ad. Neumann , Pafewalkerstr . L. Alle Aenderunaen im Veremilalender
find zu richten an Friedrich Kotlum , Mantenffelllrabe «s , v. r Tr
iuontag , Abends s —U, UebungSstunde und Aufnahme neuer Mitglieder .
Liedertafel der Maler , Annenstrabe «. bei Ebreuberg . —
W t e d e r h a l l , Köpenilkerstr ' lsi bei Fvge . — Zutunft I, Siegln ». Ahorn
strabe itia . Schelhofe ' sEambrinuS . Bruderherz , Kraulllr . s, bei Rudolf .
Arbeiter - Befangveretn Vorwärts III , Ltchteuberg - Friedrichiseldc , Prinzen -
Allee s bei Lari Schulz . — Lied erzwe ig , WaidmannSlust Berllnerstrab «
bei Zerbe . — Liedesfreiheit U, Strausberg , Wriehenerstrabe bei
Lool , Bürgergarten . — Glockenrein faemilchlcr Chor ) Schönhauser
Allee «6 bei Höhne . — Rosalia , Lebuferstrabe 6, bei A. Nemitz .
— Syrcne , Schönhauser Allee e» bei Kelle. — A! better , Gelang ,
verein W a ch t a u f II, Woltersdorf bei Erkner , Restaurant Etllmann
„Wilhelmshöhe " . — Arbetler - Gefangveretn der Enterbten , Swincmünver
straße «6. — Hoffnung II, Teutfch . WtlmerSdorf , Eünzelftr . 3». - Ton -
blüthe , Eiscnbahnstr . 20 bei Siegemund . — Gefangveret » Ltbertei
Wrnngelftr . et bei Redanz , — Männerchor S o n g e s l » st II, Pmewallerstr . »
bei Ad. Nenmann . — Gesangverein Freiheit 8, gemischter Chor , Bernau

tussilcnstraße „Elystum " . — „ Harmonie 2", Wetnslr . n , Restaurant
ciiidi . — „ Freie F e l d b I u m e", Abmiralstr . s» bei Tutzauer . — Gesang¬

verein H t l a r t a , Blumenstr . 46 Lei Tvinalscheck . — Kling mülle r ' scheS

benutzend , ihnen Vorschuß gegeben hat . Zwei Arbeiter hielte »
Ansprachen an die versammelten Frauen , ermahnten sie , ihre
tv eibliche Würde hoch zuhalten , einen sittlichen
Lebenswandel zu führen und die Anträge des Arbeilgebers
energisch zurückzuweisen , sie hätten ja an der Or¬
ganisation einen Rückhalt . Einer der Männer sprach so
ergreifend , daß ich — immer unter dem Eindrucke des Prozesses
Leist — nicht stand halten konnte , meine Faffuiid verließ mich ,
ich mußte hinaus . Der hohe Staatsbeamte und der reiche
Arbeitgeber aus der eine » — die beiden Arbeiter auf der ander »
Seite : Wer hatte für Sitte und Ordnung g
kämpft ? "

Bis soweit berichtet die Entdeckerin vorab über ihre Wander -
fahrten .

Es liegt unS fern , an ihrer aus vollem Herzen kommenden
Menschenliebe an dieser Stelle kalte Kritik zu üben . Unsere »
Lesern und Leserinnen gegenüber haben wir auch nicht nöthig ,
die völlige Ohnmacht der „christlichen Charitas " , der modernen
Religion , in den sozialen Kämpfen darzulegen . Unsere kurze
Nachschrift soll sich ans einem anderen , völlig realen Gebiete be-
wegen . Sie soll kurz die Stellung kennzeichnen , die der Haupt -
schützer der heutigen Ordnung , Religion und Sitte , der
moderne Staat , den Arbeiterorganisationen
gegenüber einnimmt .

Als 1873 das Schandgesetz eben proklamirt war , wurde nicht
allein die politische , sondern auch die gewerkschaftliche Arbeiter -
beweguug mit der Polizeifaust vernichtet ; Arbeiter und
Ardeilerinnen wurden im Kampf mit der Brutalität und Scham -
lostgkeit des Unternehnierthiims des „ moralischen Rückhalts " von
Staats wegen beraubt . Doch die Arbeilerbeweguitg ließ sich
nicht ertödten und sie sproßte , ihren Unterdrückern zum Trotz , gar
bald wieder auf . Es wurde während der zwölf Jahre von
Deutschlands tiefster Schmach weiter drangsalirt , ver -
bolen , ausgewiesen und konfiszirt . Es wurden „ im
Namen de ? Königs " über hunderte , sür die Befreiung
ihrer Klasse kämpsende Arbeiter ungezählte Jahre Ge -
fängniß ausgesprocheu . Die Arbeiterbewegung aber blieb und
als das System der bislang brutalsten Unterdrückung bankrott
war , da zählte die sozialdemokratische Partei anderthalb
Millionen Stimmen im Wahlkampf , da waren in dem
kleinsten Ort , wo sich gesittete Arbeiter und Arbeiterinuen be -
finden , Kampforganisationen emporgesproffen , da hatte

Doppelquartett , Neu- Weißense ? , LannhanSstraße bei Ww. Busch.
„ Süd - Ost U" . Fall - usteinstr . 7 bei TeMelwitz . . m . . . . . .

zotzaldevlokratischr g«rt - und Si «I »itirI >l «l >». M a r Ka tzs e r ,
jeden Sonnlag BorniitlagS lojj Uhr im Restaur . Schomann , Heiinftr . re.

Knud der aefellioen Arbeiter »» »- ! »» Kerli » » und zl >ng »«en ».
(Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine belrestend , und zu
richten a» P. Gen t, Adalbertstraste 05. ) — Sonntag : Vergnugungive >. etn
„ Helgoland II ", Laugcstr , es bei Tempel . — «ergnügungsllub O st - n d ,
Kraulstrabs s be, Rudolf von 5 —6 Uhr. — V- rgnügungSver - in Se - coi - ,
Kraulstrab - 6 bei Rudolf . — Vergnügungsverein S l ü ck n e r n 2, Fennftr . 2,
bei WieSner . — Montag : Pfeifenlub Felsen fest , AndreaSIlrabe l « bei
Wille . — VsrouügungSvetSt » F « l f e n f « ft , Nildorf , Hermannstrabe 21 bei
Hornburg . — Karteuktub Lustige Brüder , Krautstrabe 43 bei irtattt . . ~ ■

Wundharinonilavcrein Vorwärts , Aellsalliancestr . 74 . bei Kitzing , — Ge¬
selliger Verein Fridolin , Brunnenstr . 8- bei Wolf . .

Krtang - . Turn - und ge (eil i ge vereine . Montag : Tnrnverein
„ Fichte " ( Mitglied deS deutschen Arbeiter - TurnerbundeS ) . Tis IV. Manner -
Abthellung turnt jeden Motttag und Donnerstag van s - lo Uhr in der
Esmeindeschul - Turuballe Slcpbaustr . 8 ( Moabit ) . — Prtvat - Theatergesellschaft
.. S a t u r " AbcndS Uhr, Sitzung bei Specht , Marlarafenftr . 38. — Privat -
Thcatcrgef - llfchaft Immer Lustig jeden Sonntag Abends 5 Uhr, bei Nicht
Andres . Cborinc : str . 53: Sitzung mit Damen . - - Nauchllub „ Brüderlich -
l e i I" jede » Montag s —Ii Uhr bei Pauk ». Schlestschestrabe »3. - Gesang -
verein Einigkeit Montag . Abends u Uhr, Sitzung bei Eberl i » Langwitz
Berlinerstrabe . — Tbcater - und BergnügnngSvsretn Waldemar . Jeden
Sonntag Slalitzerstr . 54 bei Henke. Anfang a' ; Uhr. — Arbetter - Slenographi -
Ben ein „ Eintracht " , ltuterrichl und UebungSstunde Montag abends 3)j Uhr
bei Rothes , Butlmaunstraße i ?.

GeiveMtih « ftlilZies .
An die GewerkichaftS - Kartelle l Da für die S ch l ä ch t e r

gegenwärtig die günstigste Zeit zur Agitation ist und auch in

unseren Berusskreisen vielfach der Wunsch geäußert wird , Ver -

sammlungen abzuhalten , ein Vorhaben , das aber wegen der

überlangen Arbeitszeit von den Betreffenden nicht selbst besorgt
werden kann , so werde » die Vorstände der Gewerkschästs -
Kartelle eventuell Vertrauensleute gebeten , � selbst ein¬

zugreifen und da , wo der Wunsch geäußert wird ,
von einem Fachmann das Referat zu halten , sich an den Unter -

zeichneten zu wenden . Der Unlerzeichnete unteniimmt in nächster

Zeil eine Agitationstour . Es werden deshalb die Genoffen besonders
i » de » großen S' . ädten ersucht , unter unseren Berusskollege » in

den großen Wurstfabriken zu agitiren und sich zwecks Abhaltung
einer Versammlung an den Unterzeichneten zu ivenden .

Der Vorstand
deS Verbandes der Schlächtergesellen Deutschlands .

I . A. : Fr . G a ß in a n n , Berlin , Blumenstr . 38 .

Die Arbeiierblätter werden um Abdruck gebeten .

An die Militär - und LiefernngSschneider ! Am Dienstag ,
den 12. Februar , abends 81/ - Uhr . findet in den Arminhallen .

Kommandantenstr . 20 , eine Versammlung statt , in der Herr
JürgenS einen sachiviffenschaftlichen Vortrag halten wird .

Außerdem richtet die „ Freie Vereinigung der Uniform - und Zivil -
schiieider Berlins " an ihre Berufsgenoffen die Mahnung , eifrigst

für die Organisation thntig zu sein , um die Vereinigung ju eiuem

angeseheiien Maehtfaltor zu gestalten .

A » die Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäsche - « ud

Kravnttenbranche ! Schwer sind die Kämpfe , welche die Ar «
bester und Arbeiterinnen aller Branchen zur Erreichung besserer
Lohn - und Arbeitsbedinguiigen zu bestehen haben . Ueberall sind
die Arbeiter und Arbeilerinnen durch den Trieb der Selbst -

erhaltung gezwungen , sich zusammen zu schaaren , um so in ge -
schloffenen ' Reihen die Unterdrückungen zurückzuweisen . Auch in

unlerer Branche hört man täglich von unberechtigten Forde »

ningen , die gegen unsere Berufskollegen erhoben werden . Trotz -
dem lebt der größte Theil der Kollegen tind Kolleginnen in den

Tag hinein , als ob es nicht nöthig wäre , sich einer Organisation
anzuschließen . Nur dann fühlen die Kollegen tind Kolleginnen
ihre Machtlosigkeit , wenn ihnen grobes Unrecht geschieht ; Hilfe -
suchend ivenden sie sich dann an den Verein »ist dem beschämen -
den Gefühl , demselben nicht schon lange angehört zu haben .
Möge es sich deshalb jeder zur Pflicht machen , unsere Be -

strebungen zu unterstützen , und laden wir die Kollegen und

Kolleginnen zu der am Dienstag , den 12. Februar , statlfindeuden

öffentlichen Versammlung für sälinntliche in der Wäsche - und

Kravattenbranche beschäsligten Arbeiter und Arbeiterinnen ein ,
in der Reichstags - Abgeordneter Wilhelm Liebknecht

reseriren wird . I . A. : Karl Her gt .

Für die Maurer in Charlottenbnrg findet heute vor -

mittag 10 Uhr , Wilmersdorferstr . 39 , eine Versammlung statt .
Gleicbzeilig geben wir bekannt , daß an jedem Sonnabend , von
7 —9 Uhr , bei dem Kollegen Wolter , Magazinstr . 15 , die Auf »
nähme neuer Mitglieder sür den Zentralverband der Maurer

Deutschlands vollzogen wird . Der Vertrailensmann .

Der Zuzug von Kitrschnern nach Rötha ist noch immer

aufs strengste fernzuhalten , da die Meister nahe daran sind , nach -
geben zu inüffen . — Auch in Brüssel bestehen Differenzen
zwischen den Gehilfen und den Umernehmern und ist daher auch
nach dort Zuzug sentzuhalten .

Die jLohnstreitigkelten , die in einigen Offenbach er
Schuhfabriken obwalten , sind in zweien durch daS Eutgegen «
kommen der Fabrikanten beseitigt . Mit der dritten Fabrik , der

Firma Dreschfeld u. Halber st » dt schweben die Ver «

Handlungen noch .

das llassenbewußte Proletariat vor aller Welt , Staat und Unter «

nehuierthnm ziini Trotz , das Zeugniß seiner Unbesiegbarkeit ab »

gegeben . Der alte Kurs ging , der neue Kurs kam . Es gab ge -
ivaltige Kämpfe mit deni Unternehmerthum , das vom Staat
in jeder Beziehitng gestützte , üb alter Kurs , ob » euer Kurs ,
am „ moralischen Rückhalt " der Arbeiterschaft wurde von Polizei - ,
Gerichts - und Unierl . ehmerwegei » nach wie vor gerüttelt
und geschüttelt . Die unendlichen Schwierigkeiten , die der Staat ,
natürlich gestützt aus das Gesetz , den Organisationen de ?

Proletariats in den Weg legt , sind zu bekannt , als daß sie von
u Iis auch nur in losen Umrissen anfgesührt zu werden brauchten .
Und dieser Kampf des Staats dauert bis auf den heutigen Tag
lltlgeschivächt fort und wird — hundert gegen eins geiveltel —
unter dem neuesten Kurs in nächster Zukunft sich wieder
einmal zu einer Attacke auf der ganzen Linie ye »
stalten . Erst gestern konut « der Telegraph auS dem schönen
Sachsen allen Unternehmern die Freudenbotschaft bringen , daß
der große Metallarbeiter - Verband sür Leipzig vom christlichen
Staat aufgelöst sei !

Aber weiter . Derselbe christliche Staat hat durch den Mmid
seiner vornehmsten Vertreter laut und vernehmlich diejer Tage
im Reichstag eine Eiklärung abgegeben , daß er gerav « in
Rücksicht aus die politische Vertretung dei klassenbewußten
Proletariats selbst im Tempo seiner eigenen „ Sozial -
resorm " eine Verlangsamung eintreten lassen wolle , die einem
völligen Stillstand verzweifelt ähnlich sieht .

Und dieser selbe zu allem diesem noch nach U >n st u r z p a r a -
graphen verlangende Staat fordert in einem Alheinzng vom
draitgsalirlen Proletariat , daß es ihn — ehren und lieben soll !

Glücklicherweise liegt die Sache heutigen Tages so, daß das
Millivnenheer der kämpfenden Proletarier einsieht , daß einzig
der demokratische Sozialismus ihm Erlösung
bringen kann und daß jedes seiner Glieder als ehrlos an -
gesehen wird , das etwa die heilig » Fahne des demokratische ! !
Sozialismus je verlassen könnte .

Uns soll verlangen , ob unsere neueste „ Entdeckerin " an dem
noch ausstehenden Schluß ihres Berichts den von den meisten
ihrer Vorgänger und Vorgängerinnen ausgetretenen Pfaden
folgen , ob sie auch den illusionärensVersnelj ' »lachen wird , das Pro »
letariat „ vom Irrwege abzulenlm " und es dem christlichen Vater
Staat zujnführen !



Wim ! Mrieigtllcheil.
Sonntag , den 17 . Febr . , in k ' est - LÄIen ,

Koppenstraße Nr . 29 :

Große Matinee ,
«rrcmglrt von den Gesangvereinen „ aipengloolre " , „ Veutsvl, « RvKe " ,
„ Frisch auf " , „ Kornblume " , „ Loreiey " und „ Vorwärts III "

( SU. d. A. - S . - B ). unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn k' . pstsvksn ,
unter gütiger Mitwirkung des Zirherklnbs „ Freiheitsirlänge " ,

Dirigent : Herr F . Gotschalk ,
und einem Solo - Cornrt - Nnartett der ,,Fr » lrn Pereinignng der Zivil »

Srrnfsmustkcr " unter Leitung des Dirigenten
Herrn Gantmann . 252eb

GröMnvg 11 llljr . Anfang IS Ztl >r .
Besuch bittet Vie KonUm recht zahlreichen Besuch bittet Die Kontmission .

Soeben erschien :

Arbeiler-Ttreiils-Zeltiillg,
1G028

Zentral - Organ für die Interessen der Arbeitcr - Äercine Deulschlands .
Zlrabenummrrn sind gratis und franko zu beziehen durch

Mebarä Hkilk ' s Verlag und Buchdruckerei ,
Berlin N. , Schulzendorferstraße 16 .

Herren -
Garderobe

aller Art

. mit nebenstehender Kontroll - Marke
führt das

Konfektionshaus Solidarität
Granieu - Straße Ztr . litt , zwischen Oranien - Platz und Adalbert - Straße .

Um irrigen Anschauungen zu begegnen , erklären wir , daß die
Maaren mit Konrrollmarke sich duritmus nicht tyeurer steUen .

vte lIolltroU - Lommis5i0ll üentsobor Soiineiäor unä Lckneiäsrinnell .
Sitz Berlin .

Der Ausstoß unseres 80129

Bock- Bieres
beginnt am Freitag , den 15 . Februar .

Dmhiuis Mhtil-SchöiilWstit .

Streng
feNe, in

Zahlen ge-
zeichnete

Prell «.

Streng
feste, in

Zahlen ae-
zeichnete

Pietsc .

L4a . vhausseestrasso 24a .
II . BrUokenstrasse II .

IL » Grosse FrankfurterstP . 16 .

E! g. Fabrikation . — Kein Zwischenhandel .
� r » * «»

in Kammgarn , Tnch , Satin ,
Diagonal , Cheviot n. s . w.

25 . —, 21 - , 19, - . 15, - , 12, - , 10, -

_
9 Mark .

_ _
Auffallender vrlegenheltskaufz

Echt
englischa Hose

nach Maaß
12 M.

Echt
englischer Anzng

nach Maaß
40 Hl .

Streng
felte , in

Zahlen ge-
zeichnete

Preise .

Herren - u . Ktiäben Streng
feste, in

Zahlen ge-
zeichnete
Preise .

Brauepei FreienwaBde .
Sonntag , de » 10 . Februar :

Anstich unseres in diesem Jahre besonders gut gerathenen

Bockbiers .
Niederlage bei : Marten , Gartenstr . 152 .

tta

Viktoria-Säle, Rixdorf,
1434

( zirka 1500 Personen fassend ) , Hermann - Strasse 45 .

BOT Jeden Sonntag von 4 Uhr ab : Ball .
Empfehle meine 8&le und Terelnszimmer zu Tersammlnngen u. Festlichkeiten .

Ausschank des Münchener Brauhauses und ff . Weisshler .

„Märkischer Hof" , Admiralstr . t8°.
Jeden Sonntag im prachlvollen Spiegel - Saal : Grosser Festball .

Anfang 4 Uhr . — Ende 2 Uhr . — Die große Ballmusik wird abwechselnd
mit Horn - und Streichmusik ausgeführt . — Die beiden Spiegelsäle sind zu
Feftlichkeite » und Versammlungen zu vergeben . Die Restaurations - Räunie
stehen den geehrten Familien Sonntags zur Verfügung . Vereinszimmer .
Der untere Saal ist am 3 . vster - Feiertag » der ödere noch an mehreren
Sonntage » an Vereine zu vergeben . 1431L '

Rnh - Tahalr Frankel ,
Hüll 1 aUCIA Bep,in c . . Klosterstrasse Mo . 72

Unserin Vereinsiuitgliede

Adolf Wolf
zu seinem morgigen Wiegenfeste ein
dreimal donnerndes Hoch ! ' 2609b

Drr Pfropfenvrrein Medding .

Unserem Freunde und Kollegen
Otto Pöuickc

zum heutigen 31 . Geburtslage die
herzlichsten Glückwünsche .

Der runde Tisch bei Preuß .
2601b R. 31. M . P . Ech . W.

Unserem Sangesbruder Rothe zu
seinem am Montag stattfindenden
Wiegenfeste ein dreimal donnerndes
Hoch . sl2SbJ Allegro .

Achtung! Wagenhauerl
Den Milgliedern der

Zetltritl-Kl' tttikett -lt.Sterljcktlise
iitt iittttsthett Wtlgettbtltter

( Filiale Berlin V)
zur Nachricht , daß das Mitglied

Frais BCoppe
am 7. Februar , nach langem , schwerem
Leiden sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 10. Februar , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Dorotheen -
Kirchhofes in der Müllerstraße aus
statt . Um zahlreiche Bethciligung bittet
269/5 Der Vorstanil .

Allen Freunden und Parteigenossen
die traurige Nachricht , daß mein lieber
Neffe 9587b

Karl Kirsch ,
zuletzt Zeitnugs - Spedilcur Prinzen -
slraße U2 , Ecke Gitschtnerstraße , nach
langem , schwerem Leiden verschieden
ist . Die Beerdigung findet heute , de »
10. Februar , Nachm . 4 Uhr . von der
Leichenhalledes Neuen Jakobikirchhofes ,
Rixdorf , Hermannstr . 77 , statt . Um
zahlreiche Betheiligung ersucht

Max Kirsch , Zeitungs - Spediteur ,
Ritterslr . 107 .

Frau Karl . Kirsch nebst Kindern
und Verwandten .

l ' odSsanaeBigSs
Allen Freunden . Bekannten und Ge�

uossen zur Nachricht , daß meine liebe

Frau L596b

Ida Wiese
geb . Ertel

am 8. Februar verstorben ist .
Die Beerdigung findet Sonntag , den

10. d. M. , Nachm . 2l/a Uhr , von der
Eharitee am Neuen Thor aus nach
dem Charitee - Kirchhof statt .

Aug . Wiese nebst Kindern .

Aaler , Lackirer ,
Anstreicher !

Dienstag , den 12. Februar , abends
8 Uhr , findet bei Röttig , Neue
Friedrichstr . 44 , eine kombinirle

NitZIiellerversilmmIunK
sämmtlichcr Filialen Berlins statt .

Tagesordnung :
1. Die Bekanntmachung des Haupt «

Vorstandes im „ Vereins - Anzeiger "
Nr . 33. Referent Kell . Schweitzer .
2. Diskussion , Verschiedenes . 181/2

Mitgliedsbuch legilimirt .
I . A. : Otto Schmidtke .

MMe ' S Volkskaffec
_ _ _ _ JSttrtlVItrtita .und Speijehaus ,

Gr . Lrankfnrterstrahe 73 , an der
Kaiserstraße . Eilüger Mittags - u. Abend¬
tisch . Größte Auswahl äußerst schmack -
hast bereiteter Speise » : täglich 6 bis
10 verschiedene Gerichte von 10 —30 Pf .
Kirr 4/io 10 Pf . , 2/io 5 Pf . , aus der
Brauerei Reichenkron . *

Albrecht ' s Ballsalon
Memelerstraste 67

empfiehlt seinen Saal ( 500 Pers . fast . )
zu Festlichkeiten u. Versammlungen .

Sonntag , 16. März , »och zu vergeben .

Für dr » Sommer .
Für Leute , die eine gesunde , reine

Waldluft bedürfen , sind 20 Lauben
direkt am Walde , Hasenhaide , gelegen ,
sowie Buden u. Stände zu jedem ge -
werblichen Zweck billig szu vermiethen .
Näheres Rixdorf , Hermannstr . 23 , l Tr .
beim Wirth . 2606b

Aoktungi
Theile den Parteigenossen , Freunden

und Bekannten mit , daß ich das Lokal

Sckönkauser Allee 28

( früher Kelle )
übernommen habe .

Saal zu Festlichkeiten und Ver .

saminlungen , und vorne Destillation
stehen zur Verfügung .

ax Mörschel .

G . Bohne ' s Salon ,
45 Saseuhatde 45 .

Empf . Saal , 400 Personen fassend .
zu Festlichkeiten und Versanunlnngen
unentgeltlich . Im März sind noch
einige Sonnabende frei . / _

*

Nieft ' s Festsale ,
17 Wel . er . Strast - Ur . 17 .

Ein Sonnabend im März ist frei
geworden . *

Bier - Brauerei Hohen - Schönhausen .

Achtung ! Achtung !

Schneider nnd Sehneiderinnen .

Gr . Miener Maskenball
veranstaltet von der

AgittltiliüS-Ktimtilissitjt ! HerSlHitetijer it . WetdemmBttliils
am Wontag , 11 . Februar , in Sclimie « lel ' s Festsälen , AlteJakobstr . 32 .

ifsF * Eröffnung 8 Öhr . - NE
Billets k 50 Pf . sind zu Haben im „ Zentral - Arbeitsnachweis und Aus -

kunstsbureau , Schützeustr . 16 —19 und bei den bekannten Kollegen .
Um zahlreiche Betheiligung bittet

220/3 Die Agitationokommifsion .

Rum
anerkannt gut . Literflasche ä 1,10 , 1 . 60 , 2 . 10 . bei 5 Flaschen k 10 Pf . billiger .
Echt Stonsäorfer Likör a, Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —,
Jngber - Likör , magenstärkend , Literflasche ä 1,10 , 160 , 2, —.
Himbeer - , Kirsch « , Johannisbeersaft , vorzügl . , Literflasche ä 1,30 .
Ungar « » e > n , med . süß , Vs Ausbruch ä Literflasche M. 2,10 . 3232JI *
Eugen Neumann & Co . , Belle - Allianeeplatz 6a , Neue Friedrichstr . 81 ,

Orauienftr . 8 . Geulhinerstr . 29 . Potsdam , Waiseustr . 27 .

Fflr Gasinstallateure ! — Gasgllhlicht I
Reines weiss , n . angenelim . LIclit ; allerbilligste Bezngsquelle .
Desgl . Lyren , Qlassachen etc . 1538L *

Berliner Gliihliclitfabrili Genicke & Co .
■ BHnHBRSMHNnNBRnHnH 24 , Michaeliskirchplatz 24 . nz - MW

Megen Abriß des alten Gckhanses
verlege mein feit 18 Jahren von mir betriebenes

Gull-. Silber - u. Alfenidewaaren - OeschAft
nebst T rauring - Fabrik u. Reparaturwerkstatt zum 1. April
1895 nach IW Rosrnthalrrstr . 20/21 * N( 3 nahe der Gipsstr .

Bis ütiM großer AnsverKauf im alten

Mjaiife bedtllteilh auf er iiem Aaszeilhitatigsprets !!
fiST Krdirnnng , wie feit 18 Jahren , streng reell . " WB

LlätZOW , Juwelier nnd Goldschmiedemstr .

Bnmneiistrassc 198 am Rosentkaler - Tlior .

- und Plätt - Austalt
G. Pittaok , Ktzullnßr . ZZ». » Axx «

Prinzip : Adselute Sehouung der Väsehe . Lauherste , prompte , kostenlose
Abholung und Abliefening d. eigenes Oespann in 8 Tagen . Nachthemden ,
Beinkleider , Nachtjacken ä 10 Pf. , Servietten , Handtücher Je 3 Stück 10 Pf .
Rüchenhandtücher 4 Stck . , Taschentücher 3 Stck . 10 Ft . , Oberhemden 30 ,
Kragen 5 Pf. , Manschetten 10 Pf . Speo . Waschkleider , Westen n. Gardinen .

Q M I * 1 1 Ff1 C f * h ■ ■ k A eiserne mit Riemen APaar 60 Pf . , Halifax
SCIIBB 8,K5it * i1lrlvBt3 | A Paar 1,25 , Caledonia ä Paar 2, - - .

Hermann Schröder , Eisenwaarenhdlg . , Blumenstr . 69 .

Roh - Tabak Spandaner Brücke No . 6.

— Filiale : Gerichtsstr . 25 .

BerBines « liaturheii < « llnstalt
S . Sebastian » Strasse No . 27/28 .

Krankenpensionat ; beste Erfolge bei akuten und chronischen Krank »
Heiten ; Sonderabtheilung für Geschlechtskranke ; Station für Wöchnerinnen ;
fünf Aerzte und eine Aerztin thätig ; sorgfältigste Pflege . Kuren ohne Unter -
brechung des Berufs ( Tageskuren und Nachtkuren ) .

In der Bade - Anstalt Dampfbäder , Massage , Packungen , Knelpp ' ecbe
Güsse , Wickel , Dämpfe unter sorgfältigster ärztlicher Aussicht .

LV - Näheres die Prospekte . " AftU

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
dWitt 1 Gesch . : Audreasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andreaspl
<1111111 , 2. Gesch. : Brunnenstr . 95 , gegemib . Hnmboldtshain .

�inHaruronoil größtes Lager Berlins . Muster -
AVIalttDA » V « geil , dücher gratis . Thetlzahlnng ge¬
stattet . SOG Mark zahle ich Jedem , der mir nachweift , daß
lch nichl das grösttr NinderWagen - �ager Serlin » habe .

Alftnide - Zlnfsatz

ai. 4,76

Haltbarkeit garantirt .

H. Gottschalk
Goldarbrtter und Zllirmacher

87 Kdmlralstr . 37

streng reelle u. dllligste Einkaufsguello

Gold-, ' Silber -
und Alfrnidtwaaren « igsner Fabrik

Tllsljelliihrell, Negulat. , WM
HtP " unter 3 —5jähriger Garantie . " MZ

Werkstatt für Nenarheit n. Reparaturen
im Hause .

« Mark

le. Similiring ,
333 ges. gestempelt .

Nlckcl - Remontolr - Uhr
gutgehend , 3 Mk.

Brauerei F . M . Hoff mann , Werder a . H.

; Werdersches Gesnndheitsbiergegr .
1826 .

gegr .
1326 ,

sowie Dotodamer Stangenbirr und

FiYiti » flt » i » f nact ) PUfener und MSttchener Art .
gfa »4lf » lj g,llysAVIvV überall franko Haus von >/e Gebinden an .

Bestellungen : Scrli « SW . , Möckernstr . 96 und an meinen Ber »
treter A. Lewin , Kerlin SW . , Uorltstrast « 70 .

Festsäle im Industrie - Gebäude
Keuthstraße Ur . 20 —31

1605L * ( Verein zunger Kauflente ) .
Empfehle meine eleganten Fettsäle , bis 800 Personen fassend ,

zu Versammlungen nnd Vergnügungen . Vereinszimmer für 20 bis
100 Personen .

nd Vergnügungen . Ven

Moritz Cohn, Restaurant
. Zur neuen Post "

Prallt . Behandlung v. innerlichen u. iinßerlichen Krankheiten
G. Fischer , WUanackerstr . 46 . Svrechst . 9 - 2 , 6 —8 . Sonntags 9 —12 ,



„ Unser Uecht "
Vortrags - Zyklus in 9 Abenden imLangenbeck -

Hause , Ziegelstr . lil -lt , Hof , Quergeb .
W Beginn abends 8 Uhr . Cttde etwa IN Uhr . �0

Es soll eine für jedermann faßliche Darstellung des bei nns

Seltende » Recht » unter Berücksichtigung der Bedeutung desseiden
für die Gesellschaft in großen Zügen gegeben iverdeir

Donnerstag , Zt . Februar . Wes -

halb das Recht wieder zum Volke
und das Volk wieder zum Rechte
gehen soll ?

WaZ Recht ist und weshalb es
bindet ?

Die allgemeinen Grundlagen des

Rechts und die Aufgaben desselben
im sozialen Organismus .

Rechtsanwalt llr . von Gordon .

2, Deutsches Verfassungsrecht .
Rechtsanwalt Gordard .

Ptoutaa . SS . Februar , l . Preußi -
sckes Verfassungsrecht . Kommunale
Gliederung und Uebersicht der Bei -
waltungsinstanzen .

Rechtsanwalt GordarS .

2. Staatsbürgerrecht . Rechtsmittel
auf dem Gebiete des öffentlichen
Rechts . R. - A. vr . von Gordon .

Dounerflag , S8 . Februar , l . Ein -
leitung in das Privatrecht . Das
preußische allgemeine Landrecht .
Handelsgesetzbuch . Bürgerliches Ge -
setzbuch . Allgemeines aus dem Recht
der Schuldverhältnisse . Ter Vertrag ,
erläutert am Kaufverträge .

R. - A. vr . tirtd . E. Rosenthal .

2. Urheberrechte . Schutz des sog .
„geistige » Eigenthums " an Erzeng¬
nissen der Wissenschaft und Kunst .
Patentgesetzgebung . Marken und

Musterschutz . Rechtsanwalt Senkt .

Preis der Eintrittskarten :

für de » galize » » Zyklus 4 M . — für eine » Abend 75 Pf .
Eintrittskarten sind zu haben

in folgenden Buchhandlungen :
kerd . OUmmlep ' s Duchhandtung , Jnh . Edm . Stein , (SHavlotteiistt . 21) ;
Hermann JLazarus , Friedrichstr . 66 ;
Speyer & Peters , Nnter den Linden 43 ;
? . Trautwein ' fitje Kuchhandlung , Jnh . L. Wendriner , Leipzigerstr . 8;

ferner in dem Kurea » der rthischen Kuttur , Ziegelstraße lO/n , sowie
in den Bureaux der Rechtsanwälte vr . Sieker , Kaiser Wilhelmstr . 39 ;
vr . s . Gordon , Klosterstraße 77/78 ; Dr . Arthur E. Rosenthal ,
Leipzigerstr . 183 .

Mitglieder von Fach - und Arbeitervereinen erhalten die Billets zu dem

ganzen Zyklus sür S M. bei Hrn . Rechtsanwalt Rieder , Kaiser Wilhelmstr . 39 .

Ein etwaiger Ueberschuß
_

fliy ist zum Kesten der Uoiks - LesrhaUeu bestimmt . " MlS

Nlontag , 4 . Ptär ». l . Einzelne
Schuldverhältnisse des Zivil - , Hau -
dels - und Wechselrechts .

Rechtsanwalt vr . Borchardt .
2. Recht der Gesellschaften . Aktien -

recht . Genossenschaftswesen . Jurist .
Personen .

R. - A. vr . Arth . E. Rosenthal .

Douuerstug , 7. März . l . Das Eigen -
lhum . Rechtsanwalt Rathovsht .

2. Grundbuchrecht und dingliche
Rechte . Subhastation .

Rechtsanwalt vr . Borohardt .

Montag , 11 . März . 1. Familien¬
recht . Verlöbniß . Ehe . Blutsver -
wandlschast . R. - A. vr . Bieber .

2. Schutz der Unmündigen . Eut -
mündigung wegen Geisteskrankheit
und Verschwendung .

Rechtsanwalt vr . Rothe .

Donnerstag , 14 . März . 1. Erbrecht . —
Schlußbetrachtung über das Privat -
recht . Mischung deutscher , römischer
und modern - internationaler Elemente
in demselben . R. - A. vr . v. Gordon ,

2. Zivilprozeß . Konkurs .
Rechtsanwalt vr . Bieber .

Montag , 18 . März . Strasrecht . —

Allgemeine Grundlagen des Straf -
rechts . Zweck und Bedeutung der
Strafe . Grundsätze des Straf - Gesetz -
buches . Die wichtigsten strafbaren
Handlungen . Justizrath Kleinholz .

Dounrrstag , 31 . März . 1. Straf¬
prozeß . R. - A. vr . Rothe .

2. Völkerrecht und internationales
Privatrecht . R. - A. vr . Salomen .

Schlußwort . R. - A. Dr . y. Gordon .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Filiale Berlin Nord .

Dienstag , 12 . Februar , abends S' /s Uhr , bei Reicherl ,
MiiUrrstraffe 7 :

PT Vepsammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Ausstellung der Kandidaten zur General -
Versammlung in Magdeburg . 4. Beratyung der Anträge zur Generalver -

sammlung . 5. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes . 172/12
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht jedes Mitgliedes , zu

erscheinen . Die Verwaltung .

Fr. Vmillipng aller in her chirnMen Branche besch. Bernfsg.
ÜBT Vepsammlung " HW

Dienstag , 12 , Februar , abends 8 Uhr , in Gründel s Salon ,
Kruuueustraße 188 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Sassenbaoh über : Freimaurer¬
thum . 2. Diskussion . 3. Antrag auf Erhöhung der Beiträge . 4. Ergänzungs -
wähl des Arbeitsnachweises sür Hartgummi und Metall . 5. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet Ger Vorstand .

Verein znr Wahrnng her Interejsen her Zinkgieher n. lstürzer
Berlins und Umgegend .

OntenUioke Generalversammlung
am Dienstag , den IS . Februar , abends 8V - Uhr , bei

Schnhinachcr , Pttcklerftrahe Nr . 4S .

Tages - Ordnung :
I . Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Gewerkschaftliches .

4. Verschiedenes . — Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
296 S Oer Vorstand ,

freie Vereinigung Der Unjlente .
SSF Mitglieder - Versammlung �

am Montag , den II . Febrnar I8SS , abends 8' l2 Uhr ,
in den Arminhalle » , Kommandantenftr . 20 .

TageS - Ordnung :
Unsere Taktik . Referent Herr 0r . Max Quark . Korreferent Herr

Julius Türk . — Gäste willkommen . 2603b

R i x d o p f .

Dienstag , 12 . Februar , abends 8 Uhr , im Viktoria - Saal ,
Kcrmnnustraffe 45 :

We BslkS-Verslüimlnilg.
Tages - Ordn usn g :

1. Vortag über „ Die Sozialdemokratie und das Wahlrecht " . Referent
A. Bebel . 2. Diskussion . 3. Verschiedeues . 2318

Die Nertrauenoperso » .
Die Tereinsyersammlnng des Vereins „ Vorwärts " fällt an

diesem Tage ans , _

G. Superczynski , künßliße Zahne , Znvnlihenßr. llls , II .

Genlljsenslhasts-Bnlhhrnlkerei
( Eingetragene Geuosseuschnft mit

beschränkt . Haftpflicht in Solingen . )

Ordentliche

GeneralversammIuiiK
am Sonntag , den 10 . März 18V3 ,

nachmittags 5 Nhr , im Lokale des

WirtheS C . E r n , Wehrwolf ,
Solingen .

Tages - Ordnung :
1. Geschäftsbericht .
2. Beschlußfassung über die Ver -

wendung des Neberschnsses .
3. Verschiedenes . 134/3

a ) Erklärung des Aussichtsrathes
über die gerichtlich stattgefundene
Revision ,

b) verschiedene Anträge .
Auf g 22 , Abs . 8 wird besonders

aufmerksam gemacht .

Achtung Kürschner !
Montag , den - 11 . d. M. , abends

9 Uhr , im Lokale Weinstr . 11 :

Mitglieder - Versammlung
des Verbandes .

Tages - Ordnung :
I . V o r t r a g der Genossin Frau

Nohrlack .
2. Diskussion .
3. Stellungnahme zum Stiftungsfest .
4. Verschiedenes .
5. Fragekaften .

133/11 Die Grtonerwaltnng .

In Erwiderung derAnnonrede »
Gastwirths Gittler , Mariannen -
straffe 48 , theilen wir mit , daff
die Abrechnung der Zwölfer -
Kommission im Laufe der
nächsten Woche in einer öffent -
tichen Eiastwirthe - Versammlung
stattfindet , ersuchen aber Herrn
Gittler bis dahin seine Vor -
pfiichtnng d. Zwölfer - Kommisston
gegenüber nachzukommen . 130/14

Die Zwölfer - Konimission .
I . A. : W. Lorenz , Koppenstr . 47 .

ÜMII
UsIIvn ,

Kommandantenftr . 20 .

Kill «
und Uereittszimmer .

0. Loi�mallil ' L

vesellsoksitts » Säle ,
Lichtenbergerstr . IS .

Säle und Vereinssimmer von 20 bis
500 Personen . 13214 *

Schmiedel s Festsitte
Alte Jakobstr . SS .

Empfehle meine hocheleganten SSIe
(elekt . Bel . ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vereins - u. Privatfestlichkeiten .
1404L * Win . E . Schmiedel .

Gresellschaftshaus

35. SwiHeiniinilerstr . 35,
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest -
lichkeiten bei 230 Personen mit Musik in
Wochentagen außer Sonnabend gratis .

Gesang - Uereiu .
Großes VereinSzunnier mit Piano

Mittwoch , Tonnerstag , Freitag
frei Reue Hochstr . 49 . *

Zkstumt pm Mpfeiiteich,
Treptow .

Sonntag , den 10. Febrnar 1893 :

Großes Schlachtefeft ,
wozu ergebenst einladet
1399L *

_
Hermann Otto .

Schelle Freunden u. Bekannten meines
Mannes mit , daß ich das

V ei88 - n . Sairi8odhier - I . oiLai
krautstr . 2L

nach wie vor weiterführe . 2420b

Fran�Znfinger .

Reßittlratiglls -ErölsllWg!
Allen Genossen u. Freunden empfehle

mein Weiff - n . Sairischbirr - Lokai
in Schönederg , Gustav Freytagstr . 4,
an der giingbahn . H. l - ahs . 2480b

SBT Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - n . Abendtisch

zu kleinen Preisen .

Franz Gittler , ISx
Stehbierhalle
sofort wegen Uebern . eines gr . Restaur .
billig verkäuflich Alto Jakobstr . 137 .

Achtung ! Achtung !

Genossen und Genossinnen !

Uolks - Uer sammln ng
für den 2. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Montag , den II . Febr . , abends 8 Uhr , in der Bockbrauerei

tTrmprlhofer Kerg ) .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag über : Schnle und Grzirhnngrir im Lichte de »
Sozialismus . Referent : vr . Ed , David ( Gießen ) . 2. Diskussion .

Um zahlreichen Besuch bitten
261/13 _ Die Derlrauenspersonen .

Sosilttdemokratischer Waftlverein
für den 2 , Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Sonntag , den 10 . Febrnar ,
im Lokale von Ztahenl , Lindenstraße Nr . 106 :

Alieild -Wethliitiiilg .
bestehend in Tanz und geselliges Beisammensein .

Vortrag des Gen . ? . Bernstein über : „ Naturwissenschaft und bildende Kunst "

Gr . Uoiksversammlnng
zum Besten der

Arbeiter - Bildnngsschule
am Montag , den 11 . Febr . , abends L' /e Uhr ,

im Lokale „ Lsnssoucn " , Kottbuserstraße Nr . 4a .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Herrn Vogtherr über :

Die Schwebebahn und deren Einführung in Berlin .
( Mit bildlichen Demonstrationen . )

2. Diskussion . 56/14
Die Genossen aus dem Südosten werden hierauf besonders aufmerksam

gemacht . _
Der Einberuter .

_

Arbeiter KUdnngsschnle
Somitag , den 10 . Febrnar , abends 7 Uhr ,

in den „ Oranienhalleir , Oranienstr . 51 ( am Morihplatz ) i

IMT Vepssmmliung .
Tages - Ordnung :

1. Zweiter Zyklus - Vortrag des Genossen Dr . A. Bernstein über :

„ Erziehung und Unterricht . " 2. Diskussion . — Gäste willkommen . 2366b

NM - Nach der Versammlung : Geselliges Beisammensein mit Tau ,
arrangirt von den Schillern .

Whischr Gestllschast .
Sonntag , den 10. Februar , abends 7 Uhr ,

im Lokale der Arminhalle « , Kommandantenstraße SO :

WM " Vepsammlung . " WF
Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn Br . VLIkel ans Rudolstadt a. S . über : „ AuZ
der Urgeschichte der menschlichen Gesellschaft " .

Nachdem grfrlligra Keisammrnscin « nd Tanz . — Gäste , Damen
und Herren , haben Zutritt . 114j1g

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Sonntafi , den 17 . Februar , vormittags Präzise 10 Uhr ,
im „ Elysinm " , Landsberger Allee 40/41 :

L e n v p s > » Ve pssmmlung .
Tages - Ordnung :

1. Rechenschaftsbericht des Vorstandes und Kassirers . 2. Anträge aus
etwaige Aenderung des Statuts . 3. Erledigung eingegangener Berufung .
4. Wahl des Vorstandes .

Zu dieser Versammlung werden hiermit sämmtliche Mitglieder der
Bundesvereine eingeladen . Bundes - Miigliedskarle legitimirt .
63/19 Her Vorstand .

vksptattenkupg .
Dienstag , de » 12 . Februar , abends präzise « Nhr , im

Lokale Bismarckshöhe , Wilmersdorferstr . » 0 :

Ocifentliche Versammlung aller Töpfer und Be¬

rufsgenossen CfcarlettenNrgs u. Umgegend.
Tages - Ordnung :

I. Vortrag des Genoffen fid . Hoffmann ( früher Zeitz ) über : „ In¬
dividuelle Freiheit und Kadavergehorsam " . 2. Gewerkschastliches .

Es ist Pflicht aller Töpfer und Berufsgenoffen , in dieser Versammlung

zu erscheinen . 244/16
Der Vertrauensmann : Alh . Sicolana .

Wiitliche Volks - Versalmilluilg
tun ' Frauen und Männer

am Dienstag , 12. Februar . abcndS 71/2 Uhr , bei Herrn Goleki ( Kaiserhof ) .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Frau Ihrer über : Fordern die Frauen das

Wahlrecht . 2. Diskussion . 3. Verschiedeues . 233/20

Zur Deckung der Unkosten wird ein Eutree von 10 Pf . erhoben .
Der Vertranenomann .

Kur - Babe - Anstalt und Maffage
von HL Scania . Bruunenstr . 16 .

Dampf - und Heifflnft - Kafirnbäder . Ulannen - und medizinische Käder .

MS " Am - «»l ci»jtll >c ElilKr - BAtt " WU
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämnitlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilsskassen . 5448L '
Dienstag und Freitag von 1 Zlstr ab nnr für Damen .

Die . Filiale nur für Massage ist T h r m st r a ß e 46 , 4 bis bl/2 Uhr .

(Sttttfiff Jzk, » « vorzügl . u. Garantie , schmerzl . , Zahnschmerz beseitigt . schmerz-
dUlll | tl « Ouljlll / loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldsteiu . Oraiuenstr . 123 .

Verantwortliche : Redakteur : I . Tierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . SW . Beuthfiraße 2.
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